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Die Kltpenſionäre.
I

Die Beſſerſtellung der Altpenſionäre, d. h. der
jenigen Staatsbeamten, die vor den letzten Gehaltsauf-
beſſerungen penſioniert worden ſind, ſowie der Hinter
bliebenen dieſer und der vorher geſtorbenen Beamten wird
in der bevorſtehenden Wahlbewegung vorausſichtlich eine
Rolle ſpielen. Die „Saale-Zeitung“ erklärte eine
abgekürzte Wiedergabe meiner darauf bezüglichen Aeuße-
rungen in der Generalverſammlung des konſervativen
Vereins für falſch und behauptet, daß die Konſer-
vativen die Schuld trügen, wenn nichts geſchehen
wäre.

Jch habe ausgeführt, daß die fortſchrittliche Volks
partei zwar ſehr ſchöne Worte für die Altpenſionäre gehabt,
im übrigen aber, namentlich als die Regierung die nach
ihrer Meinung erforderlichen Mittel verlangte, wie in der
Regel verſagt habe.

Zu den ſchönen „Worten“ rechne ich allerdings auch
Reſolutionen, wenn ſie unpraktiſch und von
vornherein ausſichts los ſind. Und nur für eine ſolche
iſt die fortſchrittliche Volkspartei erſt in allerletzter Zeit ein
getreten. Die Aufbeſſerung der Altpenſionäre iſt
wiederholt Gegenſtand der Beſprechung im Abgeordneten-
hauſe geweſen. Die Staatsregierung hat infolge der
früheren Verhandlungen „Grundſätze“ über die Ge-
währung ſolcher Zuwendungen aufgeſtellt. Da dieſe aber
niemand befriedigten, kam die Angelegenheit wieder
holt und zuletzt am 12. März 1913 im Abgeordnetenhauſe
zur Verhandlung. Hierbei lagen im weſentlichen zwei An
träge vor, über die es ſchließlich zur Abſtimmung kam. Zu
nächſt der der Budgetkommiſſion

„Die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, die Grund-
ſätze für die Gewährung von Zuwendungen an Altpenſionäre
und Althinterbliebene folgendermaßen abzuändern

J. von dem GErfordernis eines Antrages
abzuſehen;II. bei Ruhegehältern bis 1500 Mark und
Witwen- und Waiſengeldern von ent-ſprechendem Betrage von der Notwendig-
keit einer Zuwendung auszugehen;

III. bei der Bemeſſung von Zuwendungen an altpen-
ſionierte Lehrer oder Althinterbliebene von
ſolchen den Unterſchied in der Bewertung des
Wohnungswertes für das Ruhegehalt ſeit dem
Lehrerbeſoldungsgeſetz zu berückſichten,“

und dazu der Zuſatzantrag der Konſervativen (Abg. v. Goßler):
IV. „Die Zuwendungen auf einen geringerenBetrag als 100 Mark nicht zu bemeſſen.

Sodann der von der fortſchrittlichen Volkspartei, den
Nationalliberalen und dem Zentrum geſtellte:

„Die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, noch in
dieſer Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, wonach
für die zu oder vor dem 1. April 1908 in den Ruheſtand ge-
tretenen Staatsbeamten und Lehrer ſowie für die Witwen
und Waiſen dieſer Penſionäre und der vor dem 1. April 1908
verſtorbenen aktiven Staatsbeamten und Lehrer ein Zuſchuß
zur Penſion bezw. zum Witwen und Waiſengeld in Form
eines beſtimmten Prozentſatzes gewährt wird.“

Der zweite Abſatz entſpricht dann der obigen Nr. III.
Jn der Debatte vertrat der Abg. v. Goßler die Kon

ſervativen. Er leitete ſeine Rede mit folgenden Worten ein:
„M. H., im vorigen Jahre haben ſich meine politiſchen

Freunde den Wünſchen der Altpenſionäre inſoweit ange-
ſchloſſen, als ſie den Erlaß allgemeiner Beſtimmungen hinſicht
lich der Normierung der Zulagen für die Altpenſionäre für
unbedingt geboten gehalten haben. Wir hätten es ja
damals am liebſten geſehen, wenn dieſe Regelung aut
geſetzlichem Boden zuſtande gekommen wäre. Jch darf
daran erinnern, daß wir damals einen dahin-
gehenden Antrag an das Haus gebracht haben.
Nachdem nun aber damals ſich erwies, daß eine Ausſicht auf
geſetzliche Regelung in Anbetracht des grundſätzlichen Wider-
ſtandes der Königlichen Staatsregierung nicht vorhanden war,
und nachdem wir noch vor wenigen Tagen in der Budget-
kommiſſion gehört haben, daß der Herr Finanzminiſter auch
jetzt noch eine geſetzliche Regelung nicht für zuläſſig hält, ſind
wir doch zweifelhaft geworden, ob wir dem Ziel,
welches wir verfolgen, auch nur einen Schritt näher
kommen werden, wenn wir den Anträgen auf ge ſetzliche
Regelung zuſtimmen.

Aber, m. H., das darf ich hier im Auftrage
meiner ſämtlichen Fraktionsgenoſſen ſagen,
daß wir einig ſind in der Anerkennung der
Notlage der Altpenſionäre und einig in dem
lebhaften Wunſch, daß etwas Durchgreifen-
des geſchieht, um dem vorhandenen Notſtande
wirklich abzuhelfen.Von dieſem Standpunkte aus können wir leider nicht
anerkennen, daß die Grundſätze, die uns von der König-
lichen Staatsregierung vorgelegt worden ſind, ſo abgefaßt ſind,
daß ſie die vorhandenen Mißſtände zu beſeitigen
geeiganet erſcheinen.“

Dienstag, 22. April 1915.

Der konſervative Redner unterzog dann die „Grund-
ſätze“ der Staatsregierung einer ſehr ſcharfen Kritik. Er
bemängelte namentlich die Notwendigkeit eines Antrages,
ferner das bei Ruhegehältern unter 1500 Mark regelmäßig
unnötige Eindringen in die perſönlichen Verhältniſſe, ſowie
die Gewährung zu geringer Beträge, „die wirklich an Trink-

gelder erinnern“, und die Einſtellung ungenügen-
der Mittel in der Etat. Er führte dann weiter aus, daß
es ſich doch in erſter Linie nicht um die grundſätzliche
Frage der geſetzlichen Regelung, ſondern um die Be
ſeitigung der tatſächlich vorhandenen Notlage handle und
fuhr dann wörtlich fort:

„Wir haben von Anfang an nicht den entſcheiden-
den Wert auf die äußere Form, die dabei innezu-
halten wäre, gelegt, ſondern daragauf, daß den Alt-
penſionären gründlich und vor allen Dingen, daß
ihnen ſchnell geholfen werden ſoll.

Sehr richtig! rechts.)
M. H., deshalb ſage ich: Mag die Geſtaltung ſpäter

werden, wie ſie wolle (Abg. Witzmann: Wenn ſie geſtorben
ſind!), mag man vielleicht ſpäter eine geſetzliche Regelung in
Angriff nehmen vorläufig kommt es meinen politiſchen
Freunden hauptſächlich darauf an, daß der Antrag der Budget
kommiſſion nun auch zur Durchführung gelangt.“

Der Redner ſetzte dann noch einmal kurz die Vorzüge
dieſes Antrages mit ſeinem Zuſatzantrage auseinander,
richtete an den Finanzminiſter die dringende Bitte, ſich bei
Normierung der Zahlungen nicht von fiskaliſchen Rück
ſichten leiten zu laſſen, damit die ganze Aktion wirklich in
einem großen Stile vorgenommen werde, und ſchloß
unter lebhaftem Beifall der Rechten mit den
Worten:

„Wir ſehen es als eine Ehrenpflicht desStaates und des ganzen Landes gan, dafür zu
ſorgen, daß die alten verdienten Beamten auf ihre alten Tage nicht n Not und
Elend geraten. Meine Herren, dies Ziel muß
erreicht werden, und ich darf namens meiner
politiſchen Freunde erklären, daß wir nicht
eher ruhen, als bis es erreicht iſt.“

Was teilt die „Saale-Zeitung“ aus dieſer ganzen
Rede mit?

„Er ſagte: „Mag die Geſtaltung ſpäter werden, wie ſie
er (Zwiſchenruf des Abg. Witzmann: Wenn ſie geſtorben
ind.)“

Weiter rein gar
hauptet ſie:

„Auch hier ſtellte ſich der Abg. v. Goßler der geſetz
lichen Regelung nicht freundlich gegenüber.“

Das nennt die „Saale-Zeitung“ eine „ſtreng ſachliche
Darſtellung“.

Hat der konſervative Redner nicht deutlich erklärt, daß
ſeine Partei eine geſetzliche Regelung am liebſten geſehen
hätte und nur aus praktiſchen Gründen wegen des
Widerſpruchs der Staatsregierung zurzeit hiervon Ab-
ſtand nähme, namentlich, um dem alten Satz: „Bis dat,
qui cito dat, doppelt gibt, wer ſchnell gibt“, zu entſprechen
Und wie reckt die konſervative Partei mit dieſer Art des
Vorgehens hatte, das bewies die Rede des übrigens
durchaus nicht aus der konſervativen Partei hervorge-
gangenen Finanzminiſters Dr. Lentze. Nachdem dieſer
ausführlich dargelegt hatte, daß die Regelung der Ange-
legenheit auf dem von der Regierung beſchrittenen Wege
zweckmäßiger wäre als eine ſolche auf geſetzlicher Grund
lage, daß insbeſondere eine prozentuale Erhöhung
gerade den bedürftigſten Altpenſionären weni-
ger gewähren würde, als ſie ſchon jetzt erhielten, erklärte er
zum Schluß:

„Jch bitte Sie deshalb, die Anträge, die auſ eine ge
ſetzliche Regelung der Altpenſionärfrage abzielen, abzu
lehnen, weil ſie undurchführbar und für die Staats-
regierung un an nehmbar ſind. Ueber die anderen
Anträge läßt ſich reden und die Königliche
Staatsregierung wird gern bereit ſein, ſie
wohlwollend zu prüfen.“

War es unter dieſen Umſtänden etwas anderes als
„ſchöne Worte“ machen, wenn der Redner der fortſchritt-
lichen Volkspartei, der Abg. Delius, ſich unter dieſen Um-
ſtänden für eine geſetzliche Regelung der Frage aus-
ſprach, dagegen ausdrücklich erklärte:

„Uns kann nicht damit gedient ſein, wenn
der Antrag der Budgetkommiſſion ange-
nommen wird.“

Und was hatte es gegenüber dem entſchiedenen Wider

ſpruche des Finanzminiſters für einen Sinn, am 12. März
d. J. im Abgeordnetenhauſe die Königliche Staats-
regierung zu erſuchen, noch in dieſer Seſſion einen

nichts! Und dann be-
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Geſetzentwurf vorzulegen, während doch ſchon am
16. Mai d. J. die Neuwahlen für dieſes Haus ihren An
fang nehmen und jetzt erſt die notwendigſte Arbeit, d. h. die
Feſtſtellung des Etats, über die dritte Leſung hinaus ge-
kommen iſt! Trotzdem nahmen die Fortſchrittler mit
Nationalliberalen und Zentrum den oben mitgeteilten An-
trag auf geſetzliche Regelung an. Allerdings hatten ſie doch
ſchließlich wohl eingeſehen, daß ein Zuſchuß in Form eines
beſtimmten Prozentſatzes unſinnig wäre. Denn ſie ſetzten
hinter „Prozentſatz“ ein: „oder auf einer anderen feſten
Grundlage“. Wie dieſe Grundlage aber ausſehen ſollte,
ſagte keiner! Die ſollte wahrſcheinlich die Regierung in
den wenigen Wochen bis zum Schluß der Seſſion ausfindig
machen!

Unter dieſen Umſtänden war der Antrag aller-
dings kaum noch ein „ſchönes“ Wort. Der ſozialdemo-
kratiſche Redner hatte wohl gar nicht ſo unrecht, wenn er
von einem „bißchen Wahlmache“ ſprach! Auf be
ſonderen Antrag der Rechten wurde dann aber auch noch die
Reſolution der Budgetkommiſſion mit dem konſervativen
Zuſatze zur Abſtimmung gebracht und angenommen. Wie
groß die Mehrheit hierfür geweſen iſt, geht aus dem
Sitzungsbericht nicht hervor. Nach der oben mitgeteilten
Erklärung des Abg. Delius muß angenommen werden, daß
die fortſchrittliche Volkspartei dagegen geſtimmt hat.

Wie anders würde aber die Sache ausgelaufen ſein,
wenn nur dieſe Reſolution einſtimmig angenommen
und der Schlag ins Waſſer mit der anderen unterlaſſen
worden wäre! Dann wäre praktiſche Arbeit ge
leiſtet worden, dann hätten bei dem Ent-
gegen kommen der Regierung die Alt-
penſionäre ſchnell und gründlich etwas
erhalten! Aber die fortſchrittliche Volks-
partei verſagt eben, wenn es ſich um prak-
t i ſche Arbeit handelt. So bekommen ſie vielleicht nach dem
Ausſpruche des Abg. Witzmann etwas, „wenn ſie
geſtorben ſind.“

Die Altpenſionäre mögen die obigen
Ausführungen an der Hand des ſteno-
graphiſchen Berichtes über die Verhand
handlungen des Abgeordnetenhauſes ſelbſt
prüfen, dann werden ſie finden, daß ſie
richtig, die Ausführungen der „Saale-
Zeitung“ aber falſch ſind.

Ueber die Verſagung der Mittel das nächſte Mal.
von Werder-Sagisdorf.

Deutſches Reich.
Deutſcher Reichstag.

Jm Reichstage kam es anläßlich der zum Militäretat
am Freitage gemachten Mitteilungen des Abg. Dr. Lieb-
knecht (Soz.) über die Firma Krupp zu einer lebhaften
Ausſprache. Abg. Dr. Pfeiffer (Ztr.) bezeichnete das
Vorgehen der Firma Krupp als höchſt bedauerlich. Tröſt-
lich ſei nur das ſchnelle Vorgehen des Kriegsminiſters.
Abg. Goetting (natlib.) wollte den Ausgang der Unter-
ſuchung abwarten, ehe zu einem Urteil zu kommen.
Kriegsminiſter v. Heeringen erklärte erneut, daß die
Militärverwaltung den Vorfall aufs ſchärfſte mißbillige und
keinen Augenblick zögern werde, der Angelegenheit näher-
zutreten, ſobald die Unterſuchung Anlaß dazu biete. Auch
Abg. Dove fortſchr. Vp.) erkannte an, daß die Ver
waltung ihre Schuldigkeit getan habe, und tun werde. Abg.
Dr. Liebknecht (Soz.) führte aus, daß Geheimniſſe an
die Firma Krupp verraten worden ſeien und daß es nich
angängig ſei, untergeordnete Beamte vorzuſchieben. Bei
einem hohen Beamten der Firma Krupp ſeien Geheimniſſe
beſchlagnahmt worden. Kriegsminiſter v. Heeringen
erklärte, daß Geheimniſſe, die die Sicherheit des Stagtes
gefährden, nicht in Betracht kommen. Die Unterſuchung
liege bei einem preußiſchen Gericht, zu dem man Vert auen
haben könne. Abg. Dr. Oertel (konſ.) wandte ſich gegen
die Behauptung, daß die „Deutſche Tageszeitung“ die
Firma Krupp verteidigt habe. Jm Gegenteil habe der Be
richt dieſer Zeitung keinen Zweifel an der Verurteilung
der Angelegenheit gelaſſen. Die konſervative Partei ſtimme
mit dieſem Urteil überein. Die Abgg. Dr. Braband
(fortſchr. Vp.), Dr. Spahn (Ztr.) und Hegenſcheidt
(Rp.) ſchloſſen ſich der allgemeinen Verurteilung an.
Schließlich ſchloß die Beratung, und das Gehalt des
Miniſters wurde bewilligt. Die Reſolution der Budget-
kommiſſion, die Duellfrage einer beſonderen Kommiſſion
zu unterbreiten, ſowie auf Vorlegung einer Statiſtik über

die Beförderung der Einjährig-Freiwilligen zu Reſerve
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offizieren wurden angenommen. Auch die Roolutien der
Kommiſſion, betreffend Verminderung der Adiutanten-
ſtellen bis zur dritten Leſung wurde angenommen nachdem
Kriegsminiſter v. Heeringen erklärt hatte, daß ſich dies
nicht bis zur dritten Leſung durchführen laſſe. Beim Kapitel
„Geldverpflegung der Mannſchaften“ beklagte Ab. Zu
beil (Soz.) die Konkurrenz der Zivilmuſiker durch die
Militärkapellen. Generalmajor Wandel erklärte, daß ein
Anlaß zur Klage nicht vorliege. Beſchwerden werden ein
gehend geprüft. Das Kapitel wurde nach unwe entlicher
Erörterung genehmigt. Nach Erledigung einiger weiterer
Kapitel vertagte ſich das Haus auf Montag.

Abgeordnetenhaus.
Die zweite Leſung der Vorlage über die Elektriſierung

der Berliner Stadtbahn leitete Miniſter v. Breitenbach
mit langer Rede ein, in der er betonte, die Verantwortung
für den Betrieb der Berliner Stadt und Ringbahn könne
nur nach Einführung des elektriſchen Betriebes weiter ge
tragen werden, wie ja alle Weltſtädte ihren Maſſenverkzhyr
elektviſch eingerichtet haben. Die Vorlage bringe keige
grundſätzliche Abwendung vom Dampfbetrieb zur Elektri
zität. Abg. v. Pappenheim (konſ.) entwickelte für die
Mehrheit ſeiner Freunde ſchwere Bedenken. Es ſei noch
nicht widerlegt, ob nicht die Einwendungen der Heeres und
der Telegraphenverwaltung fortbeſtehen, und die großen
Aufwendungen ſeien in einer Zeit, da die Verkehrswünſche
weiter Landesteile noch unerfüllt ſeien, nicht gerechtfertigt.
Abg. Schmieding (Ztr.) ſtimmte den Kommiſſionsbe-
ſchlüſſen zu. Abg. Dr. Würmeling (Ztr.) war bereit,
für Verſuche mit elektriſchen Betriebsmitteln 3 Millionen
zu bewilligen, beantragte aber, da die Berliner Stadtbahn
einem wirtſchaftlichen Einheitsgebiet diene, zu den ge
forderten Mehrausgaben auch den Groß- Berliner Zweckhk-
verband heranzuziehen. Miniſterialdirektor Freund hielt
dieſe Belaſtung des Zweckverbandes für unmöglich, und der
Miniſter ſchlug in dieſelbe Kerbe. Der Freikonſervative
Dr. v. Woyna erkannte die Berechtigung der Vorlage an,
ebenſo Abg. Kreitling (fortſchr. Vp.). Abg. Hoff
mann (Soz.) ſtimmte der Vorlage gleichfalls zu, lehnte
aber jede Tariferhöhung ab. Darauf wurde die Beratung
auf Montag vertagt.

Die Genugtuung für Nanchy.
Jn den Berliner politiſchen Kreiſen wird es als ſelbſt

verſtändlich angeſehen, daß mit den Maßnahmen der fran-
zöſiſchen Regierung, die auf eine Beſtrafung der Schuldigen
hinzielen, die Angelegenheit von Nancy noch nicht
endgültig abgeſchloſſen iſt. Es iſt vielmehr zu erwarten,
daß die franzöſiſche Regierung in üblicher
Form auf diplomatiſchem Wege der Reichs
regierung ihre Entſchuldigung ausſprechen läßt.

Zum Zwiſchenfall von Nancy
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in ihrer letzten Wochen-
Rundſchau: Nach den Maßregeln, die die franzöſiſche Re
gierung zur Korrektur der gegen deutſche Gäſte in
Nancy verübten Ausſchreitungen getroffen hat, können wie
hoffen, daß nun auch die Verſuche franzöſiſcher
Blätter aufhören, die Vorfälle zu beſchönigen oder ſie
als von deutſcher Seite künſtlich aufgebauſcht hinzuſtellen.
Insbeſondere wurde behauptet, daß ein von Wolffs Tele
graphenbüro übernommener Bericht der „Lothringer Ztg.“,
deſſen Angaben die Unterſuchng des Herrn Ogier in den
meiſten Punkten beſtätigt hat, in tendenziöſer Ab-
ſicht verbreitet worden ſei. Wir erinnern daran, daß die
erſte Nachricht von der „Agence Havas“ ſtammte und die
Sache ſo darſtellte, als ob die deutſchen Gäſte. angeblich
Offiziere, durch Verſpottung der franzöſiſchen Armee d.e
ſchimpflichen Szenen provoziert hätten. Das iſt auch
durch die franzöſiſche Unterſuchung poſitiv
widerlegt worden. Wenn die franzöſiſche Publiziſtik
aufrichtig wünſcht, daß ſolche Ausbrüche eines überhitzten
Chauvinismus wie die in Nancy vereinzelt bleiben, wird

ſelbſt durch ihre künftige Haltung viel dazu beitragen
önnen.

Ungeachtet deſſen ſchreibt der Pariſer „Temps“ unter
heftigen Ausfällen gegen die deutſche Preſſe:

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

Die Zweitaufführung der Luſtigen Weiber von Windſor
brachte dem leider wieder einmal nicht allzu zahlreichen Halleſchen
Kunſtpublikum ein Probegaſtſpiel. Herr Willy Niering
zeigte ſich als Fluth. Es gelang ihm, den ewig eiferſüchtigen
Gatten der luſtigen und ſchelmiſchen Frau Fluth recht gut zu
interpretieren. ine Darſtellung zeugte von Beherrſchung der
nicht gerade einfachen Partie. Er ſtand im angenehmen Gegen
ſatz zu manchen anderen Darſtellern des Halleſchen Enſembles,
die zu ſehr am Taktſtock kleben. Es genügt für moderne An
ſprüche nicht mehr, die ältere italieniſche Manier zu beachten,
nach der der Sänger ohne jede ſchauſpieleriſche Aktion ſich ein
fach an die Ramve ſtellt und das Parkett oder vielmehr den
Taktſtock anſinat. Herr Niering zeigte lebhaftes Sviel.
Seine ſtimmlichen Mittel und ſeine Technik ſcheinen gut zu fein.
Sein Organ hat eine angenehme Klangfarbe. Um indeſſen ein
einigermaßen ſicheres Urteil über ſeine Leiſtungen gewinnen zu
können, wäre es erwünſcht, wenn Herr Niering noch ein-
mal in einer anderen Partie hören laſſen könnte, die ihn ge-
ſanglich etwas mehr exponiert.

Es war zu bedauern, daß einige kleinere Rollen unzuläng-
lich beſetzt waren, ſo daß ſie zu ſehr gegen die Leiſtungen der
erſten Kräfte abſtachen und einen teilweiſe recht kläglichen Ein
druck machten.

Warum die Tempi an ſehr vielen Stellen ſo übermäßig ge
ſchleppt wurden, war nicht recht erfindlich. Es hätte abge
ſehen von der Ouvertüre eine flottere Behandlung nichts ge
ſchadet. Die ſonſtige Beſetzung war die gleiche wie in der erſten
Aufführung und bot auch die gleichen t Leiſtungen.

Dr. Straſ er-Neidegg.
Die jurnyfreie Ausſtellung im Kunſtverein.
Jn den Räumen des Halleſchen Kunſtvereins hatte ſich geſtern

mittag eine größere Kunſtgemeinde verſammelt, um an einer Be-
ſprechung über die neue, juryfreie Ausſtellun Anteil zu nehmen,
die gegenwärtig das Intereſſe der hieſigen nſtkreiſe in beſon
derem Maße anregt. Wie Herr Direktor Dr. Sauerlandt
in der Einleitung der Ausſprache bemerkte, leben wir gegen
wärtig in einer Periode des Ueberganges vom Jmpreſſionismus

um Expreſſionismus, der zweifellos über eine größere Zahl von
Talenten verfüge, unter denen ſieh auch einige Genies verbergen.
Ein anderer Redner gab ſeiner Auffaſſung von den ausgeſtellten

Wir können zwei Lehren aus der Sache ziehen: J. müſſen
wir über die Nachläſſigkeit in unſerem Verwaltungsleben nach-
denken, von der uns der Nancher Zwiſchenfall ein Beiſpiel ge
boten hat und die ohne den Zornesausbruch der Deutſchen
weiter fortbeſtehen würde; 2. haben wir die Nervoſität der öffent
lichen Meinung Deutſchlands kennen gelernt. Unſer Parlament
wird zu entſcheiden haben, ob Frankreich ſich darein ſchicken ſoll,
Deutſchland gegenüber um die Hälfte ſchwächer dazuſtehen. Es
handelt ſich da um keine Aufreizung, ſondern um Feſtſtellungen.
Wenn die franzöſiſche Regierung anſtatt die gerechtfertigten Ge
nugtuungen zu bewilligen, dieſelben verweigert hätte, könnte der
Ton der deutſchen Preſſe nicht aggreſſiver ſein. Deshalb drängt
ſich wohl die Frage auf: Was nützt es, mit Courtoiſie vorzugehen,
wenn dieſe Courtoiſie nicht erwidert wird?“

Das Pariſer „Journal des Debats“ polemiſiert gegen
die Forderung einzelner deutſcher Blätter, daß die deutſche
Regierung in Paris den Ausdruck des Bedauerns ver-
langen ſolle und bemerkt:

„Das Berliner Kabinett wird dieſer Aufforderung nicht ent
r denn es weiß, daß man amtlich das Bedauern nur aus-
e wenn Beamte in der Ausübung ihres Amtes im' Spiele

nd.“
Mehrere einſichtige Pariſer Blätter ſprechen dagegen

den dringenden Wunſch aus, daß chauviniſtiſche Theater
und ſonſtige Schauſtellungen im Jntereſſe der friedlichen
Beziehungen der beiden Länder aufhören mögen. Auch
wird in einer anſcheinend offiziöſen Mitteilung aus Paris
angekündigt, daß die Oſtbahngeſellſchaft bereit ſei,
etwaige Entſchädigungsanſ,prüche der bei
13 u in Nanchy inſultierten deutſchen Reiſenden zu
erfüllen.Schließlich ſei aber doch noch darauf hingewieſen, daß
der Vertreter der Preß Zentrale aus informierten Pariſer
Kreiſen erfahren haben will, die Maßregelung des Departe-
mentspräfekten Bonnet ſehe einer Beförderung viel
ähnlicher als einer Strafe. Bonnet wird den Poſten
eines Generalſchatzmeiſters erhalten, der mit einem Jahres
gehalt von 60 000 Franken ausgeſtattet iſt, während ihm
ſeine bisherige Stellung als Departementspräfekt nur
25 000 Franken jährlich brachte.

Eine Rede, die in dieſer mit Gewitterluft angefüllten
Zeit nicht gerade zur Beruhigung dient und zur Beſonnen-
heit mahnt, hat am geſtrigen Sonntag bei dem jährlichen
Wohltätigkeitsfeſt der Pariſer Lehrervereinigung der
franzöſiſche Miniſterpräſident Barthou
gehalten; er ſagte u. a.:

„Diejenigen beurteilen Frankreich falſch und verkennen unſer
Land, die es hinſtellen als fähig, ſich weiß nicht welches, chauvi-
niſtiſchen Angriffs. Die öffentliche Meinung und die franzöſiſche
Preſſe ſind unter entſcheidenden und ſchwierigen Umſtänden eins
darin geweſen, zu zeigen, bis zu welchem Punkte ſie kaltes Blut
und das Gefühl ihrer Würde zu wahren verſtehen. Man muß
es ſehr laut ſagen, daß wir, indem wir ſolche Beiſpiele geben,
zu denen gehören, die von niemandem Lektionen zu
empfangen haben. (Beifall.) Allzuoft hat ſich ein Chau-
vinismus, wie man ihn uns zu Unrecht vorwirft, jen ſeits
der Grenzen gezeigt. Frankreich iſt dem Frieden ergeben,
aber es will nur einen Frieden unter Wahrung ſeiner Würde,
ſeiner Jntereſſen und ſeiner Rechte, und nicht unter Aufgabe
ſeiner Erinnerungen, ſeiner Vergangenheit und ſeiner zivili-
ſatoriſchen Miſſion.“

Wir werden ſpäter noch auf dieſe Ausführungen des
Herrn Barthou zurückgreifen.

Die Ausbildungskurſe für ländliche Fortbildungsſchullehrer
im Jahre 1912.

Auf Grund abſchließender Zahlen werden uns über die
im Jahre 1912 durchgeführten Ausbildungskurſe für Lehrer
r Wher Fortbildungsſchulen folgende Mitteilungen ge
macht:

Die Geſamtzahl der vorjährigen Kurſe betrug 21, die ſich
folgendermaßen verteilten: Jn Schleſien wurden vier Kurſe ab-
gehalten, in Oſtpreußen, Brandenburg, Hannover, HeſſenNaſſau,
Sachſen und Poſen je zwei Kurſe. Jn den übrigen Provinzen
war ein Kurſus ausreichend. Jn beinahe allen Provinzen,
Brandenburg und Weſtfalen ausgenommen, finden die Kurſe
ſtets am ſelben Orte ſtatt. Jn Brandenburg und Weſtfalen
wechſeln die Standorte. Die Geſamtzahl der Unterrichtsſtunden
betrug 2301. Die Zahl der beſonderen pädagogiſchen Uebungen
ſchwankte zwiſchen 110 und 103. Es wurden abgehalten: 82 Dis
kuſſionsabende und 158 Ausflüge und Beſichtigungen. Den
Unterricht erteilten 206 Dozenten (gegen 196 irn Vorjahre), die
Zahl der ausgebildeten Lehrer und Hoſpitanten betrug 884 und
48 (gegen 851 und 52 im Vorjahre). Die Kurſe erforderten an
Aufwendungen insgeſamt 145 393 Mark gegen 143 633 Mark im

Gemälden dahin Ausdruck, daß die ausſtellenden Künſtler die
eigenartigen Verzeichnungen und Verziehungen in der Linien-

gewollt haben, um durch ihre Linienzüge einen
neuen Mittelpunkt zu erzielen. Sache der Beurteiler könne es
nur ſein, zu prüfen, inwieweit hier ein berechtigtes Wollen vor-
liege. Wir alle ſtänden dieſer Kunſt neu als Lernende gegenüber.
d enfalls trete uns in den ausgeſtellten Bildern ein neues

ühlen entgegen, das einen vom Künſtler beabſichtigten Reiz l
unſer Empfinden ausübt, wobei zunächſt noch dahingeſtell
bleiben ſoll, ob er uns angenehm iſt oder nicht. Unverkennbar
ſei der Einfluß des Holländers van Hook auf die Ausſteller. Daß
dieſe etwas von bleibendem Werte geſchaffen haben, glaubt der
Redner nicht, denn in den Bildern ſei nichts zum Ausdruck ge
bracht, was den Theſen unſerer Zeit entſpricht. Bei dem Zurück-
gehen auf eine ganz urtümliche Farbenwirkung ſcheine den Bil-
dern eher ein romaniſcher als ein germaniſcher Charakter inne-

uwohnen. Die Bilder machen auf den Redner faſt einen patho
ogiſchen Eindruck. Etwas organiſches ſcheine ſich aus dieſer

Kunſtrichtung kaum entwickeln zu können. Die große Jdee, die
Rembrandt, der ſeiner Zeit ja auch etwas Neues ſchuf, auf den
Bildern zum Ausdruck brachte, müſſe man hier leider vollſtändig
vermiſſen. Nach Anſicht des Herrn Dr. Bernſtein ſcheint in den
Bildern nichts philoſophiſches, ſondern eher etwas ſinnliches zu
liegen. Unverkennbar ſei das Streben dieſer neuen Kunſtrich-
tung, der Farbe wieder zu ihrem Rechte zu verhelfen gegenüber
der alten Bleiſtiftzeichnung. Hieran anknüpfend, wies Herr
Direktor Dr. Sauerlandt darauf hin, daß der Eindruck der Far-
ben von jeher bei den Einzelnen ſehr verſchieden geweſen ſei.
Auch Böcklin habe mit ſeiner Farbenſtimmung nicht gleich Aner-
knnung gefunden, ſondern ſich erſt Bahn brechen müſſen. Auch
unſere Entwicklung vollziehe ſich nicht vor unſeren Augen, ſon-
dern unter der Oberfläche. Zunächſt werde uns die neue Kunſt,
die einen Bruch mit der Vergangenheit bedeutet, ſtets abrupt
erſcheinen. Wie lange dieſe Künſtler ihre Jdeen mit ſich herum
u und erwogen haben, ehe ſie ihnen in ihren Bildern Aus
ruck gaben, könnten wir nicht wiſſen. Jm übrigen vermag

Herr Dr. Sauerlandt an den Bildern weder ein germaniſches,
noch ein romaniſches Empfinden wahrzunehmen, vielmehr ſei der
Liniencharakter eher ſlaviſch, wie er der ruſſiſchen Künſtler
enklave in München, früher in Paris, eigen ſei. Herr Berg-
aſſeſſor Klein führte aus, man könne nicht behaupten, daß in den
ausgeſtellten Bildern das Volksempfinden der Gegenwart einen
Ausdruck gefunden habe, ſondern höchſtens das einer kleinen Zahl
von Leuten, die nicht gerade zu den beſten gehörten.
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Jahre 1911. 107 149 Mark dieſer Summe kamen auf die Reiſe
Ioſtenentſchädigungen der Teilnehmer, 44 744 Mark auf die Be-
gahlung der Lehrkräfte und die übrigen Koſten. Dieſe Summe
wurde aufgebracht durch Aufwendungen des Staates (103 406
Mark), der Provinzen (8941 Mark), der Kreiskommunalver-
bände (19 365 Mark), der Gemeinden (10 221 Mark) und anderer
Veiträger (8560 Mark). Die meiſten Kurſe wurden von Regie
rungs und Schulräten oder von e geleitet,andere Kurſe von einem Volksſchulrektor, eincm ehemaligen
Volkshochſchulrektor, Direktoren oder Oberlehrern von Landwirt
ſchaftsſchulen und land wirtſchaftlichen Winterſchulen,

Kleinere politiſche Nachrichten.
Kaiſer und Cumberländer. Wie in cumberländiſchen Hof

kreiſen verlautet, wird der Gegenbeſuch des deutſchen
Kaiſers beim cumberländiſchen Hofe im Auguſt erfolgen.

Der König von Schweden traf Sonntag früh in Berlin ein
und reiſte nach kurzem Aufenthalt in der ſchwediſchen Geſandt
ſchaft nach Stockholm weiter.

Der CaſablancaZwiſchenfall. Die franzöſiſche Regierung
dem deutſchen a in Caſablanca für den Zwiſcbenfall vom

März, bei dem das Hausrecht eines deutſchen Kaufmanns durch
Militär verletzt worden war, ſein Bedauern ausſprechen
laſſen und die Schuldigen beſtraft.

Eine wichtige Abänderung der Verordnung des Bundesrats
über die Einrichtung von Strafregiſtern. Man ſchreibt uns: Jn
ſeiner letzten n hat der Bundesrat eine Abänderung der
von ihm erlaſſenen Verordnung über die Einrichtung von Straf-
regiſtern vom 9. Juli 1896 beſchloſſen. Die geltende Verordnungbeſimmt, daß alle durch richierüiche Strafbefehle, durch polizei-

liche Strafverfügungen, durch Strafurteile der bürgerlichen Ge
richte einſchließlich der Konſulargerichte, ſowie durch Strafurteile
der Militärgerichte ergehenden Verurteilungen wegen Verbrechen,
Vergehen und einer Reihe von Uebertretungen in das Straf-
regiſter einzutragen ſind. Auf Grund des Regiſters wird Ge
richten und allen öffentlichen Behörden Auskunft über Vor
beſtrafungen einer Perſon erteilt. Da die Bundesrats
verordnung irgend welche Beſtimmung über die Löſchung der Ein
tragungen nicht enthält, ſo bleiben auch bei Vergehen oder Ueber
tretungen, die in jugendlichem Alter begangen ſind, die Ein
tragungen während der ganzen Lebensdauer des Betreffenden im
Regiſter vermerkt. Da hierin zweifellos in manchen Fällen eine
Härte liegt, hat der Bundesrat durch die Abänderung der Be-
ſtimmungen die Möglichkeit geſchaffen, die Löſchung von
Eintragungen im Srctrafregiſter herbeizuführen. Die
Löſchung ſoll in geeigneten Fällen durch einen Gnadenakt
erfolgen.

Direktorwechſel in der Berliner Miſſionsgeſellſchaft. Da
der jetzige Direktor der Berliner Miſſion, D. theol. Genſichen,
zum 1. Oktober mit Rückſicht a ſein Alter in den Ruheſtand zukreten gedenkt, iſt in der letzten Komiteeſitzung der Geſellſchaft ein

Nachfolger für ihn gewählt worden. Die Wahl fiel auf Miſſions-
inſpektor Lic. Axenfeld, der ſoeben von ſeiner Viſitationsreiſe
durch Oſtafrika wohlbehalten zurückgekehrt iſt. Möge der be-
drängten Geſellſchaft, die ſich bekanntlich in einer ernſten Finanz-
kriſis befindet, aus dieſer Wahl Segen erwachſen.

Erhebungen über die Gehälter der Landwirtſchaftslehrer.
Wie uns mitgeteilt wird, werden gegenwärtig amtliche Er-
hebungen über die Gehälter der Landwirtſchaftslehrer veran
ſtaltet. Es handelt ſich darum, Unterlagen zu gewinnen, auf
Grund deren die Berechtigung der Wünſche der landwirtſchaft
lichen Lehrer geprüft werden kann, um eventuell ihren Wünſchen
auf eine Erhöhung der Bezüge Rechnung tragen zu können.
Die Erhebungen werden vom Landesökonomie-Kollegium geführt.

Zur Rede des Abg. Liebknecht erfährt die „Rheiniſch Weſt
fäliſche Zeitung“ von einem Herrn der Firma Krupp, daß die
heftigen Angriffe des Abg. Liebknecht zweifellos auf einen Rache-
akt eines wegen einer betrügeriſchen Handlung entlaſſenen Be
amten zurückzuführen ſind, der ein vielleicht vorliegendes Ver
gehen eines Unterbeamten der Berliner Vertretung der Firma
Krupp in maßlos übertreibender Weiſe denunzierte und gleich
zeitig den Verſuch machte, die Firma undbloßzuſtellen. Davon, daß der betreffen rliner Unterbeamte
große Mittel zur Verfügung hatte, wie Liebknecht ausführte,

kann keine Rede ſein. Er hatte lediglich ein Gehalt, das dem
der Angeſtellten ſeiner Klaſſe entſprach. Außerdem verfügte er über
keinerlei Mittel von der Firma Krupp. Er hatte keine Tantiemen,
und ſeine Einnahmen hingen in keiner Weiſe von dem Ergebnis
einer beſonderen Tätigkeit ab. Daran, daß dieſe Tätigkeit auf
Beſtechung oder auch nur auf ein unerlaubtes Nachrichten-
ſammeln gerichtet ſein ſollte, wie Liebknecht behauptete, jſt
kein wahres Wort. Die Unterſuchung wird ja ergeben, was an
der ganzen Sache als Kern bleibt. Gewiß wird der kreiſende
Berg wieder einmal nichts oder eine kleine Maus gebären. Es iſt
aber bedauerlich, daß vom Abg. Liebknecht der Name eines Eſſener
Beamten der Firma Krupp des Herrn von rig mit der
Sache in einen Zuſammenhang gebracht wurde, der den Eindruck
erweckte, als ob er mitſchuldig ſei. Die Firma iſt in der Lage, für

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Heute, Montag, abend findet die Erſtaufführung des eſtſpiels
„Die eiſerne Zeit“ als Sondervorſtellung bei aufgehobenem
Abonnement ſtatt. Eintrittskarten ſind noch an der Kaſſe des
Stadttheaters erhältlich. Dienstag (214. Vorſtellung im zweiten
Viertel) letzte Aufführung von „Filmzauber“, da die am
Mittwoch mit „Rheingold“ beginnende Geſamtaufführung des
„Rings“ eine weitere Wiederholung der melodienreichen
Operette nicht zuläßt. Das Sonderabonnement des „Rings“
wird heute abend geſchloſſen. Einzelkarten ſind ab Dienstag vor
mittag zu „Rheingold“ und „Walküre“ (Sonnabend) erhältlich.
Donnerstag zum letzten Male „Die eiſerne Zeit“ als Feſt
vorſtellung für die Kriegervereine bei aufgehobenem Abonnement.
Freitag Abſchiedsbenefiz für Frl. Marie Hausmann bei vollſtändig aufgehobenem Abonnement „Die geſchiedene
Frau“, Operette von Leo Fall. Voranzeige: Sonntag vor
mittag 114 Uhr Geſamt- Gaſtſpiel der engliſchen Schauſpiel-
Geſellſchaft von Mr. Frank Cellier einer der bekannte-
ſten Schauſpieler Englands ſpielt den Shylock „Der Kauf-
mann von Venedig“. Vorverkauf zu Schauſpielpreiſen.

Uraufführung in Magdeburg. Ein Streichquartett in
Demoll (Op. 56) von Joſeph Krug-Waldſee wurde Freitag abend
in n durch das Ernſt Seifert-Quartett zum e Male
geſpielt. Profeſſor KrugWaldſee, der bekanntlich in Magdeburg
als Leiter des Städtiſchen Orcheſters zatie iſt, gehört mit ſeinen
Schöpfungen in die romantiſche Schule. So verleugnet auch ſein
neues Quartett den romantiſchen Charakter nicht, weiß dieſe
Richtung aber mit neuem Geiſte zu erfüllen und dabei doch im
weſentlichen in der Quartettform zu bleiben.

Richard Wagner und MozartFeſtſpiele München 1913.
Ueber die Mitwirkung fremder Gäſte bei den Richard Wagner-
und MozartFeſtſpielen München 1913 wird uns mitgeteilt, daß
außer dem bekannten Perſonal, zu dem auch die
k. Kammerſängerin Frl. Morena und der k. Kammerſänger Herr
H. Knote ſeit Jahren zählen, die nachſtehenden Künſtler bereits
ewonnen ſind: Frau Selma Kurz er Schumanneink, Frau Olive Premſtad, rl. Edht alker, Madame

Cahier, die Herren Jadlowker (Berlin), Zador (Dresden) und
andere. Die muſikaliſche Oberleitung hat Herr Generalmuſik
direktor Walter. Billettbeſtellungen und Anfragen ſind zu richtenan das amtliche bayeriſche Reiſebureau, G. m. b. H., Weunchen,
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Der Bergarbeiterſtreik in Oberſchleſien. Am Sonntag

nachmittag fanden im oberſchleſiſchen Streikrevier 58 Verſamm-
lungen ſtatt. Wie der re aus dem Büro der polni-
ſchen r i ion mitgeteilt wird, Frrn ungefähr10 000 Arbeiter bis j e Arbeit niedergelegt. Für heute wird
ein weiteres Anwachſen der Streikbewegung erwartet. Man
glaubt, daß mindeſtens weitere 10 000 bis 15 000 Mann die Arbeit
niederlegen werden.

Ausland.
Der Krieg auf dem Balkan.

Die Friedensausſichten haben ſich weiter
befeſtigt. Vor Tſchataldſcha herrſcht ſeit dem
14. d. M. auf Grund einer mündlichen Vereinbarung der
Armeekommandanten Waffenruhe. Tatſächlich iſt auch
vor Skutari ohne eine derartige Vereinbarung ein
Stillſtand in den Kämpfen eingetreten. Daß die
Serben hier endgültig von der Beteiligung an der Be
lagerung zurückgetreten ſind, kann als weiteres
zeichen für die Entwicklung zum Frieden betrachtet werden.

Die Verhandlungen der Botſchafter in irrt über
den bulgariſch-rumäniſchen Ausgleich ſtehen
vor ihrem Abſchluß. Das Ergebnis dürfte für beide Teile
annehmbar ſein.

Die Vertreter der Mächte haben am 18. d. M.
im bulgariſchen Miniſterium des Aeußern die von der Bot
ſchaftervereinigung in London feſtgeſetzte nördliche und
nordöſtliche Grenze Albaniens mitgeteilt:

Die Grenze Albaniens wird ihren Ausgang von der Mün-
dung des Bojanafluſſes in das Adriatiſche. Meer nehmen und
dann dem Talweg dieſes Fluſſes bis zu dem an ſeinem rechten
Ufer gelegenen W Goritza folgen, von hier erreicht ſie den
Gipfel des den Bojanafluß vom Skutariſee trennenden Ge-
birges. Der Taraboſch bleibt bei Albanien. Nächſt dem bei
Albanien verbleibenden Dorfe Zogay durchſchneidet die Grenze
den See bis zur Bucht Licheny Hotis und folgt hierauf der
Grenze zwiſchen den Stämmen Oruda und Hoti, die zu Mon-
tenegro kommen, einerſeits, und zwiſchen den Stämmen
Kaſtrati und Clementi andererſeits, ſodaß dieſe beiden Stämme
zu Albanien gehören. Die Grenze fol wen mit der gegen
wärtigen Grenze zwiſchen dem montenegriniſchen Stamme Kubſchi
und dem Stamme Clementi bis zum Teritorium von Guſinje und
Plava zuſammen. Jndem ſie der uptgebirgskette und der
Waſſerſcheide zwiſchen dem Lim und dem Drin folgt, fallen
die genannten beiden Städte mit ihren Dependencen an
Montenegro. Die Grenze verläßt hierauf dieſe Gebirgs-
kette, um den Kamm der Hügel im Süden von Dijakowa,
welche Stadt außerhalb Albaniens gelaſſen wird, zu
gewinnen, und t auf dieſem Kamm bis zum weißen Drin
weiter. Sie folgt dem Lauf dieſes Fluſſes bis weſtlich von
Prizrend und dann der Grenzlinie zwiſchen dem Diſtrikt von
Prizrend und dem Diſtrikt von Ljuma, ſodaß dieſer letztere bei
Albanien bleibt. Von hier folgt ſie dem Kamme des Berges
Korab, wobei der Diſtrikt von Unter-Dibra bei Albanien,,
der Diſtrikt Reka außerhalb Albaniens bleibt, verläßt dieſen
Kamm ein wenig nördlich der außerhul b Albaniens bleiben
den Stadt Dibra, erreicht den Schwarzen Drin, läuft dieſen
entlang bis zum Dorfe Lukowo, von wo ſie der das Becken des
Drin von dem des Skumbi trennenden Hauptgebirgskette folgt,
Struga außerhalb Albaniens läßt und in der Umgebung
des Dorfes Lin das Ufer des Ochridaſees erreicht.

Wir verzeichnen noch folgende Meldungen: Ueber die
bulgariſchen und griechiſchen Truppen
bewegungen erfährt die Wiener Politiſche Kor-
reſpondenz“ aus Saloniki. Die Bulgaren ſcheinen bisher
nur die achte Tundſchadiviſion gegen Weſten vorgeſchoben
zu haben. Die Berichte, daß die Bulgaren Truppen nach
Saloniki ſelbſt ſenden, bewahrheiten ſich nicht. Die Ort-
ſchaft Dara an der Bahnſtrecke SalonikiSerres, ſowie
Serres ſind von den Bulgaren beſetzt. Dieſe quartieren
ihre Truppen vielfach in griechiſchen Häuſern ein, was Un
willen erregt. Sie verſtärken ihre Truppen in Gewgeli
auch mit Artillerie. Es verlautet, daß die Serben Gewgeli
den Griechen überlaſſen haben und ſich bis Demirkapu
150 Kilometer von Saloniki entfernt zurückziehen.

Der Belgrader Samouprava zufolge hal der Abzug
der ſerbiſchen Truppen von Skutari begonnen.

Griechenland hat der Pforte vorgeſchlagen, mit
dem Rücktransport der Gefangenen unter der Bedingung
zu beginnen, daß dieſe an den militäriſchen Operationen
nicht teilnehmen. Der erſte Transport könnte 7000 Mann
umfaſſen, die in Merſina unter der Bedingung ausgeſchifft
werden, daß die Transporte von der türkiſchen Flotte nicht
angegriffen werden.
Der türkiſche Großweſir und der Miniſter des Auswärtigen
in Konſtantinopel haben Sonnabend mittag dem Panzerkreuzer
„Goeben“ einen Beſuch abgeſtattet. Die „Goeben“ iſt am abend
abgefahren, nachdem morgens der kleine Kreuzer „Dresden“ an
gekommen iſt.

Die Wiener „Allgemeine Zeitung“ meldet aus Sofia:
Der bulgariſche Geſandte in Paris, Dr. Stanciow, teilte dem

franzöſiſchen Miniſter des Aeußern Pichon mit: Die Beſchwerden
Bulgariens wegen der Behauptungen betreffs der Gefan gen
nahme Schükri Paſchas, die Erklärungen des Finanz-
miniſters, Serbien werde erſt nach Teilung der eroberten Ge
biete demobiliſieren, ſowie das Verlangen Serbiens nach
Reviſion des ſerbiſchebulgaröſchen Vertrages
hätten große Erregung in Bulgarien hervorgerufen. Auf
eine Reviſion des Vertrages werde Bulgarien niemals eingehen.
Die bulgariſche Regierung bringe ſo meinte Dr. Stanciow
dieſe Umſtände Frankreich zur Kenntnis mit dem Erſuchen, daß
Frankreich bei den Mächten einen Gedankenaustauſch an
rege, damit es möglich wäre, den Ausbruch eines Konfliktes
zwiſchen Serbien und Bulgarien zu verhindern und die Sprengung
des Balkanbundes zu vermeiden.

Zum Befinden des Papſtes.
Die Doktoren Marchiafava und Amtci ſtatteten am Sonntag

abend dem Papſt einen Beſuch ab und ſtellten feſt, daß die
Beſſerung anhält.

Eine geheime franzöſiſche Expedition.
Die „Doépéche Algérienne“ meldet aus Merada, daß

eine ſtarke franzöſiſche Kolonne unter Befehl des Generals
Alix in der Nacht vom 19. April den Mulujafluß über
ſchritten hat. Der Zweck der Expedition wird geheim-
gehalten. Vielleicht handelt es ſich um die Züchtigung der
Beni bu Zaki, die in letzter Zeit franzöſiſche Truppen
angegriffen haben. Nach anderen Meldungen ſei es mög
lich daß die 35 Kilometer von Taza gelegene Kasbah

'Jun das Ziel der Expedition bilde Kavallerie-
patrouillen ſeien bereits in die Stadt eingedrungen, ohne
auf irgendwelchen Widerſtand zu ſtoßen,

die abſolute Ehrenhaftigkeit dieſes langſährig erßrobten Beamten

in das Mittelmeer ausführen, wird. Die F
wichtigſten Häfen beſuchen.

Kämpfe.

Zum belgiſchen Generalſtreik,
Alle liberalen und katholiſchen Sonnabend Abendblätter

hre ſpe W nur We re“ iſt nicht erſchienen. Angebli eikten onnabenoo Buchdrucker. rn
t China.

Der römiſchkatholiſche Biſchof hat für morgen einen Gottes-
dienſt in der Kathedrale von Peitang angeordnet, bei welchem für
das Parlament und die noch zu wählenden Präſidenten gebetet
werden ſoll. Wie man erfährt, ging die Jdee eines Bettages in
der chriſtlichen Kirche von dem Miniſter des Aeußern aus, der
Chriſt iſt.

Der ſche Kriegsminiſter Etienne iſt auf ſeiner Jn
ſpektionsreiſe in Toul eingetroffen, um die Plätze beſichtigen,
wo die neuen Kaſernenbauten erſtehen ſollen

Ermordung eines italieniſchen Untertanen. Nach
römiſchen Blättermeldungen iſt der italieniſche Untertan
Giovanni Spedig in der Umgebung von Adana er
mordet worden.

Die Flotte der Vereinigten Staaten. Wie aus Waſhing-
ton gemeldet wird, gibt der Marineſekretär bekannt, daß ge
r Atlantiſche Flotte von 21 Schiffen mit einem Zerſtörer am
1. Januar des nächſten Jahres eine dreimonatige Fahrt

lotte wird die
Es iſt noch nicht beſtimmt, ob auch

Häfen im nördlichen Europa beſucht werden ſollen.

CLuftfahrt.
Todesſtürze von Fliegern.

Während der ruſſiſche Flieger Slavoroſoff
Sonnabend abend n 6 Uhr mit einem Paſſagier auf dem
Flugplatz Mirafiori bei Turin einen Flug vollführte, explo
dierte plötzlich der Motor ſeines Apparates, wodurch der
Flieger und der Paſſagier ſchwer verbrannt wur
den. Beide wurden ſterbend ins Hoſpital geſchafft.

Bei einem Verſuchsflug mit einem neuen Apparate
ſtürzte auf dem Flugplatz zu Chicago am Sonnabend der
Flieger O. W. Brodie ab. Er war ſofort tot.

Oberhalb des Lagers von Mailly in Frankreich iſt ein mit
zwei Unteroffizieren beſetzter Militärdoppeldecker um-
gekippt und abgeſtürzt. Die beiden Flieger er-
litten ſehr ſchwere Verletzungen.

Das lenkbare Militärluftſchiff „P. 5“
iſt am Sonntag früh 5.40 Uhr von Bracciano bei Rom abge
fahren und ohne Zwiſchenlandung 2.55 Uhr nachmittags in
Boscomantico bei Verona glücklich niedergegangen. Das Luft
ſchiff hat eine Strecke von 470 Kilometern mit einer durchſchnitt
lichen Geſchwindgikeit von 50 Kilometern in der Stunde zurück
gelegt.

Kriegsmäßige Ballonverfolgung.
Der Atarftnrten Verein für S grgt und der Frankfurter

Automobilklub veranſtalteten am Sonntag mit Unterſtützung des
Generalkommandos des 18. Armeekorps eine kriegs mäßige
Ballonverfolgung. 10 Uhr 55 Min. ſtieg der erſte Ballon
auf, dem dann in kurzen Zeitabſtänden 6 weitere Ballons folgten.
Faſt alle Ballons ſchlugen eine ſüdweſtliche Richtung ein. An der
Verfolgung beteiligten ſich ungefähr 27 Automobile. Von den
Ballons wurde nur der Ballon „Frankfurt“ erreicht, und zwar
uerſt von dem Automobil des Herrn Wilhelm Kleyer. Der
allon war bei Großenhauſen in einem Baume hängen geblieben.

Die übrigen Ballons landeten nach ungefähr zweiſtündiger Fahrt
in der Nähe von Frankfurt.

Geſchwindigkeitsfahrt des „Z. 4“.
Das Luftſchiff „Z. 4“, das Sonntag vormittag, von

Metz kommend, in BadenOos eingetroffen war, iſt Montag früh
5 Uhr zu einer Geſchwindigkeitsfahrt aufgeſtiegen.
An Bord befindet ſich die militäriſche Abnahmekommiſſion.

Freiwillige für das neue Luftſchiffer-Bataillon.
Vorbehaltlich der Genehmigung des Reichstags werden beim

Luftſchiffer-Bataillon II in Reinickendorfweijährig- und Einjährig- Freiwillige ſowie
apitulanten für das zu bildende Luftſchiffer-

bataillon Nr. 5 angenommen. Standorte: 1. Komp. Königs-
berg, 2. Komp. Graudenz, 3. Komp. Schneidemühl. Das Luft
ſchiffer-Bataillon III (Köln) iſt in gleicher Weiſe zu-
ſtändig für Meldungen zu dem neugebildeten Luftſchiffer-
Bataillon Nr. IV. Standorte: 1. Komp. Mannheim, 2. Komp.
Metz, 3. Komp. Lahr.

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

22. April 1813.
Bei Wanfried, unweit Eſchwege, überfällt der

preußiſche Major Hellwig, der ſich ſchon bei Langenſalza aus
zeichnete, ein weſtfäliſches HuſarenRegiment und zerſprengt es
völlig. Der „Preußiſche Korreſpondent“ ſchreibt dazu: „Er nahm
50 Pferde und 32 Gefangene. Die Weſtphalen zeigten wenig
Luſt zu fechten. Jhr Anführer, der Oberſtleutnant Göcking,
welcher früher im preußiſchen Dienſte vom General von Blücher
mit Freundſchaften überhäuft worden, dann als Angehöriger der
Rheinbundtruppen mit den Weſtphalen gegen die Spanier ge-
fochten hat, iſt zu uns übergegangen, und vom General von
Blücher hinter die Armee ins Jnnere geſchickt.“

Oeſterreich hatte ſich den Verbündeten noch nicht ange
ſchloſſen, doch hatte ſich das den Franzoſen 1812 geſtellte öſter-
reichiſche Hilfskorps langſam nach dem Heimatlande zu zurück
gezogen. Jetzt läßt Napoleon in Wien mitteilen: „Der Kaiſer
der Franzoſen würde es mit großer Genugtuung ſehen, wenn die
Wünſche Oeſterreichs für den Frieden erfüllt würden. Allein er
hat dies niemals ſo verſtanden oder verſtehen können, als ob
durch dieſen Wunſch für den Frieden ein beſtehender Vertrag ver
nichtet werde. Dieſer Vertrag ſtellt ein Hilfskorps feſt, dieſes
ne ſteht unter dem Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers der

ranzoſen, wenn es dem nicht Gehorſam leiſtet, was ſoll man
daraus folgern?“ Zum Schluſſe wird verlangt, daß ſofort von
Metternich der Befehl erteilt werde, daß das Hilfskorps Halt
und Front gegen die Ruſſen zu machen habe. Bei der Volksſtim
mung in Oeſterreich wurde jedoch ſpäter der Anſchluß an die
Verbündeten vorgezogen.

Sport und Jagd.
Radrennen in Halle.

Nach längerer Pauſe fand am geſtrigen Sonntag auf der
Rennbahn an der Merſeburger Straße wieder einmal ein Rad
rennen ſtatt, das trotz des unfreundlichen Aprilwetters einen
Maſſenbeſuch aufwies. Die einzelnen, ſich aus Flieger-
Rennen und Dauer- Rennen hinter Motoren zuſammenſetzenden
Konkurrenzen brachten durchweg recht ſpannende und harte

nter den Fliegern ragten beſonders die Berliner
Arthur Tetzlaff, Willi Tadewal d und Eugen Stabe her-
vor; Tetzlaff und Tadewald beſtritten in Gemeinſchaft mit Guſtav
Brummert- Magdeburg auch zwei Motor- Rennen über 5 und
20 Kilometer, denen indes kein beſonderes Jntereſſe abzugewinnen
war. Das Hauptaugenmerk richtete ſich auf das Dau erfahren
hinter Rieſenmotoren über 50 Kilometer, wozu
Adam Bäumler- München, Tommy Hall- London und Her
mann Przyrembel am Start erſchienen. Auch noch ein
Dauer Rennen hinter Motoren über 10 Kilometer wurde von
den drei Letztgenannten ausgefahren. Sieger in beiden Rennen

wurde Pr z rembel, der von ſeinem früheren erfolgreichen
Auftreten hier bereits beſtens bekannt iſt. Der Engländer
Tommy Hall mußte ſich in den beiden Hauptrennen mit dem
zweiten Platze begnügen. Die Rennen zeitigten im einzelnen
folgende bniſſe:

1. Hauptfahren über 1200 Meter für Flieger. DreiVorläufe. Erſter: MaherLudwigshafen in 2 n 18 Sek.;

Zweiter StabeBerlin; Dritter Heinrichs Magdeburg.
2. Dauer- Rennen über 5 Kilometer hinter kleinen

Motoren: Erſter Tetzlaff in 6 Min. 28 Sek., Zweiter Tade-
wald in 6 Min. 30 Sek., Dritter Brummert-Magdeburg,

1 z 7 r diApril-Handicap (Vorgabefahren). Entſcheidungs-lauf. Erſter St abe- Berlin in 8 Min. 2 Sek., Zweiter
Krahmer-Berlin, Dritter Ma her Ludwigshafen, Vierter
Zſcherning- Leipzig.

4. „Gruß an Halle a. d. Saale“. Dauer-Rennen hinker
großen Motoren über 10 Kilometer. Przyrembel übernimmt
die Srung. die er ſich nicht ſtreitig machen läßt. Jn 10 Min.
14 Sek. wird von ihm das Rennen durchfahren. Den zweiten
Platz belegte Tommy H al l London, der nur 200 Meter hinter
ſeinem Vordermann zurückblieb. Dritter: Bäumler München
(350 Meter zurück).

5. Reſerviertes Malfahren über 800 Meter. Es
ſtarten ſieben Fahrer, von denen Stabe- Berlin in 1 Min. 19
Sek. Sieger wurde. Jhm folgten Tadewald Berlin als
Zweiter und Krahmer- Berlin als Dritter.

6. Großer Preis von Merſeburg. Dauer- Rennen
hinter kleinen Motoren über 20 Kilometer. Erſter: Tetzlaff
in 26 Min. 50 Sek., Zweiter: Brummert (eine Runde
zurück), Dritter: Tadewald (4 Runden zurück).

7. Verfolgungsmatch über 5 Kilometer zwiſchen
Tadewald, Stabe und Krahmer (Berlin) -Zſcherning
Hareaig, Sieger wurde das erſte Paar trotz Vorgabe von einer

lben Bahnrunde.
8. Großer Einweihungspreis. Dauer Rennen

hinter Rieſenmotoren über 50 Kilometer. Der Kampf war bis
nach der 50. Runde ein faſt gleichmäßiger, indem Przyrembel durch
weg ſeinen Nebenbuhlern enüber eine halbe bis eine Runde
Vorſprung hatte. Sieger: Przyrembel in 50 Min. 6 Sek.
Zweiter: Tommy Hall (eine halbe Runde zurück). Dritter:
Bäumler (136 Runden zurück.)

9. Ausſcheidungsrennen. Jeder Fahrer, der als
letzter bei jeder Runde das Band paſſiert, ſcheidet aus, ſodaß zu-
letzt nur nöch ein Sieger übrig bleibt. Unter acht Fahrern wird
Erſter: Tadewald in 5 Min. 51 Sek., Zweiter: Stabe,
Dritter: Zſcherning.

10. Motorrennen. (Straßenmaſchinen) über 10 Kilo-
meter. Wird von Naumann- Magdeburg in 10 Min. 34 Sek.
gegen Nachtmann-Berlin, der vier Runden zurückblieb, leicht
gewonnen.

Die Radrennen am Sonntag hatten ſehr unter der Un-
gunſt der Witterung zu leiden. Die Berliner und Dres-
dener Rennen konnten nur zum Teil abgehalten werden, in
Barmen mußten ſie ganz ausfallen. Das Pariſer Radrennen
mußte nach dem Wintervelodrom verlegt werden. Jm Motor-
rennen ſiegte Didier, im Prämienfahren der Berliner Packbuſch.
Das Rennen in Antwerpen gewann der Belgier Linart.

Die Völkerſchlacht-Jubiläumsfahrt, die große Fernfahrt
des Sächſiſchen Radfahrerbundes über die Strecke Leipzig
Dresden Leipzig fand am Sonnabend und Sonntag ſtatt.

Der Berufsläufer- Gepäckmarſch Dresden Chemnitz wurde
von Heiduck vor Czernick gewonnen.

Jagdverpachtung. Bei der Verpachtung der Jagdnutzung
des achten gemeinſchaftlichen Halleſchen Jagdbezirks, weſtlich der
oberen Saale, wurde auf die Zeit vom 1. April 1913 bis 31. März
1919 von dem Rentner R. Hoch heim in Halle mit 185 Mark
jährlich das beſte Gebot abgegeben. Der Zuſchlag blieb vorbehalten.

Standesamt.
Halle (Süb), Steinweg 2. Meldungen vom 19. April 1913,
Aufgeboten: Der Grubenarbeiter Franz Freund, Dryanderſtr. 7

und Berta Ottenklinger, Weſtewitz, Der Kaufmann Kurt Salzmann,
Wörmlitzer- Str. 6 und Martha Krauſe, Mühlberg 12.

Eheſchließnungen: Der Schriftſetzer Emil Conrad, AlbertSchmidt
ſtraße 1 und Anna Löwenberg, Schiſerſtr. 23. Der Eiſendreher Arthur
Schrey, Jakobſtr 24 und Marie Zeiſing, Spitze 29. Der Schmied
Max Giebler und Roſa Münch, Martinſtr. 14. Der Friſeur Albin
Wilhelm, Canſteinſtr. 10 und Elſa Schmidt, Kl. Steinſtr. 6. Der
Chemiker Dr. phil. Karl Keßler, Salzgrafenſtr. 1 und Martha Freitag,
Königſtr. 22. Der Buchhalter Max Kranz, Hallorenſtr. 2 und Luiſe
Albrecht, Kl. Sandberg 4. Der Lehrer Reinhold Lilie, Ammendorf und
Margarete Krimmling, Königſir. 20. Der Maurer Richard Müller,
Saalberg 21 und Jda Hippe, Reilſir, 22. Der Arbeiter Kurt Stier
wald, Bruckdorfer-Str. 4 und Anng Reinländer, Nietleben. Der Schloſſer
Emil Bley, Martinſtr. 8 und Martha Seydewitz, Landsberger-Str. 64.
Der Schriftſetzer Guſtav Portius, Humboldtſtr. 12 und Marie Mert-
ſchenk, Pfännerhöhe 28. Der Former Rudolf Groh, LiebenauerStr. 11
und Ma ie Schlüter, Landwehrſtr, 23.

Geboren: Dem Gaſtwirt Hermann Eckelmann, Gr. Steinſtr. 85,
S. Hermann. Dem Arbeiter Eduard Schmidt, Alter Markt 22, T.
Wally. Dem Kunſtglaſer Wilhelm Stoye, Wörmlitzer-Str. 19, S.
Suelw. en Verſicherungebeamten Philipp Schulz, Flottwellſtr. 18,

amuel.
Geſtorben: Des Mechanikers Otto Heinicke S. Otto, 4 J., Charlotten

ſtraße 19. Des Schloſſers Friedrich Beßler aus Zörnitz S. totgeb.,
Klinik. Des Maſchinenmeiſters Richard Meinhardt T. Erika, 10 Mon,.,
Liebenauer-Str. 14. Des Schriftſetzers Guſtav Leitloff T. Gertrud,
1 Mon,, Langeſtr. 5. Der RKangierer Robert Rothe aus Keutſchen,
20 J., Bergmannstroſt. Des Tiſchlers Eduard Bonillier Ehefrau
Chriſtine geb. Kunze, 54 J., Martbaſtr. 17.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Guſtav Eckert, Halle und
E. E. M. Zander, Wettin. Der Grubenarbeiter F. O. Wagner und
M. M. Schönerſtedt, Schraplau. Der Schäfer Paul Hoppe und Anna
Michel, Heiligenthal. Der Gärtner J. Ch. Wetzel und Th. M. Schmidt,
Naumburg a. S.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 30, Meldungen vom 19. April 1913.
Eheſchließungen Der Stanzer Max Vetter, Eichendorffſtr, 11 und

Jda Fiſcher, Schillerſtr. 68. Der Vorſchmied Auguſt Gropp und Barbara
Hertel geb. Gaspard, Bahnhofſtr. a und 4. Der Kaufmann Paul
Schubert, Königsberg 1b und Anna Sachſe, Seebener-Str. 65. Der
Maſchinenſchloſſer Richard Beige, Dölauer-Str, 26 und Anna Arndt,
Oppiner- Str. 17. Der techniſche Aſſiſtent Erich Wittſtock, Angerweg 7
und Frieda Gräning, Burgſtr. 68. Der kaufmänniſche Vertreter Walter
Wittſtock, Dresden und Elſa Gräning, Burgſtr. 68. Der Schmied Emil
Graßhboff, Oberteutſchenthal und Marie Zänker, Kronprinzenſtr. 31.
Der Ardeiter Otto Frenkel Trothaer-Str. 7 und Anna Büchner,
Eichendorffſtr. 5. Der Muſiker Hendrik Brückmann, Reilſtr. 124 und

Wally Grä e, Reilſtr. 3. Der Kaufmann Friedrich Märker, Angerweg 7
und Luiſe Hutang, Trothaer-Str. 81a Der Straßenbahnſchaffner Paul
Thiemecke, Advokatenweg 18 und Anna Richter, Seebener-Str. 200.

Geboren Dem Handlungsgehilfen Karl Horn, Hermannſtr. 14,
S. Heinz. Dem Lagerhalter Karl Jänicke, Schleifweg 64, S. Willy.
Dem wiſſenſchaftlichen Lehrer Wilhelm Klappenſtück, Henriettenſtr. 26,
T. AnncsEliſabeth.

Geſtorben Der Bankbeamte Reinhold Brode aus Stettin, 832 J.
Die Plätterin Eliſabeth Reichardt, 19 J., Kl. Ulrichſtr. 24b.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Strapex für rn und undandelsteil: Fritz a für Oertliches: Fripriye ieſchner;chlußredaktion: A. Berwecke, ſämtl Halle (Saale).
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfön
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Haleſchen in

e e ne le rnvon r,eſſorts von 8-1 Uhr mittags n



An die Landtagswähler
in Halle und im Saalkreis!

Am Freitag den 16. Mai werden in Preußen die Urwahlen der Wahlmänner und am Dienstag den Z. Juni die Wahlen der
Abgeordneten für den Landtag ſtattfinden.

Beide Wahlhandlungen haben für Halle und den Saalkreis eine ganz beſondere Bedeutung. Denn durch ſie iſt den Wählern zum erſten Mal

Gelegenheit geboten, über das bekannte Verhalten der fortſchrittlichen Volkspartei bei der vorjährigen Reichstagswahl ihr Urteil zu ſprechen. Ja die fortſchrittliche

Volkspartei fordert dies Urteil geradezu heraus. Hat ſie doch in der Perſon des Herrn Oberpoſtaſſiſtenten Delius einen Kandidaten für die Landtagswahl

aufgeſtellt, der als einflußreiches Mitglied ſeiner Partei im Abgeordnetenhauſe und als einer der damaligen fortſchrittlichen Reichstagskandidaten in die

Pläne des heimlichen Paktes zwiſchen der Sozialdemokratie und der fortſchrittlichen Volkspartei eingeweiht geweſen ſein muß, falls nicht eine abſolute

Diktatur in der Organiſation der fortſchrittlichen Volkspartei exiſtiert. Zufolge dieſes Paktes haben nach dem offenen Geſtändnis der Sozialdemokratie die

Fortſchrittler ſich verpflichtet, in nicht weniger als 31 Wahlkreiſen direkt für die Sozialdemokratie zu ſtimmen. Und wirklich ſind dadurch auch 16 dieſer

Kreiſe der Umſturzpartei ausgeliefert worden.

Damit hat ſich die fortſchrittliche Volkspartei, indem ſie zugleich ihre Anhänger
täuſchte, von der Gemeinbürgſchaft der bürgerlichen Parteien bewußt losgeſagt. Sie hat
das geheime Wahlrecht durch die Doppelzüngigkeit der Dämpfungen und durch direktes
Wählen der inneren Feinde unſerer Staatsordnung, zu einem hinterliſtigen Vorgehen
benutzt.

Aber ein Volk kann nur groß und ſtark bleiben, wenn alle ſeine Staatseinrichtungen, auch wenn ſie wie bei der Reichstagswahl auf geheimen

Handlungen aufgebaut ſind, ehrlich gehandhabt werden. Dieſe politiſche Ehrlichkeit, ſelbſt unter dem furchtbaren Druck der Fremdherrſchaft, iſt vor 100 Jahren

in dem ſiegreichen Kampfe gegen den franzöſiſchen Gewalthaber eine der wirkſamſten Kräfte geweſen. Die Seele eines Volkes muß Ehrlichkeit atmen, ſonſt

helfen für ſeinen Beſtand auch Millionen Bajonette nichts. Gegen dieſes ewige Geſetz hat die fortſchrittliche Volkspartei gefrevelt, indem ſie in einigen Kreiſen, in

denen ſie auf die Hilfe von rechts rechnete, öffentlich die Sozialdemokraten verdammte und in 31 Kreiſen von Parteiwegen heimlich für ſie geſtimmt hat.

Von dem Vertreter einer ſolchen Partei muß unſer Wahlkreis befreit werden. [2396
Darum, Jhr Preußiſchen Wähler, ſtimmt am 16. Mai nur für ſolche Wahlmänner, welche bereit ſind, in der Hauptwahl am 3. Juni in keinem

Falle einem der fortſchrittlichen Volkspartei angehörenden Kandidaten, ſondern ſtatt deſſen dem politiſch rechtsſtehenden

Herrn Geh. Reg.Rat Menzel
Mitglied der Kgl. Eiſenbahndirektion zu Halle

ihre Stimme zu geben!

Er wird ſich für den Fall ſeiner Wahl der konſervativen Fraktion anſchließen und als deren Mitglied, wie die Erfahrung lehrt, am beſten für die

ſo nötige ſtaatliche Autorität, für die Förderung aller Erwerbſtände, namentlich des Mittelſtandes in Stadt und Land, und

für einen wirkſamen Schutz der Arbeitswilligen
tätig ſein.

Juſtizrat Dr. jur. Alander, Rechtsanwalt und Notar. Juſtus Baltzer, Oberlyzealdirektor. Bothe, Kgl. Werkmeiſter a. D. Breitkopf, Kaufmann.
Kammerherr v. Bülow Dieskau. Max Dehne, Fabrikbeſitzer. Paul Dehne, Fabrikbeſitzer. Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Denker. Univerſitätsprofeſſor
Dr. Dorn, Geh. Reg.-Rat. F. Dubbick, Kgl. Bahnhofsvorſteher. Ebeling, Bürgermeiſter a. D. Gutsbeſitzer ElſteBeeſen. Dr. Fielitz, Geh. Med.Rat.
Franke, Vize-Poſtdirektor. Geh. Reg.Rat Prof. D. Dr. Fries, Direktor der Franckeſchen Stiftungen. H. Geißmar, Kgl. Obergüter-Vorſteher. Ritterguts
beſitzer Gödecke Döllnitz. Kgl. Baurat Gößlinghoff. Ernſt Graeb, Fabrikbeſitzer. Hauptmann Handt Beeſen. Gutsbeſitzer Henze Dölau. Landwirt
Heyne Halle. Oekonomierat Hubbe Kaltenmark. Rudolf Jahn, Oberpoſtinſpektor. Fritz Kaßler, Damenfriſeur. Prof. D. Dr. Kattenbuſch, Geh.
Konſiſtorialrat. K. Kühne, Maſchinenarbeiter. Prof. Dr. Krahmer, Rechtsanwalt. O. Klingebiel, Werkmeiſter. Lehrer Langner. Heinrich
Lehmann, Rentier. Ludwig Lehmann, Bankier. Kgl. Oberamtmann Leuthaeuſer Reideburg. G. Matthes, Kgl. Oberbahnhofsvorfteher. Mathy, Land
gerichtsrat. Paul Mertens, Kaufmann. Dr. S. v. Nathuſius, Univerſitätsprofeſſor. Landgerichtsdirektor Netzbandt. Stadtrat NordmannLöbejün.
Ferd. Ottens, Direktor der Cröllwitzer Aktienpapierfabrik. Panſe, Landgerichtsdirektor. Rentier Pfeiffer. Dr. Rabe, Landesökonomierat. Dr. Rehme,
ordentl. Profeſſor a. d. Univerſität. Riedel, Paſtor a. D. Staatsanwalt Saß. Rechnungsrat H. Scheel, Oberbahnhofsvorfteher. Domänenrat Schneider.
O. Schütz, Geheimer Poſtrat. E. Schütz, Kaſſenbote. Gutsbeſitzer Seyfarth Peißen. Rektor Splett. Dtrektor Stieber. Strickſtrack, Amtsgerichtsrat.
Prof. E. Suchsland, Oberlehrer. Juſtizrat O. Suchsland, Rechtsanwalt und Notar. Rittmeiſter Teubener Deutleben. H. Ulrich, Bahnhofsvorfteher.
D. Waechtler, Superintendent. Dr. W. Waetzoldt, ordentl. Prof. a. d. Univerſität. Eiſenbahnbetriebsſekretär Wagner. Gutsbeſitzer WaltherKleinkugel.
Gutsbeſitzer Weber Gimritz bei Wettin. Wirkl. Geh. OberReg.Rat v. Werder Sagisdorf, Reg.Präſ. a. D. Ingenieur A. Werneburg, Fabrikbeſitzer.
Wilimzig, Kaiſerl. OberPoſtrat. Bürgermeiſter Winter Cönnern. Dr. Zander, Arzt an der Landesheilanſtalt Nietleben. Rittmeiſter Koch Döſel.

D. v. Kroſigk Halle, Luiſenſtraße 6. Ernſt Reichardt, Maurermeiſter.
7—27 7Für die Inſerate perantwortlich: Paul Kerſtenz Halle (Saale), Telephon 8108 u. 8109, v Mit 8 Beilagen.
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Dienstag

Gedenktage.
22. April.

1418. Ende des Konzils zu Konſtanz.
1707. Der engliſche Romandichter Henry Fielding geboren.
1724. Der Philoſoph Jmmanuel Kant geboren.
1766. Die franzöſiſche Dichterin Baronin Germaine von Stasl-

Holſtein geboren.
1818. Der Tonkünſtler Ferdinand Gumbert geboren.
1819. Der Dichter Friedrich von Bodenſtedt geboren.
1843. Die franzöſiſche Tragödin Sarah Bernhardt geboren,
1885. Kulturkampfdebatte im preußiſchen Landtage.
1908. Der Mediziner Leopold Schrötter geſtorben.
1908. Der engliſche Staatsmann Sir Henry CampbellBanner-

mann geſtorben.
x

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
22. April. Abſchluß des Angriffs- und Verteidigungsbündniſſes

zwiſchen Preußen und Schweden.
22. April. Vizekönig Eugen überſchreitet auf ſeinem Vormarſch

bei Bernburg die Saale und drängt die Vorhut der
Verbündeten zurück.

Tagesſpruch: Das Vaterland darf jedes Opfer fordern.
Körner.

Ein Held der ſchwarzen Schar.
Zu den braven Hallenſern, die im Frühling 1813 aus Halle

entwichen, um ſich dem Lützowſchen Freikorps anzuſchließen, ge-
hörte auch der nachmalige Rittmeiſter der Landwehr Wucherer.
Jm März 1813 war Wucherer aus Halle, welches damals zum
Königreich Weſtfalen gehörte, geflohen und hatte ſich zunächſt
in das preußiſche Hauptquartier nach Dresden begeben, um von
dort aus Maßnahmen für einen Aufſtand der Bevölkerung des
Halleſchen, des Saale und Mansfeldſchen Kreiſes einzuleiten.
Er wurde nach Rückſprache mit Gneiſenau von dieſem zu Adolf
v. Lützow geſandt. Wucherer ſchloß ſich dem Freikorps an, bei
deſſen 2. Schwadron er unter dem Namen Teltow eintrat. Nach
kurzer Zeit wurde er bereits zum Oberjäger befördert. Beim
Ueberfall von Kitzen am 17. Juni 1813 erhielt er eine ſchwere
Wunde. Nach ſeiner Wiederherſtellung ſollte Wucherer mit an
dern gefangenen Lützowern nach Frankreich abgeführt werden.
Unterwegs gelang es ihm und dem Oberjäger v. Mühlenfels, den
Franzoſen zu entkommen. Glücklich erreichten beide Heidelberg,
wo die Flüchtlinge von den Studierenden aufgenommen wurden.
Wucherer begab ſich hierauf zum Staatskanzler v. Hardenberg,
der ihn nach Berlin entſandte. Jn Begleitung mehrerer Ge-
ſinnungsgenoſſen begab ſich Wucherer nach Halle, um ſeinen ur
ſprünglichen Plan wegen Jnſurgierung der Bevölkerung fort-
gen Doch dazu kam es nicht mehr, da inzwiſchen die Schlacht
bei Leipzig geſchlagen war. Hierauf ſchloß er ſich dem Elb-
nationalhuſarenregiment an, in deſſen Reihen er an der Belage-
rung von Magdeburg teilnahm. Nachdem Wucherer zum Offizier
befördert war, trat er 1814 wieder in den Zivildienſt zurück.
1815 wurde er Adjutant bei General v. Müffling. Von dieſem
ward Wucherer, wie F. v. Jagwitz („Geſchichte des Lützowſchen
Freikorps“) mitteilt, mit der wichtigen Aufgabe betraut, die
Fühlung mit der engliſchen Armee unter Wellington aufzuſuchen.
Bei den Engländern nahm er an den Kämpfen von Quatrebras
am 16. Juni und bei Waterloo am 18. Juni 1815 teil. Später
trat er als Rittmeiſter in die Landwehr über, bei welcher er bis
1832 verblieb.

Wucherer iſt als Stadtälteſter und Kommerzienrat in Halle
u ihm zu Ehren iſt eine Straße nach ſeinem Namen
benannt.

1. Beilage zu Nr. 185 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

22. April 1915.

-JCVTZDJaus Halle und Umgebung.
Halle, den 21. April.

An die CLandtagswähler in Halle und
im Saalkreis

richtet ſich ein Aufruf, der im Anzeigenteile der vorliegenden
Ausgabe der Halleſchen Zeitung veröffentlicht wird und für
Herrn Geheimen Regierungsrat Menzel, Mitglied der Kgl.
Eiſenbahndirektion zu Halle, um die Stimmen aller jener wirbt,
die nicht einen Kandidaten der fortſchrittlichen Volkspartei ge-
wählt ſehen möchten, einen Kandidaten derjenigen Partei alſo,
die den heimlichen Pakt? mit der Sozialdemokratie für die vor
jährige Reichstagswahl geſchloſſen hatte. Der Aufruf für Herrn
Geheimrat Menzel iſt von einer Anzahl hochangeſehener Männer
aus den verſchiedenſten Lebensberufen unterſchrieben worden.
Wir weiſen auf ihn beſonders hin.

Wechſel im Kommando der 16. Infanterie
Brigade.

v. Vietinghoff gen. Scheel, Generalmajor und Kom
mandeur der 16. Jnfankterie-Brigade in Tor gau, wurde an
ſtelle des Generalleutnants Frhrn. v. Williſen, der in
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Pen
ſion zur Dispoſition geſtellt wurde, zum Kommandanten
von Straßburg i. E. ernannt und der bisherige Oberſt und
Kommandeur des Jnfanterie- Regiments Lübeck (3. Hanſegat.)
Nr. 162 in Lübeck v. Jarotzkyh mit der Führung der 16. Jn-
fanterie-Brigade beauftraat.

Noch ein Ritter des Eiſernen Kreuzes.
Unlängſt iſt in 5 Stücken der Halleſchen Zeitung vom Herrn

Regierungspräſident a. D. v. Werder-Sagisdorf ein anſchauliches
Bild über „Halle und dem Saalkreis vor 100 Jahren“ entrollt.
Jm Schlußftück ſind 9 brave Männer des Saalkreiſes namentlich
aufgeführt, die mit dem Eiſernen Kreuz II. Klaſſe aus dem
Feldzuge zurückgekehrt ſind, unter ihnen zwei aus der Stadt
Wettin namens Bertram und Schopp. Die Geſchichte des
Jnfanterie- Regiments von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25, bearbeitet
vom Hauptmann Ludwig Stawitzky, Koblenz, Verlag von
K. Bädeker 1857, nennt indeſſen in der namentlichen Liſte der
Ritter des Eiſernen Kreuzes vom Kgl. 25. Jnf.-Reg. S. 318 noch
einen dritten Wettiner, dem wegen ſeines ausgezeichneten Ver
haltens in der Schlacht bei Ligny nicht nur das Eiſerne Kreuz
II. Klaſſe, ſondern auch der ruſſiſche St. Georgs-Orden V. Klaſſe
verliehen worden iſt. Es iſt dies der im Jahre 1869 in Löbejün
verſtorbene Kohlenmeſſer a. D. Lebe recht Zimmermann
aus Wettin, der Vater des in Halle a. S. verſtorbenen
Maſchinenfabrikanten Fritz Zimmermann. Er war am 3. April
1813 bei der Jnfanterie des Lützowſchen Freikorps eingetreten
und hatte ſchon mit dem 3., vom Turnvater Fr. Ludw. Jahn ge-
führten Bataillon in dem erſten Gefechte an der Göhrde am
12. Mai 1813 und auch in dem zweiten Gefechte an der Göhrde
am 16. September 1813 wacker mitgekämpft; als Horniſt war er
im Jahre 1815 bei Bildung des 25. Jnf.-Regts. zum Schützen-
zug der 9. Kompagnie dieſes Regiments gekommen, der in der
Schlacht bei Ligny von Leutnant Schmidt geführte wurde und
mit den übrigen Schützenzügen des Füſilier-Bataillons bei
St. Amand le Hameau mit vieler Ausdauer focht. Wie die
Stawitzkyſche Regimentsgeſchichte S. 59 u. 60 berichtet, hat hier
Leberecht Zimmermann nicht nur als Horniſt ſeinen Dienſt an
der Liſiére des Dorfes verrichtet, ſondern ſich auch mit einem
erbeuteten franzöſiſchen Gewehr verſehen, mit welchem er bis
zum letzten Augenblicke in der Tirailleurlinie focht. Ein Enkel

dieſes braven alten Lützowers iſt der Direktor a. D. Friß
Zimmermann hier, Thomaſiusſtraße 50. Dr. H. R.

Der Bund der Handwerker und die Landtags
wahlen.

Eine Provinzialverſammlung des Bundes der
Handwerker tagte geſtern, Sonntag, nachmittag in der „Kaiſer
Wilhelmshalle“, zu der ſich eine Anzahl auswärtiger Vertreter
und in nicht allzuſtarker Anzahl auch Handwerksmeiſter aus Halle
eingefunden hatten.
Herr Schuhmacherobermeiſter Arndit als Obmann begrüßte

die Provinzialverſammlung und bemerkte, daß die Gegner des
Bundes dieſen haßten, weil dieſer ſich politiſch und wirtſchaftlich
organiſiert habe, während bisher die Handwerker in ſolcher Hin
ſicht nicht reif waren. Es ſei Aufgabe des Bundes, die Hand-
werker zur Einigung zu führen. Unſere Zeit könne nur wahrhaftige und tüchtige Weünner gebrauchen und der Bund ſei durch-

aus mehr; er bezeichne die Dinge immer bei dem rechten Namen.
Nach den beifällig aufgenommenen einleitenden Bemerkungen

des Obmannes nahm der Bundesvorſitzende Herr Voigt-
BerlinFriedenau das Wort zu Ausführungen über Hand-
werk und Landtagswahl. Der Bund werbe um Berück-
ſichtigung ſeiner Forderungen bei allen politiſchen Parteren, weil
er ſelbſt nicht politiſch ſei. Es liege bei den volitiſchen Parteien,
die Handwerker für ſich zu gewinnen. Man rede dem Bund der
Handwerker nach, daß er ſich dieſer oder jener Partei verſchrieben
habe. Das ſei eine Unwahrheit. Ein Fall in Mecklenburg, wo
die Liberalen, insbeſondere der Abg. Dr. Pachnicke Unwahrheiten
über den Bund der Handwerker verbreitet hätten, daß er der
Anhänaſel des Bundes der Landwirte wäre, hätte bewirkt, daß
gerade in Mecklenburg der Bund der Handwerker eine ſtarke
Stellung gewonnen habe Der Redner beſvrach die Verhältniſſe,
wie ſie in der Provinz Sachſen beſtehen. Die Nationalliberalen
in Halberſtadt haben in unwahrhaftiger Weiſe den Bund der
Handwerker angegriffen, als ob dieſer hinterrücks mit den Kon-
ſervativen ein Bündnis geſchloſſen habe, obgleich der Kandidat
des Bundes, Herr Kämmerer-Zehlendorf, erklärt habe, daß er
nicht dieſer Partei angehöre, weil er in verſchiedenen Punkten
von ihr abweiche, daß er nur Kandidat des Bundes der Hand-
werker wäre. Aehnlich lägen die Dinge in Kalbe-Aſcherslyben.
Jn Oſt- und Weſtpreußen hätten die Nationalliberalen beſſeres
politiſches Verſtändnis gezeigt. Der Bund der Handwerker lehne
es grundſätzlich ab, in politiſchen Fragen ſeinen Leuten Vor-
ſchriften zu machen. Er verlange nur, daß die Abgeordneten in
Handwerkerfragen für das Handwerk eintreten. Der Redner er-
örterte hierauf die bekannten Forderungen des Bundes: Regelung
des Verdingungsweſens durch Abſchaffung des Mindeſtpreiſes,
Schaffung eines Reichsverdingungsamtes, anderweite Regelung
des Fortbildungsſchulweſens (Herausnahme des Fachunterrichts
aus der Fortbildungsſchule, Handwerker ſollen Fachlehrer ſein,
in den Kuratorien ſoll mindeſtens die Hälfte der Mitglieder aus
Handwerkern beſtehen). Die Kandidaten ſollen ſich überall auf
die Forderungen des Bundes J r Der Bund der Hand-werker ſei das Zünglein an der Wage geworden. Wenn das Hand-

werk dieſe Umſtände nicht benütze, ſo würde es niemals etwas
erreichen. (Beifall.)

Für Herrn Kammerer, der am Kommen verhindert worden
iſt, ſprach Herr Mannes Berlin über „Die neue Wehr-
vorlage und das Handwerk“. Ueber die in den letzten
25 Jahren getriebene Weltpolitik ſei der Ausbau des Jnnern
unſeres Reiches vergeſſen worden. Er gedachte des Treibens an
der Börſe, der großen Kursverluſte bei den Staatspapieren, durch
die gerade die große Maſſe des Mittelſtandes geſchädigt worden
wäre, des hohen Geldſtandes, der Not des Bauhandwerke. Da-
durch werde Erbitterung in die weiten Volkskreiſe getragen, die
machtlos dem Großkapital überliefert würden. Unſere Groß-
finanz bringe auf Grund der Friedensausſichten ausländiſche
Anleihen auf unſern Markt. Alles das ſeien Folgen unſerer

DIE NEUE ZIGARRE
Jede Sorte ist, im Gegensatz zu dem herkömmlichen Verfahren, überall in der gleichen Aufmachung, unter der gleichen Bezeichnung und
zum gleichen Preise erhältlich. Durch dieses neuartige, für den Konsumenten außerordentlich angenehme Verfahren ermöglicht es die
Fabrik dem Raucher, seine einmal ausprobierte und für gut befundene Zigarre überall, zu Hause und auf der Reise, im In- wie im
Ausland, sofort zu erkennen und in gewohnter Weise zu verlangen. Jede Kiste trägt zum Zeichen der Echtheit den Aufdruck: Georgsburg
Zigarrenfabriken, Hamburg, und eine Nummer, die gleichzeitig den überall gleichen Verkaufspreis bedeutet. Georgsburg Zigarren sind
in feineren Spezialgeschäften erhältlich, woselbst auch Georgsburg- Kunstdruckkataloge mit Sortenverzeichnis kostenlos verabfolgt werden.

GEORGSBURG ZIGARRENFABRIKEN HAMBURG
GEORGSBURG GESCHAFTSHAUS.

Zu haben in Halle a. S. bei: Richard Heinze, Gr. Steinstrasse 71 und Gr. Ulrichstraße 40;
Steinbrecher Jasper, Marktplatz 1 und Scharrenstraße 1; Max Thümmel, Riebeckplatz.



Weltpolitik, die darauf hinausgehe, die Induſtrie mächtigx machen, was auf der andern Seite dazu führte, daß das

Proletariat ſich vermehrte, das alle wöguag Unterſtützung fordere.
Unſer Schutz beruhe auf unſerem Landheere. n derartiger
Aderlaß, wie er jetzt durch die Wehrvorlage beabſichtigt werde,
müßte zu den ſchwerſten wirtſchaftlichen Folgen führen, zumal
bri dem gegenwärtigen hohen Geldſtande. Der Redner verwies
weiter auf den Vorgang im Reichstage mit der Firma Krupp.
Man müſſe das Vorkommnis bedauern, aber gerade Krupp ſei
es geweſen, der in ſeinen Unternehmungen den Mittelſtand voll
ſtändig ausgeſchaltet habe. Wenn man angeſichts ſolcher Ver
hältniſſe den politiſchen Parteien mißtrauiſch gegenüberſtünde,
ſo ſei das nur zu gerechtfertigt. Die politiſchen Parteien ſeien
notwendig, aber ſie ſollten nicht ſagen, daß ſie ein Monopol auf
den Mittelſtand hätten. Die Liberalen hätten vielleicht wohl
den Willen gehabt, dem Handwerk zu helfen, aber da ſei das
Großkapital dazwiſchen gekommen und da müßten ſie verſagen.
Bei den konſervativen Parteien vermißte der Redner ein ge
wiſſes Zielbewußtſein. Sie klappten zwar nicht vor dem Groß
kapital, aber vor dem Bürokratismus zuſammen. Den Konſer-
vativen verdanke das Handwerk manche wertvolle Anregung, aber
ſie hätten es unterlaſſen, dieſe Vorſchläge vor dem Papierkorb
des Bürokratismus zu retten. Der Redner ging nun auf die
Landtagswahlen näher ein. Jm Landtage könnte noch manches

Segensreiche geſchaffen werden zugunſten des Handwerks. Die
preußiſche Regierung ſollte ihr Augenmerk mehr als bisher auf
eine geſetzliche Regelung der Kreditverhältniſſe richten dieſe ſei
eine der wichtigſten Aufgaben in den nächſten zehn Jahrn. Auch
die Landtagskandidaten müßten auf dieſe Umſtände hingewieſen
werden. Warum habe der Staat nicht die Hypothekenbanken ver-
ſtaatlicht, warum wage der Staat nicht einen geſunden Gebrauch
von den reichen Mitteln aus der Verſicherungsgeſetzgebung zu
machen? Der Handwerker müſſe den Wert des Stimmzettels
beſſer als jetzt würdigen. Mit der Freiheit allein, unker der
man verhungert, ſei es nicht getan. Man ſolle ſich verſprechen
laſſen, daß die Abgeordnete an die Regierung herangehen, um die
Forderungen der Handwerker ganz von ſelbſt zu vertreten. Die
politiſchen Parteien ſollen dem Handwerk wieder einen Platz an
der Sonne verſchaffen, dann werde auch wieder geſagt werden
können: das Handwerk iſt noch eine Macht! (Beifall.)

Jn der Ausſprache bemerkte Herr LaueWeißenfels, daß
viele Handwerker ihm verſichert hätten, ſie könnten nicht öffent-
lich wählen, weil ſie davon wirtſchaftliche Nachteile zu gewärtigen
hätten. Deshalb befürwortete der Redner, der Bund der Hand
werker ſolle für geheime Stimmabgabe bei der Landtagswahl
eintreten. Der Bundesvorſitzende ſagte die Erörterung
dieſer Frage in der Generalverſammlung zu, während Herr
Obermeiſter Arndt ausführte, daß die geheime Stimmabgabe
zur Charakterloſigkeit verführe. Weiter wurde mitgeteilt, daß
Geheimrat Menzel verhindert geweſen iſt, an der Verſammlung
teilzunehmen. Bisher habe noch keiner der bürgerlichen Land
tagskandidaten dir Bundesforderungen unterſchrieben. Sehr un
wahrſcheinlich klang die Mitteilung eines Handwerkers, der poli
tiſch zur fortſchrittlichen Volkspartei ſich bekennt, daß Herr Berg
rat Schrader, der Kandidat der konſervativen Parteien bei der
letzten Reichstagswahl, wohl die Forderungen des Bundes der
Handwerker unterſchrieben, aber ſpäter in ſeiner, des Redners,
Gegenwart geäußert habe, daß er für alle Forderungen ein
treten könne. Herr Arndt bemerkte demgegenüber, daß der Red
ner wohl das Opfer eines Mißverſtändniſſes geweſen ſein müſſe,
denn wer Herrn Bergrat Schrader kenne, wiſſe, daß dieſer vor
behaltlos für die Handwerkerforderungen eingetreten ſein würde,
wenn er gewählt worden wäre. Das meinen wir auch. Nach
einer kleinen Auseinanderſetzung über die Fortbildungsſchule
zwiſchen Herrn Jurth und dem Bundesvorſitzenden wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

Kontrollverſammlungen.
Landwehr-Zeughaus, Kaſerne II am Roßplatz.

Am 25. April 1913 und zwar: 7 Uhr vormittags für die
Unteroffiziere, 8 Uhr vormittags für die Mannſchaften der Jahres
klaſſe 1906 der Provinzial-Jnfanterie aus der Stadt Halle a. S.
zwecks Einkleidung einer kriegsſtarken Kompagnie.

Militäriſches. Leutnant v. Stein im Füſikl.Regt.
Nr. 36 wurde zum Oberleutnant, Oberleutnant v. Brau
müller im Mansf. Feldart.Regt. Nr. 75 zum überzähligenHauptmann befördert. Jm Beurlaubtenſtande wurben
befördert: zu Oberleutnants die Leutnants der Reſerve:
Fiſcher (Halle) des Jnf.Regts. Nr. 67, Schneide'r (Halle)
des Jnf.-Regts. Nr. 165; gleichzeitig iſt derſelbe zu den Reſerve
offizieren des Kraftfahr-Bataillons verſetzt. Zu Leutnants der
Reſerve befördert wurden die Vizefeldwebel bzw. Vi wachtmeiſter
im Landwehrbezirk Halle: Grahn des Gren.-Regts. Nr. 4,
Günther des Jnf.-Regts. Nr. 6l1, Kaehne des Feldart.
Regts. Nr. 31, Roediger des Mansf. Feldart.Regts. Nr. 75;
Knieſche (Halle) des Eiſenbahn- Regiments Nr. 8. Der Ab-
ſchied bewilligt wurde dem Rittmeiſter der Reſerve des Train
Bataillons Nr. 10 Düben (Halle) mit der Erlaubnis zum
Tragen der Landwehr-Armee-Uniform. Veterinär Sellnick
beim Mansf. Feldart.-Regt. Nr. 75 wurde zum Oberveterinär
befördert.

Seiner Königlichen Hoheit demHoflieferant. Von
Prinzen der Niederlande wurde unter dem 19. d. M.
dem Inhaber der Firma C. Schwerdtfeger, Hau tbahnhofhier, Herrn Kommiſſionsrat Schwerdtfeger, ar Pradifat „Hof

lieferant“ verliehen.
Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält

morgen Dienstag abend 389 Uhr im „Goldenen Schiffchen“,
Große Ulrichſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher
politiſche Tagesfragen beſprochen werden ſollen. Mitglieder,
Freunde und Geſinnungsgenoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Der Stadtverband der Vereine der Frauenhilfe umfaßt
zehn Frauenvereine, die auf den verſchiedenſten Gebieten evan
geliſcher Liebesarbeit tätig ſind. Am nächſten Donnerstag,
24. April, hält der Verband die diesjährige allgemeine Ver
ſammlung ab. Zu dieſer ſind die Mitglieder der verbundenen
Vereine ſämtlich eingeladen, aber auch alle willkommen, die
unſere evangeliſche Vereinstätigkeit zu würdigen wiſſen. Die
Verſammlung wird in dem großen Saal der 1. Herberge zurHeimat (Mauerſtraße 7) gehalten und um 6 Uhr beginnen. Ser

Seſchäftsführer der Frauenhilfe fürs Ausland und Vorſteher des
von dieſer in Wittenberg errichteten Mutterhauſes „Katharinen-
ſtift“, Paſtor D. Voigt, der ſelbſt viele Jahre in Südamerika
gewirkt hat, wird einen Vortrag halten über Braſilien und
die Fraue'nhilfe fürs Ausland“. Darauf wird über
die Beteiligung des Verbandes an der Spende zum Jubiläum des
Kaiſerpaares verhandelt werden und endlich ſollen die gemein
ſamen Aufgaben des Verbandes zur Sprache kommen. Die Ein
ladung zu dieſer Verſammlung ſei auch hier herzlichſt ausge

ſprochen. hKörperliche Erziehung und Ausdruck. Der Direktor der
EliſabethDuncan-Schule, Max Mer z, ſprach am Sonnabend in
einem durch Lichtbilder erläuterten Vortrag über das Thema:
„Körperliche Erziehung und Ausdruck“. Die trotz
aller Reformen immer noch mangelhafte Körpererziehung in der
Schule genügt nicht, den Organismus des Kindes in Ordnun
zu halten. Auch die geiſtige Erziehung wird dadurch geſchwächt,
da die Gehirntätigkeit aufs engſte mit dem Stoffwechſel ver
knüpft iſt. Beſonders unzulänglich wird für die körperliche Erziehung der Mädchen geſorgt. Freilich wiſſen ſeeß die wenigſten

Eltern, wie es um den Körper ihres Kindes beſtellt iſt. Der
Schule der Zukunft liegt die Aufgabe ob, die Forderungen der
Raſſenhygiene ausreichend zu erfüllen. Die für das weibliche
Geſchlecht ſo weſentliche Erziehung zur Grazie egh ſich heute
auf falſchen Bahnen. Da die körperliche Technik fehlt, wird mit
unzureichenden Mitteln verſucht, Schönheit zum Ausdruck zu
bringen. An einer Reihe von Lichtbildern zeigte dann der Red

und ner, d wie vei prehee Surei rh
und dadurch eine re Leiſtung mit geringeremermöglicht ins Tanzbilder aus der Anmſte, Renaiſſance und

Gegenwart bewieſen den ungeheuren Vorſprung, den das klaſſi
ſche Altertum in der Beherrſchung und Durchbildung des Körpers
allen folgenden Zeiten voraus hatte. Zum Schluß wurden einige
Bilder aus der Eliſabeth-Duncan-Schule bei Darmſtadt eng

Halleſcher Lehrerverein. Morgen Dienstag, abends 8 Uhr,
hält Herr Direktor Dr. Staudinger im Saale des Zoolo-
giſchen Gartens einen Lichtbildervortrag über „Unſern
Zoo in Wort und Bild. Die vielen prächtigen Bilder haben
bereits wiederholt, ſo bei den Vorträgen im Tiergartenverein,
Halleſchen Bürgerverein und erſt kürzlich bei der Generalver
rn der A.G. Zoologiſcher Garten den lebhafteſten Bei
all gefunden. Zu dem Abend werden die Mitglieder des Ver-

eins mit ihren Angehörigen wie auch die Lehrerinnen einge
laden. Gäſte ſind willkommen.

Vom großen Kanal und der Ufermauer. Sobald der
Waſſerſpiegel der Saale noch etwas zurückgeht, wird mit den Kanal
arbeiten unter der Cröllwitzer Brücke begonnen. An der Rainſtraße
iſt ſchon ein Stück Ufermauer hergeſtellt, auch iſt dort mit dem Auf
ſchütten der Giebichenſteiner Straße begonnen worden.

Das Roſarium auf der Höhe des Amtsgartens an der
Burgruine Giebichenſtein mit ſeinen ſchön gepflegten Wegen und der
herrlichen Ausſicht nach dem romantiſchen Saaletal wird jetzt ſchon
zahlreich von Einheimiſchen und Fremden beſucht. Die Tulpen,
Primeln, Narziſſen, Lack und Veilchen ſtehen in ſchönſter Blüte und
in etwa drei Wochen entfalten ſich die winterharten blütenreichen
Alpenroſen, Die Flora hat hier oben bei dem Froſt mit Ausnahme
von Flieder und Holunder ſehr wenig gelitten, von den ſehr zahlreichen
Roſenarten auch nur gering die zarte Teeroſe. Blendend weiß lackierte
Ruhebänke gewähren in all dieſer Blütenpracht Erholung.

Aus der Heide. Die weißſchimmernde Birke und die Lärche
haben ihr zartes Grün entfaltet, ebenſo auch die zahlreichen jungen
Eſchen zwiſchen Kolkturm und Exerzierplatz. Während erſtere beim
Froſt nicht gelitten haben, ſind bei der Eiche zahlreiche junge Triebe
erfroren. Auch der junge Maiwuchs deſſen Abpflücken bekanntlich
ſtreng beſtraft wird) zeigt ſich ſchon in beträchtlicher Länge.

Zwangeverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde am Sonnabend an hieſiger Gerichtsſtelle des Cecilienſtraße 96
belegene, auf den Namen des Maurermeiſters Franz Klingler ein
getragene Hausgrundſtück mit einem jährlichen Mietsertrag von 3400 Mk.
verſteigert. Belaſiet war das Grundſtück mit 71 000 Mk. Erſteher
war Herr Paul Waldſtein hier mit einem Gebot von 14550 Mk.
und Uebenahme der erſten Hypothek im Betrage von 40 000 Mk. Der
Zuſchlag wurde ſofort erteilt.

Apollotheater. Der Schwank „Die r
Frauen“, der am Sonnabend zum erſten Male aufgeführt
wurde, iſt wieder ganz auf Situgtionskomik geſtellt. Peter Pran
ührt einen Rentner Anton Reimers und den Dichter Heinri

üller ins Treffen, die gegenſeitig, natürlich ohne daß das einer
vom andern weiß, ihre geſchiedenen Frauen geheiratet haben.
Beide Frauen, die verfloſſene und die gegenwärktige, kommen im
Haushalt des Rentners zuſammen, aber um eine Ausſprache
zwiſchen beiden zu verhüten, muß der Rentner zu den gewagteſten
Liſten und Mitteln greifen. Schließlich kommt ein Rechtsanwalt
auf den ruhmreichen Gedanken, zumal die alte Liebe zwiſchen
erſtem Mann und erſter Frau noch nicht geroſtet iſt, vorzu
ſchlagen, daß die Gatten wieder die erſte Frau heiraten. Und da
auf der Bühne eine Scheidung leichter iſt, als ſie das bürgerliche
Leben für den n zuläßt, ſo wird nach dieſem Vor-
ſchlage verfahren. Man kann ſich alſo vorſtellen, welche Ver
wirrungen da angerichtet werden, um den kategoriſchen Jmpe-
rativ Prangs: Du ſollſt und mußt lachen! zur Geltung zu
bringen. Die Vorſtellung tut das ihrige, denn alle Mitwirkenden
ſind mit Eifer und Fleiß dabei, der menſchlichen Vernunft den
Kopf zu verdrehen, ſonen und das Zwerchfell in Erſchütterung

u ſetzen. Wer alſo lachen will, der kommt im Apollotheater aufſeine Rechnung.

Zoo. Der heutige Anzeigenteil enthält die Bekannt-
machung der Abonnementsbedingungen. Die Karten können zu
jeder Zeit mit gleichem Vorteil gelöſt werden, da ſie ein volles
Jahr, vom Tage der Ausſtellung ab gerechnet, Gültigkeit haben.

Bad Wittekind. Die Kurkonzerte nehmen, wie alljährlich,am 1. Mai ihren Anfang. Jm heutigen Anzeigenteil ins die
Abonnementsbedingungen veröffentlicht.

Saale Dampfſchiffahrt. Herr Dem mer veranſtaltet Mitt
woch, den 23. d. Mts., eine billige Sonderfahrt zur Baumblüte nach
Bad Neu-Ragoczy. (Näheres ſiehe Anzeige).

Halleſche Tageschronik. Eine große Fenſterſcheibe
fiel am Sonnabend aus dem 2. Stockwerk des Hauſes Klein
ſchmieden 5. Verletzt wurde niemand. Während des Wochen-
marktes am Sonnabend entſtand zwiſchen Handelsleuten ein
Streit, der in Tätlichkeiten ausartete und eine größere Men
ſchenanſammlung verurſachte. Sonntag nachm. ſprang ein
8jähriger Schulknabe beim Spielen auf einem Neubau aus einem
1 m hohen Fenſter herab, wobei er ſich anſcheinend einen Bruch
des linken Oberſchenkels zuzog. Der Knabe wurde nach
dem Diakoniſſenhauſe geſchafft. Sonntag abend entſtand vor
Magdeburger Straße 68 ein größerer Menſchengauflauf,
weil ſich zwei Hunde gegenſeitig verbiſſen hatten. Als es nach
vieler Mühe gelang, die Hunde zu trennen, bi ß der eine Hund
ſeinen Herrn derart in die lin ke Hand, daß er ärztliche Hilfe
in Anſpruch nehmen mußte. Zur Beſeitigung eines Stuben
brandes wurde die Feuerwehr nach Harz 33 gerufen.

Kus den vereinen.
HarzklubZweigverein Halle a. S. Die Hatrzklub

Routenkarte Sommerausgabe 1913 gelangt mit Nr. 5 von „Der
Harz“ koſtenlos an ſämtliche Mitglieder zur Verteilung. Laut Vor
ſtandsbeſchluß wird auch das demnächſt erſcheinende Blatt VIII der
großen Harzkarte (Goslar) nur an diejenigen Mitglieder abgegeben,
welche bis zum 1. Mai 1913 einen bezüglichen Antrag an den Schatz
meiſter des Vereins, Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch, Alte Prome
nade la, ſtellen. Das betr. Kartenblatt kann dann vom 10. Mai er.
ab gleichfalls in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch in Empfang
genommen werden.

SaaleRegattaVerein, e. V. Die 9. RuderRegatta findet am
15. Juni auf der Saale bei Bad NeuRagoczi ſtatt. Die Aus
ſchreibung weiſt wieder 13 Rennen auf, auf die wir noch zurückkommen
werden, Ferner veranſtaltet der SaaleRegattaVerrin zur Vorfeier
des 25. Regierungsjubiläums unſeres Kaiſers am Montag, den
28. April, abends 8! Uhr im NeumarktSchützenhaus einen Licht
bilder- Vortrag über: Ruderſport und Regatten im Deutſchen
Ruderverband vor und während der Regierungszeit Kaiſer Wilhelms II,
Zu dieſer vaterländiſchen Feier ſind alle Sportekameraden ſowie Freunde
des Ruderſports mit hren Damen eingeladen.

Der Turnverein „Frieſen“ nahm in ſeiner am Sonnabend in
„Bauers Brauerei Ausſchank“ abgehaltenen Vierteljahrsverſammlung
eine Anzahl neuer Mitglieder auf. Am Himmelfahrtetage ſoll ein
Ausflug mit Damen nach Röpzig über die Wieſen bei Paſſendorf und
Beuchlitz vorgenommen werden. Am deutſchen Turnfeſt in Leipzig
beteiligt ſich der Verein, darunter ein Mitglied, das bereits das dritte
deutſche Turnfeſt in Leipzig 1863 mitgemacht hat. Geturnt wird
Mittwochs und Sonnabends abends 8--10 Uhr in der Schulturnhalle
in der Dreyhauptſtraße. Dort erfolgt auch die Aufnahme neuer Mit
glieder und Jugendturner.

Der Ornithologiſche ZentralVerein für Sachſen und Thüringen,
e. V. in Halle, hielt am vergangenen Donnerstag in Kohls Re aurant
ſeine reichbeſuchte Mitgliederverſamrilung ab, die ſich mit Aufſtellung
des Haushaltsplanes für 1913/14 beſchäftigte, Sodann wurden aus der
Zucht des Herrn Jnſpektors Gründler 1,1 helle Brahma vorgeführt
und von Herrn Eiſenſchmidt beſprochen, der außerdem durch ſeinen
Vortrag über Brut und Aufzucht für Belehrung der Mitglieder ſorgte.
Als Kaſſierer für die am 19. und 20. November d. Js. in Brunnerts
Bellevue feſtgeſetzte Lokal- Ausſtellung wurde Herr ProvinzialSekretär
Stöckel gewählt; die Augſtellungskommiſſion bilden die bewährten
Herren Patz,. Rau und Bade, Zur Verſteigerung ſtellte Hexx Jnſpektor

Dienſtbezirk, wo unter

et ein Umlierten eine re er Hbchſtpräm Zucht e rerebhuhnſfarbiger Jtaliener, Herr Hofmann 1,1
fügung. Eine lebhafte Ausſprache rief die Meinungsverſchiedenheit
über die Mendelſche und Darwinſche Vererbungstheorie hervor, ſodaß
ſich Herr Tierarzt Dr. Gebhardt bereit erklärte, in der nächſten Ver
ſammlung auf dieſe Frage noch näher einzugehen.

Vereins-Anzeiger
Halliſcher Kolonial Verein Abteilung Halle a. S. der Deutſchen

Kolonialgeſellſchaft). Oeffentliche Sitzung (mit Damen) und Feier
des Stiftungéfeſtes am 24. April abends 72/, Uhr im Hotel
„Kaiſer Wilhelm“. Vortrag Seiner Exzellenz des Herrn Generals
der Infanterie Freiherrn v. Gayl, geſchäſtsſührender Vizepräſident
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft: „Eindrücke einer Reiſe mit dem
Staatsſekretär Dr. Solf durch Südweſt- und Oſtafrika im
Sommer 1912“ (mit Lichtbildern).

Geſchäftliches.
„Kornfranck“. Unter dieſem Namen wird ein neues Kaffee

getränk (kein Bohnenkaffee) in den Handel gebracht, das ſich dank
ſeiner vortrefflichen Eigenſchaften überraſchend ſchnell die Gunſt des

in reichſtem Maße erworben hat. „Kornfranck“, das neue
affeegetränk, aus dem wertvollen Roggenkorn unter Anwendung eines

ganz neuen eigenartigen Verfahrens heraeſtellt, iſt eiwas ganz Be
ſonderes, Preiswürdig im Einkauf, kräftig im Geſchmack und ſparſam
im Gebrauch, das ſind die Haupteigenſchaften des „Kornfranck“. Die
Hausfrau hat ſchon bei dem erſten Verſuch mit „Kornfranck“ die Er
fahrung gemacht, daß ſie durch Verwendung dieſes Fabrikates einen
guten Kaffee auf den Tiſch bringen und dabei noch ſparſam wirt
ſchaften kann. „Kornfranck“ wird wie Bohnenkaffee zubereitet. Die
Erfahrung lehrt, daß, wer „Kornfrauck“ verwendet, niemals enttäuſcht
wird, und ſich ſo an das neue Kaffeeg tränk gewöhnt, daß er „Korn
franck“ immer wieder kauft. Den echten „Kornfranck“ gibt es nur
unter dieſem Namen und nur in grünen Paketen mit dunkelgrünen
Bändern. Auch in den Kreiſen unſerer Leſer hat ſich „Kornfranck“
ſchnell eingebürgert.

wetterlüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 21. April früh 7 Uhr.
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1-4) Geringer Regen.
Der hohe Druck iſt ſchnell vom Südweſten her w.

und zeigt heute ein Maximum über dem zentralen Europa. Jm
em Einfluß der ſüdlichen Ausläufer des

abziehenden Tiefs geſtern noch verbreitete Regen- und Graupel-
ſchauer aufgetreten ſind, hat daher die Bewölkung zumeiſt abge
nommen und die Niederſchläge haben nachgelaſſen. Auf der Vor
derſeite des langſam vordringenden weſtlichen Tiefs haben wir
bei mäßigen ſüdöſtlichen Winden ziemlich heiteres, trockenes, wär
meres Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 22. April: Mäßiger Südoſt, ziemlich heiter, vorwiegend
trocken, wärmer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Voransſichtliches Wetter am 22. April Wechſelnd bewölkt, mild,

zeitweiſe windig, bisweilen Regen,
Vorausſichtliches Wetter am 33. April Abwechſelnd heiter und

wolkig, keine erheblichen Niederſchläge, früh etwas kälter, am Tage mild.

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin 21. Ap il. (Eigener Drahtbericht).
Auf die höheren amerikaniſchen Notierungen eröffnete der

Markt in gut behaupteter Haltung. Jm Verlaufe mußten die
Preiſe für Brotgetreide auf die günſtige Witterung und Abgaben
ſeitens der Provinz nachgeben. Weizen verlor bis 24 Roggen
bis 1 A. Für Hafer zeigte ſich bei behaupteten Preiſen Begehr
für Exportzwecke. Mais lag träge. Rüböl konnte unter Deckungen
im Preiſe anziehen. Wetter: bedeckt.

Mittagsbörſe
Weizen: Mai210 00, Juli 214,00, Septbr. 207 00 feſt.
Roggen: Mai 167.00, Juli 171.25, Septbr. 170.25 feſt.
Hafer: Mai 166 25, Juli 170,50 ruhig.
Mai s: Mai 146,50, Juli ruhig.
Rüböl: April Mai Okt. geſchäftslos.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 2089 50, Juli 214 60, Septbr. 206,75 behauptet.
Roggen: Mai 166,00, Juli 170,75, Septbr. 169,00 .4; matt.
Hafer: Mai 166 50 Juli ruhig.
Mai s: Mai 146 00, Juli A; feſter.d übbl: April Mai 66,40 Okt. 65,70 feſter.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 21. April. (Eigener Drahtbericht.)

Die Börſe eröffnete die neue Woche in nicht einheitlicher Hal
tung. Die Grundſtimmung blieb jedoch feſt. Die Beteiligung am
Geſchäft hat gegen die Vorwoche aber weſentlich en. Für
Schiffahrtsaktien herrſchte Realiſationsneigung vor, die zurückzu-
r war auf den Hinweis im Wochenbericht einer Großbank,

aß der Höhepunkt des Geſchäftsganges im Schiffahrtsgewerbe be
reits überſchritten ſei und daß für die Zukunft mit einem allmäh-
lichen Abflauen gerechnet werden müſſe. Die in Schiffahrtsaktien
überwiegend nach oben engagierte Spekulation realiſierte deshalb
in größerem Umfange; namentlich wurden Hanſa gedrückt. Am
Montanaktienmarkte war die Kursgeſtaltung ungleichmäßig. Die
Nachrichten aus dem oberſchleſiſchen Kohlenrevier über den Streik
wurden wenig beachtet. Es brach ſich vielmehr bald nach Eröff-
nung, ausgehend von der Feſtigkeit für Phönixaktien, für die ſich
die Spekulation auf Grund der bekannten günſtigen Ergebniſſe
BGGGGGGCGGCCCCGhl nWar durch ſchwere Pflege
und ſeeliſche Erregung furchtbar

heruntergekommen.
Schweſter Johanna Schmidt, Sanatorinum Dr. Pariſer

Homburg v. d. H., riet ihrer Mutter, die durch ſchwere
Pflege und ſeeliſche Erregung furchtbar heruntergekommen
war (ſie iſt 67 Jahre alt), längere Zeit Leciferrin zu
gebrauchen. Dies hatte den erfreulichen Erfolg. Mutter
beſtätigt alle Angaben über Leciferrin und rühmt beſonders
auch ſeine gute Wirkung auf den Appetit. Sie will es
jetzt ein paarmal im Jahre regelmäßig nehmen. (268)

Preis von Leciferrin Mk. 3. die Flaſche, in Apo
theken, ſicher von Löwen, Engel-, Adler- und Apotheke

zum deutſchen Kaiſer, (7026
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Weiterer Börſen und Handelsteil in der 2. Beilage.

Cetzte Draht und Hrenſprech-
Nachrichten.

Vom Kaiſerpaar.
Homburg v. d. H., 21. April. Um 12 Uhr begaben ſich

ſie Majeſtäten im Auto nach Darmſtadt, um
einer Einladung des Großherzogs und der Groß
herzogin von Heſſen zur Frühſtückstafel zu folgen.

Der König der Hellenen Hochzeitsgaſt in Berlin.
Athen, 21. April. Die „Agence d'Athènes“ meldet:

Der König dürfte ſich, wenn es die politiſche Lage zu
ſäßt, zur Hochzeit der Prinzeſſin Viktoria
2uiß e nach Berlin begeben.

Weniger Kommandanturen.
Berlin, 21. April. Nach längerer Debatte nahm die

Budgetkommiſſion des Reichstags mit 17 gegen
ſo Stimmen einen Zentrumsantrag an, die Kommandanturen in Karlsruhe, Dresden,
Darmſtadt und Stuttgart bis zum 30. Sept. 1o1s
wegfallend zu bezeichnen.

Das däniſche Königspaar in Schwerin.

Schwerin, 21. April. Der König und die Königin
von Dänemark ſind heute vormittag im Sonderzug
hier eingetroffen.

Der „Figaro“ zu Liebknechts „Enthüllungen“.
Paris, 21. April. Der Direktor des „Figaro“, Calmette,

ſementiert i die Behauptung des Reichstagsabge
ordneten Dr. Liebknecht, daß im „Figaro“ eine von einerDeutſchen Waffenfabrik angeregte Veröffentlichung erſchienen
ſei, und fordert Liebknecht auf, die Nummer des „Figaro“ zu
nennen, in der er eine derartige Veröffentlichung gefunden habe.

König Alfons' Reiſen.
Paris, 21. April. Nach einer Blättermeldung aus

Madrid wird König Alfons, der auf ſeiner Reiſenach Paris von Graf Romanones begleitet ſein wird, dem

Präſidenten Poincars das Goldene Vließ über-
reichen. Nach ſeiner Pariſer Reiſe werde ſich König Alfons

nach London begeben, um dem König Georg einen
Beſuch abzuſtatten.

Zur Reiſe Vanutellis.
Paris, 21. April. Das „Journal“ behauptet, daß die Teil

nahme des Kardinals Vanutelli an der Jahrhundert-
feier für den katholiſchen u Frédéric Ozarnam wohlnur einen Vorwand für die Pariſer Reiſe dieſes Kirchen
fürſten bilde. Kardinal Vanutelli, welcher bei ſeiner Anweſen
heit in Paris mit verſchiedenen politiſchen Perſönlichkeiten
darunter auch mit dem Miniſter des Jnnern zuſammentreffen
r ſuche eine Verſöhnung zwiſchen der franzöſi-chen Republik und dem Heiligen Stuhl herdei-
zuführen.

Der Geſundheitszuſtand des Papſtes.
Rom, 21. April. Das heute früh 8 Uhr über den Ge

ſundheitszuſtand des Papſtes ausgegebene
Bulletin lautet: Die Beſſerung im Befinden des
Papſtes hält an. Der Papſt befindet ſich auf dem Wege zur
Geneſung. Jnfolgedeſſen werden keine Bulletins mehr aus
gegeben.

Verbot an die Geiſtlichkeit.

Paris, 21. April. Der Biſchofvon Orleans verfügte infolge eines Zwiſtes mit dem Bürgermeiſter und
radikalen Deputierten Rabier, daß die Geiſtlichkeit an
dem anläßlich der Jeanne d'Arc-Feier am 8. Mai ge
planten Feſtzuge nicht teilnehmen dürfe.

Waffenſtillſtand in Sicht.
Konſtantinopel, 21. April. Der Korreſpondent der

„V. Ztg.“ meldet vom 20. April: Von gut unterrichteter
Seite erfahre ich, daß noch heute abend die Unter
zeichnung des Waffenſtillſtandes mit allen
Verbündeten erfolgt. Auf der Pforte wird dieſe Nachricht
von Augenblick zu Augenblick erwartet. Die Abmachung
erfolgt auf Grund der Vorſchläge der Großmächte. Es iſt
alſo eine en dgültige Verſtändigung zwiſchen der
Türkei und Bulgarien über die Grenzlinie erfolgt, und die
Verbündeten ſtimmen zu, daß die Jnſelfrage und die
Kriegskoſtenfrage von den Großmächten beziehentlich der
Finanzkommiſſion gelöſt wird.

Z

Wien, 21. April. Die „Neue Fr. Pr.“ meldet aus San
Giovanni di Medua: Hier herrſcht große Bewegung.
Die ſerbiſchen Belagerungstruppen Skutaris rücken ſtaffel-
weiſe mit Gepäck und Artillerie hier und in Aleſſio an und

bereiten ſich zur Einſchiffung auf eine
griechiſche Transportflotte vor. welche ſie über
Saloniki befördern wird.

Wien, 21. April. Die Beſchießung Skutaris
durch die Montenegriner dauert, wie von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird, fort. Ein Sturmangriff auf den

Taraboſch wird vorbereitet. Die Zeitungsberichterſtatter
ſind eingeladen worden, dem Angriff beizuwohnen.

Neuer Generalgouverneur von Makedonien.

Athen, 21. April. Der Generalgouverneur von Kreta,
Dragumis, ſoll demnächſt zum General-
gouverneur von Makedonien anſtelle von
Ractivaw ernennt werden, der die Leitung des Juſtiz-
miniſteriums übernimmt.

Eine Weberei durch Großfeuer eingeäſchert.
Elſterberg, 21. April. Jn der Nacht zum v iſtdie große Weberei von granz Kahnes, G. m

durch Großfeuer eingeäſchert worden. Der Schaden iſt
bedeutend. Auch gegen 200 Webſtühle der Firma Obernitz
u. Co. ſind vernichtet. Die Entſtehungsurſache des Brandes
iſt noch unbekannt.

Selbſtmord.
Cottbus, 21. April. Jn ſeiner Wohnung erſcho ß ſich

der Kaufmann Wohlfahrt. An demſelben Tage nahm
ſich die 23jährige Kuſine des Kaufmanns Schmidt, die
hier zu Beſuch weilte, das Leben.

Von einem Droſchkenautomobil überfahren.
Brandenburg, 21. April. Auf der Chauſſee nach

Altbernsdorf überfuhr der Chauffeur Rachhut mit einem
Droſchkenautomobal einen Wagen. Der Kutſcher wurde
ſchwer verletzt. Ein Pferd war ſofort tot; das anderewurde verletzt. Der Chauffeur blieb unverletzt. Das Auto
wurde ſchwer beſchädigt.

Beſchlagnahmter Fiſchdampfer.
Cuxhaven, 21. April. Der holländiſche Fiſchdampfer

„Den Beer Portugael“ aus Ymuiden iſt bei Norderney
fiſchend, von dem Torpedoboot „S. 62“ aufgebracht, beſchlag-nahmt und nach Cuxhaven gebracht worden.

Abſturz in den Bergen.
Jnnsbruck, 21. April. Jn der Kugeligen Wand bei

Tauer ſtürzte ein Mann beim Blumenſuchen vor den Augen
ſeiner drei Kinder ab und war ſofort tot.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bei Appetiſtiosigkeit
Dr. Hommel's Haematogen

S 20 jähriger Erfolg!
Warnung! Man verlange aus drüokliech

den Namen Dr. Hommeoel, [6609

Jank für andel und Industrie nBankK) zu ſſto Promenade 8, gegenüber d. Stadtthoator.
Filiale Halle a. S. Aktlienkapit al r Reserven:

r 192 MlIHonen Mark. z
Kursnotierungen der Berliner Börse vom 21. April, 2 Uhr nachmittags.

Der ausrührliehe Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe.
Wechsel-Kursoe. e Gerterrei. Pagier h o v Dou i. l. [175, 00Fitteldenttae Frivaſbant 120,00 Schluss-Kurse. WFrivatdlukent III IIIIIIIII II 4 9 e MIIIIIIII—I 65.90 für ginn II 127.00 Helarichthel! III IIIIIIIIII 82,00 a 5 Fezs. 4 e 25222 u 90e eeese so es d z T aneri. 19öi o 99,50 Detter. Kroel 1991 Hemmsor T. Zement 129.00 Oarterr. Aradt 199 Spanitdhe le (Wodere) 9 77e 1890 93,00 e 1011 Albernis Bergw. 727 un n ezells W. e 1641 C es onif. 770. IIIIIIIIIIIIII 9 We IIIIIIII 88,25 den r 3358 er s IIIIIIII o v 1181 III e 1665
e zen e T d. Lertral- Boden h et 188. e elr e 30.47 8 do. 1894 e 0e99 e e e 134.26 öchzter Farbwerte. e 646. 50 Ferne an 248 221

er v e. 1962 e 90.25 kuu. um. Handel 156 60 dern Stahlw. o 381.50 man 2 184 [16711 e 81,15 38 e. 1906 99.90 Hatide Bant o m e 175. 0) er Fant 1522 en 777el um h 25 wen i e 86.10 4. Schaafſbans. Bankverein 118 o Bergben 435. 00 ant e 117 Werät 1745e. e u e 80,50 Idee Tondrerein 14750 Porzellan 347.50 r daun J m [11553 an ſſie e 177b e ſriin rei londen 16 t III 77.00 Wiener Kandrerein e v Kellw. Archerzleben 220000 150.00 u 00 156 Elzenindertrie, o 7 88Geldgorten, n L F. IIIIIIIIII 87,40 Brauerei Autten, z d 6. e IIIIIIIIIII dhr Wrr n e e e TT e 3a n re s er 57 in hie v e z266. o hen e. u nauch n O. a18.80 2 u eoeeeeeeeeäeö 86.76 Fenise Blerdranerel 87,00 Licht ſpr. 346. 75 x do. e s e eeg e u L o 191IIIIIIIIIIIIIII 7 IIIIIIIIIII 86 60 anentefet 236,60 un e h 149.,60 III l 3 o) e de III 199e e 16,28 w Urened o 82.80 Jälefdr. 312 50 Obligs 236. o0 W le 98 ab 168e ſoies e 419,75 8 2 Staatarenie 97 74. 10 258 00 Aytbönzerbütie o 136,60 ad Pacifig e 243 en 148do. III 80.70 8 e. kiser. II e e 168 75 II er 4 Co. III 180.25 ri adnen etrlads-60s 2 9 178 ſt n 2 314
220eeeeeeoee 6 ener Alros 108.00 marbrererel t n 58 00 Lano Tiefbobr. e eeeeeoeere er 77 al Bendieralbabe n n o 119lo. e eeeeeeeeeees 34 n d e 185 50 72 r IIIIIIIIIIIII Aue IIIIIIIIIIIIIIII 1837e e 000 eopelazrave Tun n ne III ehe h e253 a nun r e e h r e in Aue gr.e 000 707 Pf. „50 en Wiener ten. 7 u Heolnte de5 welzer E. IIIIIIIIII III 80.85 n EIILLIIIIIIII m j S 77 i J 330,09 r i v BI 7980 3 wenn 3j I f III III 1166

22 h emsleteren-Fabrit ecter Maschiner 111,0 X ezen 1808 endent: fest.75 n ne ein à rin en nen. in. ſo 7 re re h n. o don g. 166 76 er o Nas o t G J tge vom Bankhaunse Pan ehausetl Oo., M alle a. S.IIIIIIIII 67.,00 n. a 128 50 Angen kiekiriz. geh 92 lcer kleen II III 74,76 Pro Uvié 4 vori lairie allhä“ des 167 60 a e u e Tra ne nan rer e h e ee Freude Sauitarvehnggen 99 00 e üuene 127.00 fſederi. eben 221.06 d elpriger Eleg. Krabendo 18c ne ne netter4e. W e tat a Mais 489.00 Gönanè. Eitendabadederi on en. u 74 un r Je i e e. n s e. en e enleere 34330 G n ſa72900 e. es iräer-kuiſaerie 148.0000linderg. nen genie 87 40 m v eder än. Uargiagg- den 247, 0 Oredatelo 4 Roypel e 4 e. i. 1897 691 Kärnizgerfer e 0 1148 000
z S iber i 88,30 an wenn o Rothen 54,00 e e o er 303 7 e m m z tet Anl. v. ertelle: dergwert o eeegeeeeeeees T ar berg 4 e 869.70 996 Fr. len. III l. 90 en oo i eeoeeoeerrere üeien g. Vonlerd. d Rhein Reieiivw ten e Braun o. 99,25B I e 10 10 163 000

eeoegeoge re 165., 00 777 n e. 9094,259 da. kern o 2809.000Admhde Foch-Renſo r in 22020 mir m e t Uni Paraffis-8bl. Nannſel der uns erci Ausderte 15.4 76360

n n ren n 2 o. a en en. r h ich i v ere 15 26ä r Ianiiaaus-Vanigents i. S e o h mar e h i. o n 18 16 278.000t e 88,90 Kigen te ighe i e Rombacher bitten e 165.90 8 3 al dank fü L vger i 144,5004 7 rer v 1901 III 7 r r S wir S h verſiu I Drdu T u So 4 I r v 91 890 h m ſo
en ine be en e. eſii ſro n hre l b eä be 561006 an. Immer rm dis iük le 1 S. s en o 8 Du I II e es 73,60 r J wo e e e 413,00 Leline Salxvagen e e geereee 94,06 diatan Co. 7 h 112.500ä i 2,60 Am lenderden ſt e 64,90 Chen. Fedr, krchar o 172,50 angerd. Rotd. e 305,00 Axts Intich Müblen T 148 006zen 18091, er isio 97,50 a war dende Fr. e ooeeeeoeoel Cüwer e 551,00 axenie Peort]. ienen.. e 134,60 o 90 s 890 000n 1 o e 87,90 s erdee Rlues be e 20eeeee ges 350,25 Schering Chem. ren o 386,76 III er b. 8 (213 000 ine II i. 5 2m in t h o 5 Fr. 78, 56 4o. 125,00 Schlez. Untd. e et d. A. i. 263 690 in Be z e eber 88,75 r P Fr. o e e g ten e 4 ds. I lit. 11 266,506 u r. 6 99 003h I ne e e 159,76660 RM B. rr tet c ſei ſatero e e J SedEer et h I h 8 153 759nei 56.76 6 8 u fen. 12750 ſamen Tiatini. h. J (e. 7 7 134,00Bu m u n e Fen. r 1 e o 72.60 a e er 220eeeeeeeeeeee Ure e Ueiyriger runde 10 16 221 60d6 Tendent: fatt

II a 2 1 g. issi' 7460 III Tee e e72.00 a. 4. ſo. ahnt 460 50 Hall. Chken fFabrſt e 148.50nen alte 101,10 nei nrre Argen e. T 133 00 el hne Farll. leneni 91.26 Kuxs-Hotlerungen V. 21. April. III von Aer LIIIIIIIIII Privaidank III
z LIIIIIIIIIIIIIIX 2 2 Waffen g. en. IIIIIIIIIII 568,00 Heinn. Ch III h IIIIIIII 180.00 Tendent ztil. Nee z Hermann I III IIIIIIII 1500 16508 e M.. e 147,76 denn ten. 334 00 Lieit. ſener 160.75 III 62 h 3750 3800d. III 96.70 e o oe e 818 Dürrkepp e 402.,00 III r 180.00 IITIIIIII ehe 9250 9350 irmgord e eoeoeeeee de 800 850A Uey A. 119.40 e en [188, 00 Mellderger Unkhüten 148,00 III 6300 —evannnde 4100 4400usländieeohe Stagtepopfere. Segle- Säi. V Itralznader ipniteni e es [138,60 z e e Iuste- in e 92 9432 wer e Bank ARtteon. 9eeeeeeeeeeegeeee e III e e e i i e III 5 meoeooöe e 9eeeeeegeeoegees h h de e e e e3 än. n h T v m e 216,00 (e. le. r e 354, 00 Cantend 2460 5650 ne e e 200 250K. o. 97.50 i. o 0eeeeeeoeeee 164,10 M öe Salloen 52,60 Deritehlend e 3900 8000 erdbünzer i 7III 1898 e e e 00, b0 III 110,26 kenntn. Uatan...----- 230,00 Thiel Krüger e e e 143,00 z e e e 3375 34265 Oderrödlingen e h wenn 3504 le. e eeseese85« 106.,60 a III 109 90 k. kririer.. II 277.26 VWrien, Fadr. en. Prod. 271.75 chrdall- Aktien 7 ben be 7 7 Reichtkrene e 76596
3 l. 1698 III 73 R. III zig eeeeeeeeeee z erget. e je tr100 17900 Rentbach e h m 7h w. e el 4400 en. 2126 ei76e. III r h 2 III 3 r 4 e e c r III 52 42 A i aort 22272 e e0eeeeeeee e h un h8 S h vo o e e9eeeeeegeoeeeee 338 J e a e h e e t Helene e 55650 6660

n c t e tm. 98.40 III 168 00 T e 161 25 Freie Merni h III 68.25 h 1876 1900 Tenenn h 78259 75a de IIIIIIIIIIII vo 80 BI 114 00 be 198,40 n v in 1 e 171.60 Min. 51 52 Miriegen 9700 2785Nu e o000 re Rang eeeeeeeeee u tagt 2. er. e e i e III 3 159 es. ah e h hne n en e e. Nr. ne n n e9 mineung von Goldeofalagan, Goumrent- Vaongel-Vornadr oto.



m m JVerreist P n JEntzliokends Neuheiten u I Tore e ogtsbün Sack Leipaig Modernete rautseile
Dr. Schober. Beuane: n. Otto Sack. Brönt2. re S e lneOr-dnq. FSpielmann.. Eolienne (Wolle mit Seide ei b 8 0 en Es vertreten mich die Herren
m r Dr. Herzfeld,Königstrasse 12,
Dpw. R ettigBernharagtrasse 50. auf

F h J Von der Reise tar i jahr i. ommer zurück. chruin vielseitiger und geschmackvoller Auswabl. Dr v Beloitos. 3 3 Aulberitie hitewiſſ n
t wCrepon, Cotele, Covert-coat z y ao amenputz. le 5h e e t liMohair Cröépe, Eolienne, Voile, güte werden gic u. geſchmatz- S z

ſiteWollmousseline. Tr 21 Wet F 2Grosse Auswahl. Billigst gestellte Preise. ertige Hüte Formen, Suwer, S. vaFreee Sütve u. alle Putzartikel. m S ToAnerkannt tadellose Mass- Anfertigung Z aR u s Neuheiten en S D altvarste r und r0 ſ l Mann der h flüge J J rm h. u ſaſf
Male. S verLeipzigerstr. 97. Hermann löders, Mittelstr Sohn Los tun a Seids weMitglied des Rabatt Spar-Vereins, [2393 3 S Garantie Stoſro denſeſtanr, c en 4 erh Wir verlegen unsere Geschäftsränme demnächst von bl. K ppileeenete ne re en Alleinverkauf d. mh Wratzke u. Stei S er. poſtl. Poſtamt III Leipzig erb. für Blusen-Regto bin 3 te, gege

EAnlien tiygiene Aossieſlona Oressen 193 Halle a. S. II. Veiden- Fogte r

Bättoe! 7 vei für Fleiten, Binder, ſeiWie früher bitten wir unſere Mitbürger auch jetzt, abgelegte 2 Pompadours.Kleidungsſtücke bezw. Schuhwerk zur Verteilung an Zeha fee traguns zu e Auf kurze Mitteilung an das Setretatigt u C a Seidenhaus Cieorg dere e e eee e e en r Schuneehei e aketen an Pr
Zie rege ges Mentenner v Vett elei. w Co n Drogen-, Kolonisiweren- See SO Gr. Steinstrasse SO. [2389 Nitgl. d. Rab. Spar-Ver, Gött

gez. Fabrikant Reuter. gez. Prof. Dr. Loofs. nd e m Halle a. S., Gr. Steinstr. 88. Ergeev oder Voreuen überzeugt 0 SSeeneten Mis 0 Hchokolaok HALLE a. S.
ſchiet

aſie a. S.. Alvrechtstr. I. Wirk
e Schwn n Teint Turn- Verein Töchterpensionatn le eu Je urg er un en ne i. 9 oſt erp3 gerſtraße 61/62 s Frau Dir. D. Zubke, wart

1 b d Berück d m Wohnung S ihmern mit Friesen früher A. Böhlins. Vorſin unter beſonderer Berü ſichtigung der preußiſchen e Ä ubehör, Warmivaſſerheizung, Gelegenhb. prakts, gesellsch. u. Me!
Verhältniſſe für Landwirte, Kaufleute, Gewerbe- Tüchtiger, verbeirateter armwaſſerbereitung, Perſonen Wittwoch und wieeensenaftn Sorten v heim

treibende und Schulen GutsStellmacher ſabrſtbl. t r u ar er e erh. B. Not ek mit,kurz dargeſtellt von Friedrich Rudlosr. mit eigenem Werk 5 vertraut oder frü r zu vermieten. re r fahre
Das vorerwähnte Schriftchen will in kurzer Darſtellung einen ſchinen, zum 1. Jul gert Diner und z ling 374f7 n ein On eingeUeberblick über die deutſche Bürgerkunde verſchaffen. Nachſtehend Zeugnisabſchriften und Gehalts- inna in t 8 u turnballe in z Kind) mit gewie

ne e e e tet et eunde, Reichsverfaſſung, Preußiſche Ve ger4 den r nsltagiee z Stern Meng V See nen n 8 Steinweg 2 ar Uhr ewärtige Angelegenheiten, ulen, Politiſche Parteien, an DrittRechte der Frauen, Volkewſri gtglehre- Kriege und Lohnkämpfe, u her Kutſcher t Du5 un o hnung C Leriohangsringe.

mr ambursg geſucht. o Du vermieten, Näh. Große Hafer an n8ſt ibert x v z r v Tüchtiger Gärtnerlehrling e Steinſtraße 19 part. links. e Tr Sennabet en S Suwelier itte hat
4 Elſaß-Lothringen behandeln. erh z Obersäringx nach dem Turnen. Geſ. geſch. betrac

indBroſchiert in blauem Umſchlag, 35 Seiten Umfang. Zu vermieten übert9 Preis für ein Exemplar 50 Pfg. Porto fü ſend 5 77 7 DertSeil Beang von 9 un Mehr Wkempiaren n See tag kleiner Caden, a iſfr Nachrichten r.
ſorole herrſchaftli Dienſt- a. 30 oß, zum 1. Okt. a erOtto Thista, Sutdrutterei und Perlag, e e nh e der Zeitung, deinen Gr. Steher Leipziger Straße 61/62. FIIIMWWCcCuCCA l II pewät

alle (Saale), Leipzigerſtraße 61/62. J. i uH pzigerſtraß Junge mig mſell fleißige Statt Karten. JWäx, Perrſhaſtt. Hausbalt ohne Lkönigſtr. 61 I. r. S b Töchterchens zei vwehſe

h 2 e R S Die Geburt eines eigen gr.h St en dere Bad, Sentt gelert oden- S WStat. Vienborf in Anb ad e Georg Westphat u. frau Martha S verlirriägel Pianos rn er e tene ſſ alsper Wenn ebfonen-Angebole r Wiſentationsfähig, j1911 Turin Architekt, u t ren Neuheiten Stvertraut ſucht Stellung als Ge Gestern abend 11 r verschied unsere treue, herzens- Star6 ra nd Pri s er ehote t wer gute Mutter, Gross- und Schwiegermutter F en F S Frau Oderlehrer 2. Täaa Reinickean ver Weſſee der Anterrigts Stele s Sinhe n ntrbtntet Dies ne 1 tiete Tier e a dee e es 2 1 r daß de9 Haushaltungsſchule Verlangte Perſonen Hauſe bei Sam ienanſchluß ſofort zugleich namens der übrigen Hinterbliebenen iſt?

für Schulentlaſſene 2 er re e r weite4 S Raile a. S., Lerchenfeldstrasse 15, den 20. April 1913.i tüchtige Lehrerin Cognacbrennerei, Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 3, Uhr von
eſucht. Aben deUnterricht. Weingrotzhandlung u. Likör Fuge le n r der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.n ie Schule wird vorläufig mit fabrit, t l Lan edi, werbbmaße e m eL a d. Se h genen net bausſtraſe e ge e e e er tet genBewerbungen um gebend Frgeten. r r Fit h v mit 9 2bt: ler n See enieur Richard Rudloff9 Ammendorf, 19. April eiten u. J. K. 15 542 mit in e e als utritzſch). Herr Ot Der Gemeinvevorſteber. R u g irre 355 i Magen Brrr gtretar einr. n t KeimeBerlin SW. I9. ch Arbeit nt Ein rer n eber für r erkarfdon reiburg i len e tet gh geldſuchende Geſch häſtsleute Agent Zigarrenan Bitter noe ſtr. r äfth n. Hrn. ſchersleben).
b ſch. f 3 ütung event. Mk. 300 monatl. ans lehn er ow). unke geb. Beer u lenJ g h T r Hamburg 22. a hochberris, Iönuns Songon, Sopirmol rn. S aber St off rau verw. Emilie Diede n

eform-Verlag, Lau rn doch z er i Hrn. Dberlehrer Ling geb. ornag (Salzfurth).en immer, d e, Regen- Schirme S J n e rn. Swa t in geb.riohb 4 Greve, alle a. S., mmer gabe der ele Kkologanlo Auswahl. u ter o See r t 8 e rau See13 nene 2 7 e In x rer F B Heinzel a all Weir g. s ſind Frau be chadeDis l I b ehe a. Se i e e W An her Hof. F. B. Seb. Kegierungsrat Febor e v.
aller Art etreng diekret. 11--12 u. 3--4 1500 untere Leipzigerstr. 98. Könnerw.

S e



Dienstag

d

Die Jahresverſammlung der
Kantgeſellſchaft

tagte am 19. April im Auditorium maximum des Melanchthonia
nums, zahlreich beſucht von Mitgliedern und Gäſten. Der Ge-
ſchäftsführer des Verwaltungsausſchuſſes, Herr Geheimer Regie
rungsrat Prof. Dr. Vaihinger, begrüßte im Namen und
Auftrage der Kant Geſellſchaft die Grſchienenen, in deren An
weſenheit ein neuer Beweis für die immer zunehmende Teil-
nahme an den Beſtrebungen der Kantgeſellſchaft zu erblicken ſei.
Insbeſondere begrüßte er die erſchienenen Vertreter der ſtaat
lichen und ſtädtiſchen Behörden, ferner den Rektor der Univerſität,
Herrn Geheimrat Prof. Dr. Strauch, den Kurator der Univer-
ſität, Herrn Geh. Oberregierungsrat Meyer, weiter den Vor-
ſtand und die Mitglieder des Wittenberger Predigerſeminars,
ſowie die Mitglieder, die aus zum Teil weiter Ferne gekommen
waren: aus Heidelberg, Bonn, Wien, Czernowitz, Kaſan und
Tokio. Man ſei hier zuſammengekommen, um ſich auszuſprechen
über die höchſten Fragen der menſchlichen Erkenntnis, wertvolle
Anregungen zu geben und zu empfangen und Anknüpfungen zu
machen. Der Name Kantgeſellſchaft verführe zu der Annahme,
daß alle Mitglieder auf das Wort Kants eingeſchworen würden
allein das ſei nicht der Sinn, der mit dem Namen der Kant-
geſellſchaft zu verbinden ſei. Nicht Kants Buchſtabe und Wort,
ſondern Kants Geiſt, und zwar nicht in einer beſtimmten Auf-
faſſung, führte zu einer friedlichen Vereinigung der Vertreter
verſchiedener Richtungen, wie ſie ſich ſchon in den Namen Windel-
handt und Rückert, Eucken uſw. darſtellen. Man kann ſich ſchon
weit von Kant entfernen, ja, ſich ihm gegenüberſtellen, und
dennoch Mitglied der Kantgeſellſchaft ſein. So hat ſie Mit-glieder, die den Pragnatismus und Poſitivismus angehören.

Kants Philoſophie bildet eben die Grundlage für die weiteren
philoſophiſchen Forſchungen. Fichte, Schelling, Hegel, Schleier
macher, Herbart, Schopenhauer, Nietzſche ſind von Kant aus-
gegangen. Auch die, welche auf die Philoſophen vor Kant, auf
Spinoza, Leibniz, zurückgehen, erkennen an, daß Kants Philo-
ſophie auf das Denken ein ſcharfes Licht wirft. Auch in Lotze
ſei ein Mann zu erblicken, der Kant erweitert und ergänzt hat.

Wie das nun geſchehen iſt, darüber ſprach in längerem Vor-
trage Herr Prof. Dr. Richard Falckenberg aus Erlangen,
der zum Gegenſtande ſeiner feinſinnigen Ausführungen „Lotze,
ſeine Beziehungen zu Kant und Hegel und
ſeine Bedeutung für die philoſophiſchenProbleme der Gegenwart machte. Das Ziel des
Göttinger Denkers war, die Bedürfniſſe des Gemüts mit den
Ergebniſſen der Forſchung zu ſchlichten, Erkennen und Glauben
zu verbinden. Er ragte hierbei hervor durch den Ernſt ſeiner
Lebensauffaſſung und die ſittliche Strenge ſeiner Forſchung. Als
Verfaſſer eines Syſtems der Philoſophie iſt Lotze auch in Be-
ziehungen zu den Fragen der Gegenwart getreten, und es ſcheint
ſich, wie der Vortragende meint, eine neue Renaiſſance der
Lotzeſchen Philoſophie anzubahnen. Herr Profeſſor Dr. Falcken-
berg ging nun den Beziehungen nach, die er in Lotzes Philo-
ſophie zu Kant, Fichte, Schelling, Hegel, Herbart gefunden hat,
und ihren Einfluß auf deſſen Forſchung. Er verfolgte weiter
Lotzes Denkergebniſſe, der in ſeinem Makrokosmos das ent-
ſchiedene Bekenntnis zum Jdealismus abgelegt habe. Was die
Wirkung der Lotzeſchen Philoſophie beeinträchtigte, war das
Schwebende ſeiner Darſtellung. Aber, ſo bemerkte der Redner
zum Schluß, es wäre kein günſtiges Zeugnis für die Gegen-
wart, wenn ſie Lotze nicht verſtände.

Dem beifällig aufgenommenen Vortrage folgte unter dem
Vorſitz des Univerſitätskurators Herrn Geh. Oberregierungsrat
Meyer die allgemeine Mitgliederverſammlung. Herr Ge-
heimrat Vaihinger teilte in ſeinem Geſchäftsbericht
mit, daß der Kantſtiftungsfonds einen weſentlichen Zuwachs er
fahren habe durch das Ergebnis einer Sammlung anläßlich des
60. Geburtstages von Prof. Dr. Vaihinger. Es ſind 6125 Mark
eingekommen, die der alſo Geehrte dem Kantſtiftungsfonds zu-
gewieſen hat. welcher ſomit die Höhe von rund 40 000 Mark er-
reicht hat. 606 Mitglieder haben Jahresbeiträge geleiſtet. Hin-
zugekommen ſind aber in dieſem Jahre ſchon wieder 82 neue
Mitglieder, darunter 23 dauernde Mitglieder. Außerdem ge-
hören etwa 200 Mitglieder mit einem einmaligen Beitrage von
je 400 Mark der Geſellſchaft an, die ſonach einen Beſtand von
über 900 Mitgliedern zählt. Ein genauer Rechnungsabſchluß
hat ſich noch nicht ermöglichen laſſen. Die Geſamteinnahmen
betragen 15 538 Mark, die Ausgaben 15 478 Mark. Die Prüfung
und Entlaſtung der Rechnung wurde dem Verwaltungsausſchuß
übertragen. Bei dieſer Gelegenheit bedankte ſich Herr
Dr. Ruges-Heidelberg für die geldliche Unterſtützung, welche
er durch die Kantgeſellſchaft bei der Herausgabe des biographi-
ſchen Werkes „Die Philoſophie der Gegenwart“ erfahren hat.
Für das neue Jahr wurden in den Verwaltungsausſchuß wieder-
gewählt als ſtändige Mitglieder Herr Univerſitätskurator Ge
heimer Oberregierungsrat Meyer und die ordentlichen Pro
feſſoren der Philoſophie an der Univerſität Halle Herren Ge
heimrat Vaihinger, Menzer und Krueger, die
wechſelnden Mitglieder Herren Geh. Regierungsrat Profeſſor
Dr. Stammler, Geh. Regierungsrat Bibliothesdirektor
Gerhard, Geh. Kommerzienrat Dr. Lehmann, General-
oberarzt Profeſſor Dr. Kern Halle und Dr. Artur Liebert-
Berlin wurden ebenfalls wiedergewählt. Desgleichen Herr Ge-
heimrat Vaihinger als Geſchäftsführer und Herr Dr. Liebert
als ſtellvertretender Geſchäftsführer.

Mit großer Spannung wurde der Urteilsverkündung durch
Herrn Geheimen Juſtizrat Prof. Dr. Stammler über die bis
zum 22. April 1912 eingelaufenen Arbeiten zur Rudol f-
Stammler-Preisaufgabe (über „Das Rechtsgefühl“) und der Eröffnung der verſchloſſenen Umſchläge der
Sieger in dieſem Wettbewerb entgegengeſehen. Sechs Arbeiten
waren eingelaufen. Drei davon konnten für einen Preis nicht
in Betracht kommen. Allgemeine Ueberraſchung bereitete es,
daß der erſte Preisträger nicht ein Juriſt, ſondern ein Mediziner
iſt: Primärarzt Dr. Siegmund Kornfeldt-Wien. Als
zweiter Sieger, mit dem Motto: „Habe Mut, dich deines eigenen
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Verſtandes zu bedienen“, ging ein Herr Georg Bütter, Meißen
an der Elbe, ohne nähere Standesbezeichnung. hervor. Ein
dritter Preis konnte nicht verteilt werden, denn es ſind nur
zwei Preiſe vorgeſehen. Wäre ein ſolcher vorhanden geweſen,
ſo würde ihn Herr Dr. jur. Magnus Süß in Krügersdorf bei
Berne (Oldenburg) erhalten haben. Seine Arbeit wurde belobt.
Die nächſte Preisaufgabe ſoll den Einfluß der Kantſchen Philo-
ſophie auf die Männer der Erhebung und Reformzeit in Deutſch
land behandeln. Zu den Preisrichtern Spranger und Meinicke
ſoll ſich noch ein dritter zu wählender geſellen. Weiter wurden
nach Mitteilungen über den Stand der Neudrucke ſeltener philo-
ſophiſcher Werke des 18. und 19. n eEndlich benachrichtigten noch geſchäftliche Mitteilungen über
einiges, das nicht für zdie Oeffentlichkeit beſtimmt iſt. Auch
wurde eine kleine Satzüngsänderung genehmigt und nach dem
Vorbilde der Berliner Kantabende mit Vorträgen die Abhaltung
ſolcher Abende in anderen Gegenden und Orten, die als Mittel
punkte gelten können, wie Heidelberg, Marburg, München, Wien,
und auch im Auslande angeregt. Die Vorträge ſollen gedruckt
werden, ſoweit Mittel hierfür vorhanden ſind. Den Preis-
trägern, die einen bisher noch faſt gar nicht erörterten Gegen
tand behandelt hatten mit einem Erfolge, der mit Stolz erfüllen

müſſe, wurden Telegramme geſchickt. Mit einem Dank an die
Erſchienenen ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

Am Sonntag ſprach, ebenfalls im Auditorium maximum,
Herr Profeſſor Hönigswald Breslau über „Prinzipien-
fragen der Denkpſychologie“. Der Redner erörterte
zahlreiche denkpſychologiſche Einzelfragen ſehr eingehend. Be-
ſonders ausführlich ſchilderte er den Wert und das Weſen des
Verſuches in der Pſychologie, erwähnte die Vorgänge in der
denkenden Verſuchsperſon, verweilte bei dem Verhältnis zwiſchen
Denkerlebnis und ſeiner Repräſentation und ging dann auf
die Probleme von Sinn und Sinnloſigkeit ein. Nachdem er noch
das mit dem Problem des Sinnes aufs engſte zu ſammenhängende
Problem der Wahrheit geſtreift hatte, beſprach er zum Schluß
das Verhältnis zwiſchen Gedanke und Wort. Nicht als äußer-
liches Anhänoſel des Gedankens, ſondern ebenſo eng zuſammen
hängend wie Organ und Funktion gehört das Wort zum Ge-
danken.

Nach dem Vortrage wurde die Verſammlung mit einer
kurzen Anſprache des Vorſitzenden geſchloſſen.

5. Allgemeine Studentiſche
Miſſionskonferenz

Halle (Saale) 18.--22. April 1913.
IV.

Am Sonnabend nachmittag ſprach Herr Profeſſor D. Mein-
hoff, L. L. D.- Hamburg (iſt Prof. am Kolonial-Jnſtitut in
Hamburg und einer der erſten Kenner afrikaniſcher Sprachen.
Der Miſſion leiſtet er dadurch große Dienſte, daß er ihre jungen
Miſſionare in den Sprachen unterrichtet, die von ihren zu
künftigen Heimatvölkern geſprochen werden) über:
Wie wächſt der Miſſiongt in Sprache, Sitte und Vorſtellungswelt

ſeines Volkes hinein?
Um in Volksart, Sprache und Sitte der Eingeborenen einzu

dringen, braucht der Miſſionar vor allem drei Dinge: Arbeit,
Liebe, Gebet. Die Arbeit wird zunächſt darin beſtehen, daß er
ſich auf ſein Miſſionsgebiet angemeſſen vorbereitet. Er muß das,
was ſeine Vorgänger und andere über die Sprache, Sitte und
Volksart ſeines Arbeitsgebietes veröffentlicht haben, möglichſt
gründlich kennen und ſich während ſeiner Arbeit damit ausein-
anderſetzen. Er muß aber auch verſuchen, die allgemeineren
Probleme der Völkerpſychologie, Religionswiſſenſchaft und Lin-
guiſtik zu verſtehen. Je gründlicher dieſe Vorbereitung iſt, deſto
leichter wird er imſtande ſein, auch von den Eingeborenen ſelbſt
zu lernen, von den Lehrern und Evangeliſten, von den Chriſten
und vor allem auch von den Heiden. Er muß ſich bemühen, das
Gefundene e feſtzulegen, damit es ſeiner Miſſionsarbeit
und ſeinen Nachfolgern zugute kommt. Dieſe Arbeit muß in un
ermüdlicher Liebe geſchehen, nicht in einer Gemütsaufwallung, die
bald vorübergeht, ſondern in täglicher Benutzung der Zeit und
der Umſtände. Liebe findet Möglichkeiten, die die Gleichgültigkeit
nicht gibt. Außerdem wird der, der ein Volk gering achtet,
niemals ein Verſtändnis für ſeine Eigenart gewinnen. Die
Leiſtungen der Miſſionare und ihrer Frauen z. B. auf dem
Gebiete der afrikaniſchen Linguiſtik und Ethnographie ſind Be
weiſe ſolcher tätigen unermüdlichen Liebe. Das Gebet entſpringt
hier dem Bewußtſein, daß die Aufgabe ſchwer, ja unlösbar iſt,
und daß man täglich der Stärkung und Führung bedarf.

Darauf ſprach Herr Miſſionar D. Spieth- Hamburg,
früher in Togo, über:
Wie ſich mir im Verkehr mit den Eingeborenen ihre religiöſv

Vorſtellungswelt erſchloß.
Herr Miſſionar Spieth war früher lange Zeit auf einer

Miſſionsſtation in SüdTogo. Die Einwohner des Landes lebten
ohne Freude dahin. Erſt die gemeinſame Not brachte ſie den
Miſſionaren näher. Feindliche Stämme drangen ein und zer-
ſtören die Wohnſtätten. Die Einwohner mußten fliehen und auch
die Miſſionare. Als dann ſpäter der Frieden hergeſtellt war und
die Miſſionsſtation wieder aufgebaut wurde, war die Freude
groß. Es war ihnen klar geworden, daß hier ihre wahren
Freunde wohnten. Vor allen Dingen muß ein Miſſionar die
Sprache des Volkes kennen. Die Einwohner empfinden das
als Liebe. Wer die Sprache nicht verſteht, bleibt dem Volke
fremd. Man muß dem Eingeborenen nahe treten, daß er die
Empfindung bekommt, er iſt auch Menſch wie wir. Die Miſſio
nare müſſen ſittlich unanfechtbare Männer ſein. Es iſt merk-
würdig, wie die Einwohner allmählich das Bedürfnis empfinden,
ſich in allen kleinen Nöten an den Miſſionar zu wenden. Die
Religion der Neger tritt überall in die Erſcheinung. Wenn man
dieſem nachgeht, ſtößt man allerdings auf Schwierigkeiten. Man
muß ſich erſt ihr Vertrauen gewinnen, dann kann man das
Siegel löſen, das ihre Religion verſchließt.

Alsdann ſprach die Miſſionsſchweſter Fräulein A. Lucas
von der Hindumiſſion am Ganges über:

Wie ich den indiſchen Frauen nahekam.
Die Frauenmiſſion kann keine Maſſenbekehrungen verzeich

nen, ſie muß ſich auf Schularbeiten beſchränken, um ein chriſtliches
Geſchlecht zu erziehen. Die Männer nehmen die europäiſche
Kultur an, aber die Frauen ſind gerade gut genug, Reis zu
kochen und die Kinder zu erziehen. Fräulein Lucas wurde von
einem höheren Regierungsbeamten eingeladen. Jm Harem dieſes
Mannes las ſie zunächſt den Koran und dann die Bibel. Dadurch,
daß ſie zuerſt den Koran las, gewann ſie das Vertrauen der
Frau. Dann wurde einfacher Elementarunterricht begonnen,
darauf Nähunterricht. Dadurch kam Liebe und Ruhe in das
Haus. So gewann ſie allmählich das Herz der Frau. Eines
Tages bei einem großen Götzenfeſte hatte Fräulein Lucas Bibel-
teile verkauft, da kamen eine Anzahl Tempelmädchen. Am
andern Tage beſuchte ſie eine derſelben. Durch Unterricht gewann
ſie allmählich auch ihr Vertrauen vollſtändig.

Zum Schluß ſprach Herr Miſſionar Dr. Franke, Niesky,
früher Tibet, über:

Wie ich den Tibetern ein Tibeter zu werden verſuchte.
Jeder Miſſionar hat die Aufgabe, den fremden Völkern ſo zu

erſcheinen, als ob er einer der Jhrigen wäre. Das iſt nicht mit
Aeußerlichkeiten getan. Zunächſt muß man ſich in der Sprache
umſehen, dann das Volksleben, Sitten Muſik uſw. All das muß
er verſuchen, ſich anzueignen. Es ſind dazu mindeſtens 5 Jahre
notwendig, und es iſt zweifelhaft, ob es überhaupt möglich iſt,
den Eingeborenen als einer der Jhrigen zu erſcheinen. Zunächſt
iſt es ſchon ſchwer, in die Sprache einzudringen. Der Hauptſchatz
der Sprache liegt im Sprichwort. Es war äußerſt ſchwer, in den
Sinn der Sprichwörter ſich hineinzuarbeiten. Leichter erſchien
es mit den Märchen und Volksliedern, doch blieben auch da eine
anze Reihe dunkler Stellen, die erſt ſpäter geklärt werden
onnten. Durch die Beſchäftigung mit dieſen Dingen kommt man

auf eine ganze Reihe ſozialer Fragen. Es iſt durchaus nicht
leicht, die vielen Höflichkeitsformeln der Tibeter kennen zu lernen.
Auch Spiele werden mit den Eingeborenen getrieben, vor allen
Dingen das Poloſpiel. Die Muſik der Eingeborenen iſt äußerſt
ſchwierig. Will der Miſſionar die Gebildeten des Landes er-
reichen, ſo kommt noch viel mehr dazu. Die Hauptſache aber iſt,
daß die Liebe vorhanden iſt, ohne welche nichts erreicht wird.

Abends 816 Uhr fand in der Marktkirche Gottesdienſt ſtatt,
bei welchem Herr Profeſſor D. Schaeder- Kiel über „Der
auferſtandene Herr“ ſprach. Am geſtrigen Sonntag, dem dritten
Konferenztage, fand vormittags 10 Uhr in der Domkirche- Predigt
von Herrn Paſtor W. Kähler- Bielefeld ſtatt und im Anſchluß
an die Predigt Feier des heiligen Abendmahls. Nach einem
gemeinſamen Spaziergange am Nachmittag fand man ſich abends
wieder zu einem geſelligen Beiſammenſein im „Neu-
marktſchützenhauſe“ zuſammen, welches vor allen Dingen den
Zweck hatte, die ausländiſchen Konferenzteilnehmer näher kennen
zu lernen, und bei welchem dieſe in kurzen Anſprachen die Grüße
und Wünſche ihrer Länder übermittelten.

Der heutige Montag begann mit einer Gebetsgemeinſchaft
und Morgenandacht, gehalten von Herrn Profeſſor D. Lüt-
gert Halle. Daran ſchloſſen ſich wieder Vorträge. Den erſten
r Herrn Miſſionar P. Simon-Bethel, früher Sumatra,
über:

Der Miſſionar bei der Verkündigung.
Die Verkündigung ſteht im Mittelpunkt aller miſſionariſchen

Tätigkeiten. Jhr gehen eine Reihe von Vorbereitungen voraus,
um ihr Bahn zu machen, und ihr folgen alle diejenigen Betäti-
gungen, die unter dem Aufbau der miſſionariſchen Gemeinde ſich
zuſammenfaſſen laſſen, welche dazu dienen, ſie zu vertiefen. Die
Vorbereitung hat das Ziel im Auge, äußere und innere
Schwierigkeiten, welche dem Verſtändnis des Evangeliums ent-
gegenſtehen, zu beſeitigen. Es handelt ſich alſo für den Miſſionar
darum, ſich ein Bild von dem Jnneren ſeines Miſſionsobjektes
zu machen. Weiter verlangt die Verſchiedenartigkeit des Miſ-
ſionsobjektes eine gründliche Kenntnis der Fülle der zu verkündi-
genden Heilsgedanken. Denn die Univerſalität der chriſtlichen
Verkündigung beſteht darin, daß ſie in der Lage iſt, alle reli-
giöſen Menſchheitsfragen endgültig zu beantworten. Es gilt
alſo, die Schrift im Blick auf die Miſſion immer wieder neu zu
durchforſchen, um die Verkündigung vor einer ſchematiſchen Rou-
tine zu bewahren. Jnhaltlich wird es nicht ankommen auf die
Reihenfolge, in der die Heilsgedanken zum Ausdruck kommen.
Wohl aber darauf, daß der Jnhalt des Evangeliums in der denk-
bar klarſten und annehmbarſten Form dem Eingeborenen geboten
wird. Daraus entſteht das Problem, wie die Volkstümlichkeit
herausgeſtellt werden kann, ohne dem Evangelium ſeine Ecken
und Kanten zu nehmen. Außerdem iſt die Schwierigkeit, wirklich
kongruente Formen für die Verkündigung zu finden, auch in den
wirklich fehlenden Begriffen, in der Gedankenwelt des Einge-
borenen begründet. Die Verkündigung darf nicht warten, bis
dieſer Prozeß gelöſt iſt, ſondern ſie hat es der ſpäteren Ein
ſchulung der chriſtlichen Gemeinde zu überlaſſen, ganz beſonders
auch der Mitarbeit der eingeborenen Gehilfen, allmählich eine
Form zu finden, die den ganzen vollen Jnhalt des Evangeliums
faßt.

Vermiſchtes.
Exkönig Manuel von Portugal hat ſich mit einer preußiſchen

Prinzeſſin verlobt.
Prinzeſſin Auguſte Viktoria von Hohenzollern,

die Tochter des Fürſten Wilhelm von Hohenzollern,
die zu Potsdam am 19. Auguſt 1890 geboren iſt, iſt die Erwählte
des ehemaligen Herrſchers von Portugal, der zurzeit im
24. Lebensjahre ſteht. Die fürſtliche Linie Hohenzollern iſt
katholiſchen Glaubens.

4

Eine Zeitung vom 65. Breitengrade Eine der merkwürdigſten
Zeitungen der Welt dürfte, wie uns aus Newhyork geſchrieben
wird, diejenige ſein, die in dem kanadiſchen Territorium Yukon,
an der Grenze des Goldlandes Alaska, nahe dem 65. nördlichſten
Breitengrade, in der Stadt Dawſon City erſcheint. Dieſe Zeitung
führt den etwas eigenartigen Titel „Hukon Sun“, d. h. „Die Sonne
von Yukon“. Ebenſo eigenartig iſt die Zuſammenſetzung des
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Redarnsnsperſehns ver Zeitgng, van s inkernakienet t wie
wohl kaum bei einer anderen Zeitung der Welt. Es beſteht näm
lich aus mehreren Kanadiern, einem Norweger, einem Schotten,
einem Franzoſen, einem Auſtralier und ſogar einem Jndier. Die
Redakteure ſo vieler Nationalitäten kommen aber gut mitein-
ander aus, und die von ihnen redigierte Zeitung erfreut ſich bei
der zuſammengewürfelten Einwohnerſchaft der Stadt Dawſon
Cith einer ungeteilten Beliebtheit. Die Stadt und ihre Zeitung
können noch auf kein hohes Alter zurückblicken. Die Stadt ent
ſtand erſt im Jahre 1896, als die großen Goldfelder von Klondyke
entdeckt wurden. Zwei Jahre ſpäter waren ſchon 6000 Einwohner
vorhanden, im Jahre 1903 waren es bereits 35 000, und heute
zählt die Stadt gegen 70 000 Bewohner. So entlegen alſo die
Gegend iſt, in der die „Sonne von Yukon“ erſcheint, in ſo viele
Köpfe wirft ſie doch ihr Licht. Denn es gibt unter den Ein
wohnern der Stadt Dawſon Cith kaum einen, der nicht auf die
„Sonne“ abonniert wäre. Es liegt natürlich in der Sachlage be

ündet, daß die Zeitung am 65. Breitengrade ein wenig mehr
ſinter den Ereigniſſen zurückbleiben muß als die Zeitungen

die in unſeren Breiten erſcheinen. Da die „Sonne von Hukon“
aber keine Konkurrenz zu befürchten hat, ſo kann ſie ſich auch mit
der Berichterſtattung über die Ereigniſſe, die beſonders in Europa
paſſieren, viel Zeit laſſen. Jedem Leſer iſt eben jedes Wort,
welches das Blatt enthält, neu, denn er erfährt alles für ihn
Wiſſenswerte aus keiner anderen Quelle, als aus ſeiner einzigen
Zeitung. Jn erſter Linie berichtet die „Sonne von Hukon“ ſelbſt
verſtändlich über die Ereigniſſe in Kanada und im übrigen
Amerika, dann über die Vorgänge im großbritanniſchen Heimat-
lande, und erſt neben den Berichten über dieſe Dinge erſcheinen
die Berichte über die anderen Teile der Welt. Jm übrigen iſt die
Zeitung ſo eingerichtet wie wohl alle anderen Zeitungen der
Erde. Sie hat ihren politiſchen Teil, ihren Handelsteil, ihr
Feuilleton, nicht zu vergeſſen den Lokalbericht, in dem die großen
und kleinen Ereigniſſe der Stadt Dawſon City in eingehender
Weiſe erzählt werden. Die Männer von Dawſon City ſchimpfen
an der Hand der Berichte der „Sonne von Yukon“ genau ſo über
Politik wie die Bürger irgend einer anderen Weltgegend. und die
geehrte Damenwelt der Stadt erwartet die Fortſetzung des
ſpannenden Romans mit derſelben Neugierde, wie ihre anderen
amerikaniſchen und europäiſchen Schweſtern.

Die Geſchichte eines Bildes aus Bismarcks Beſitz. Jm Beſitze
der Familie des Altreichskanzlers befindet ſich, wie uns geſchrieben
wird, ein Bild, das eine höchſt eigenartige Geſchichte hat. Dieſes

Bild gelangte nach vielen abenteuerlichen Jrrfahrten in die Hände
des Reichskanzlers, in deſſen Nachlaß es ſich bei ſeinem Tode vor
fand. Das Bild, eine Schöpfung des Malers Ludwig Michael
Vanloo, ſtellte die aus der Geſchichte berühmte Szene dar, wo
Alexander der Große den gordiſchen Knoten durchſchlägt. Das
Bild iſt im Jahre 1747 entſtanden und machte zu ſeiner Ent-
ſtehungszeit ſehr ſtarkes Aufſehen. Es fanden ſich viele be
geiſterke Kunſtfreunde, die den Wunſch hatten, das Werk zu be-
ſitzen, der vom Künſtler geforderte Preis war aber ſo hoch, daß
ſchließlich nur ein kleiner Kreis von Käufern übrig blieb. Das
Bild ging dann in den Beſitz des Erzbiſchofs von Köln über, der
dafür 2000 Dukaten bezahlte, einen Preis, der für jene Zeit
außerordentlich hoch war. Jm Jahre 1809 kam das Bild in die
Hände Napoleons I., der es der Kaiſerin Joſephine zum Geſchenk
machte. Es war das letzte Geſchenk, das die Kaiſerin von Napoleon
erhielt. Zwölf Jahre ſpäter findet ſich das Bildwerk im Beſitze
eines Grafen Zamochski in Moskau wieder. Es zierte dort die
Hauptwand eines Saales in dem Palais des Grafen. Später
ſchaffte der Graf das Bild nach Warſchau in ſeinen dortigen Wohn
ſitz. Hier verſchwand es im Jahre 1830 während der polniſchen
Aufſtände. Seitdem war das Bild verſchollen, und nur einige
Kopien davon exiſtieren. Jm Jahre 1876 fiel einem Sammler,
der in einer Antiquitätenſammlung herumſtöberte, ein unge-
rahmtes, zerknittertes und beſchädigtes Oelgemälde in die Hände,
deſſen künſtleriſcher Wert ihm ſofort auffiel. Er kaufte das Bild
für wenige Taler, ließ es durch einen Sachverſtändigen ſorgfältig
wieder herſtellen, und dabei zeigte es ſich, daß er unverhofft in
den Beſitz des berühmten Alexander- Gemäldes von Vanloo ge-
langt war. Kurz darauf verkaufte er das Werk an einen Freund
für 150 Taler, dieſer veräußerte es noch am gleichen Tage für den
vierfachen Betrag an einen Berliner Handelsherrn, und dieſer, ein
großer Verehrer des Fürſten Bismarck, überſandte es dieſem als
Geſchenk.

Sprechende Wände. Daß die Wände Ohren haben, wußte
man längſt, daß ſie aber auch „ſprechen“ können, hat man erſt in
neuerer Zeit entdeckt. Unter den vielen Neuerungen, die auf dem
neuen Newyorker Zentralbahnhof die Aufmerkſamkeit der auf die
Abfahrt der Züge wartenden Reiſenden erregen, iſt eine von ganz
beſonderem Jntereſſe: man hat fortwährend die Empfindung, als
ob man von unſichtbaren Bahnbeamten, deren Anweſenheit ſich
nur durch lautes Sprechen und Rufen verrät, umgeben ſei.
Während die Reiſenden bequem im Warteſaal ſitzen, verkünden
ihnen wohlklingende, weithin vernehmbare Stimmen regelmäßig
die Ankunft und die Abfahrt der Züge, ohne daß man heraus-
bringt, woher die geheimnisvollen Worte kommen. Es hat durch-
aus den Anſchein, als ob die Wände ſprächen. Die Urſache der
Ueberraſchung der noch nicht Eingeweihten, iſt ein vervollkomm-
neter telephoniſcher Apparat, der die die Abfahrts- und
Ankunftszeit der Züge ausrufenden Beamten erſetzen muß. Es
handelt ſich um ein elektriſches Telephon, auf deſſen Empfänger
ein ſtarker elektriſcher Strom einwirkt. Jn den Wänden der ver-
ſchiedenen Warteſäle befinden ſich 36 Mikrophone, die die am
Zentralapparat von einem einzigen Beamten in gewöhnlichem
Tone geſprochenen Worte wiederholen, indem ſie den Ton weit
mehr verſtärken, als dies ſonſt bei ähnlichen Apparaten der
Fall iſt.

Hinrichtung der Pariſer Automobilbanditen. Die Automobil-
banditen Monier, Soudy und Callemin ſind Montag früh 424 Uhr
auf dem Boulevard Arago vor dem Gefängnis de la santèé
hingerichtet worden. Von der Polizei waren umfangreiche Sicher-
heitsmaßnahmen getroffen. Jrgendwelche Ruheſtörungen ſind
nicht vorgekommen. Callemin ſagte lächelnd, als er das Blut
Soudys ſpritzen ſah: Der Todeskampf eines Menſchen iſt ein
ſchöner Augenblick. Monier rief unter dem Fallbeil: Adieu, ihr
Herren und auch die Geſellſchaft!

Landwirtſchaft.
Eine neue Schweinezählung. Bei der außerordentlichen

Schweinezählung im Deutſchen Reiche war von einzelnen Mit-
gliedern des Unterſuchungsausſchuſſes über die Urſachen der
Fleiſchteuerung darauf hingewieſen worden, daß die regelmäßig
anfangs Dezember vor ſich gehende Viehzählung den Bedürfniſſen
der Verwaltung nicht genüge; es empfehle ſich daher die Vor-
nahme auch von Sommerzählungen. Dieſem Wunſche
entſprechend hat der Bundesrat angeordnet, daß am

kertlege le

Junk ku ſämklichen Gemeinden des Deutſchen
Reiches die Zahl der vorhandenen Schweine am
lich ermittelt wird.

Börſen und Handelsteil.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Jm Gegenſatz zur Vorwoche, ſo teilt der Wochenbericht der
Mitteldeutſchen Privatbank mit, zeigte der Kalikuxenmarkt in
Uebereinſtimmung mit der beſſeren Tendenz der Berliner Vörſe,
hervorgerufen durch die politiſche Entſpannung, die nunmehr
eine Beſeitigung der politiſchen Schwierigkeiten erwarten läßt,
ſowie die günſtigere n des Geldmarktes, eine freund
lichere Stimmung. Neuere Mitteilungen über eine weitere gün-
ſtige Entwicklung des Abſatzes, der im 1. Quartal dieſes Jahres
ein Plus von 6 Millionen Mark gegenüber der gleichen Zeit im
Vorjahr erreicht haben ſoll, vermochten ebenfalls der beſſeren
Stimmung eine Stütze zu verleihen. Infolgedeſſen trat auch die
Spekulation wieder hervor und ſchritt in verſchiedenen Werten zu
neuen Käufen. Zu höheren Kurſen wurden Alexandershall auf
den gemeldeten guten Fortgang der Arbeiten auf den Tochter
werken Abteroda und Dankmarshauſen ca. 350 höher aus dem
Markte genommen. Auch Aller-Nordſtern, Einigkeit, Felſenfeſt,
Günthershall, Heldrungen I und II und Heringen wurden beſſer
bewertet. Größeres Intereſſe zeigte ſich für Wilhelmshall zu um
ca. 500 A erhöhten Kurſen, ſowie auch für Rothenberg, die etwas
über ihrem letzten Preiſe in guter Nachfrage ſtanden. Heiligen
roda, die noch in der Vorwoche bei ca. 9100 im Handel waren,
konnten ihren Kurs auf 9800 A erhöhen. GlückaufSonders-
hauſen, Hohenfels und HanſaSilberberg gingen im Kurſe etwas
zurück. Gut behauptet lagen Burbach, Deutſchland, Max, Salz-
münde und Siegfried T. Ferner zeigte ſich für Ludwigshall-
Aktien, deren Umtauſch in Aktien der Deutſchen Kaliwerke bis
Ende dieſes Monats erfolgen muß, zu anziehenden Kurſen reges
Jntereſſe. Zu letzten Kurſen verkehrten Halleſche Kali,
Heldburg, Ronnenberg und Teutonia. Krügershall ſchließen
etwa 2 Prozent höher.

4 Vom Reichspoſtamt feſtgeſetzte Kurſe für Ueberweiſungen
im Poſtſcheckverkehr gültig vom 19. d. M. ab, nach Oeſter
reich Ungarn 100 Kr. 384,95 Schweiz 100 Fr. 80,85
Belgien 100 Fr. 80,70

K. K. Oeſterreichiſche 416 9 ſteuerfreie amortiſable
Staatsanleihe für Eiſenbahnzwecke v. J. 1913 im Nennbetrage
von 122 800 000 Mark. Wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich,
legen die Bankfirmen Disconto-Geſellſchaft, S. Bleichröder,
Deutſche Bank, Mendelsſohn u. Co. dieſe Anleihe am 26. April in
Berlin und 15 anderen deutſchen Städten ſowie in Amſterdam
zur öffentlichen Subſkription auf. Der Zeichnungspreis beträgt
93 Prozent, ſo daß ſich die Verzinſung der Anleihe für den
Subſkribenten auf annähernd 478 Prozent ſtellt. Die Schuld-
verſchreibungen und Zinsſcheine lauten nur auf Markwährung,
ſind aber in deutſcher und franzöſiſcher Sprache ausgefertigt.
Die Tilgung der Anleihe beginnt mit dem 1. Mai 1919 nach
einem beſtimmten auf den Schuldverſchreibungen abgedruckten
Tilgungsplan in 60 annähernd gleichen Annuitäten durch Ver-
loſung, wenn der Kurs der Schuldverſchreibungen über, durch
Rückkauf, wenn er unter pari ſteht. Der Erlös der Anleihe iſt
für bauliche Herſtellungen und Beſchaffung von Fahrbetriebs-
mitteln der öſterreichiſchen Staatsbahn beſtimmt.

Gewerkſchaft des BruckdorfNietlebener BergbauVereins,
Halle a. S. Jn der am 19. April ſtattgefundenen ordentlichen
Gewerkenverſammlung waren 660 Kuxg vertreten. Auf die Ver
leſung des Geſchäftsberichtes wurde verzichtet, die Jahresrech-
nung für 1912 genehmigt und dem Grubenvorſtand Entlaſtung
erteilt. Sämtliche Beſchlüſſe wurden einſtimmig gefaßt. Nach
Abſchreibungen von 368 768 gegen das Vorjabr mehr 102 930
Mark, weiſt die Bilanz einſchl. Vortrag einen Reingewinn von
233 982 aus 1912 wurden daraus 146 400 A. Ausbeute ge
zahlt, gleich 150 pro Kux. Nach Abzug der Gewinnanteile
für Grubenvorſtand, Direktion und Beamte wurde der Reſt von
70 157 auf neue Rechnung vorgetragen.

Berliniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft („Alt e
Berliniſche“ von 1836). Dieſe altbekannte Anſtalt hat
im Jahre 1912 in jeder Hinſicht hervorragend gut abgeſchnitten.
Der Zugang an neuen Verſicherungen betrug 25 514 500 A. und
übertraf den des Vorjahres um 2700 000 d. h. um 12 Proz.
Der Abgang blieb trotz der ungünſtigen Wirtſchaftsverhältniſſe
des Berichtsjahres prozentual hinter dem Abgang der vorher-
gehenden Jahre zurück. Der reine Zuwachs an verſichertem
Kapital war daher um 24 Proz. größer als im Vorjahre, er be
trug rd. 11 780 000 A. Der Verſicherungsbeſtand hob ſich dadurch
auf 298 200 000 A. Das finanzielle Ergebnis war chenfalts
glänzend: Der Sterblichkeitsgewinn betrug 1 133 576 C (i. Vorj.
968 632 der geſamte Ueberſchuß 2 669 343 (i. V. 2 485 713
Mark), die Gewinnüberweiſung an die Verſicherten 2351 350
(i. V. 2 161 003) inkl. eines Betrages von 162 750 A, der in
den Dividenden-Ergänzungsfonds fließt. Die Gewinnreſerve der
mit Gewinnanteil Verſicherten beträgt danach 12 729 173 A. und
ermöglicht es der Geſellſchaft für das kommende Jahr eine allge-
meine Erhöhung der Dividendenſätze für die Verſicherten vorzu
nehmen, nachdem ſchon im Jahre 1913 eine Erhöhung der Divi-
dende nach Modus J von 28 Proz. auf 30 Proz. und nach
Modus II von 2,6 Proz. bezw. 1,3 Proz. auf 2,7 Proz. bezw.
1,35 Proz. eingetreten iſt. Die Aktionäre erhalten als Ge-
winn auf jede Aktie 167 ſo daß zuzüglich der am Anfang des
Jahres gezahlten Abſchlagsdividende von 30 die Geſamt-
dividende auf die Aktie 197 A beträgt. Die Reſtdividende von
167 wird an der Kaſſe der Geſellſchaft Berlin SW., Mark-
grafenſtraße 11/12, geöffnet werktags von 9--3 Uhr, Sonnabends
von 9--1 Uhr) gezahlt.

Sächſiſch Thüringiſche A.G. für Kalkſteinverwertung in
Bad Köſen. Die Generalverſammlung, in der ein Aktienkapital
von 1075 000 Mark vertreten war, ſetzte die Dividende auf
7 Prozent feſt.

Jm Konkurs der Stendaler Malzfabrik Aktiengeſellſchaft
r die vorrechtsloſen Forderungen 327 026 die Aktiven

Die Thüringer Wollgarnſpinnerei, A.G. in Leipzig, be
antragt eine Kapitalerhöhung um 850 000 A.

Die Rauchwarenfabrik Alfred Gerſon in Leipzig iſt in
Konkurs geraten, nachdem ein angeſtrebter außergerichtlicher Ver
gleich geſcheitert iſt. Die Paſſiven ſollen ſehr erheblich ſein.

Braunſchweigiſche Straßenbahn. Jn der Generalverſamm
lung wurde die Dividende auf 7 Prozent feſtgeſetzt. Wie die
Direktion mitteilte, mache die Konzeſſionsverlängerung mit der
Stadt und der Neubau eines großen Lichtwerkes demnächſt eine
Kapitalserhöhung erforderlich.

BerlinAnhaltiſche MaſchinenbauA. G. Wie aus dem
Bericht hervorgeht, iſt der Reingewinn von 1 330 156 auf

der.

1155 468 zurück gew. Die Dividende erfährk eine Reduktion von 10 auf 9 Hrogem, was einen Weg de 120 000

weniger erfordert.
Treuhandbank für die elektriſche Jnduſtrie Akt.Geſ. zuBerlin. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende anf

824 Proz. feſt.
Metallwarenfabrik Akt.Geſ. Baer u. Stein in Berlin.

Der Betriebsgewinn der Geſellſchaft hat ſich im Geſchäftsjahre
1912 auf 929 535 A (i. V. 850 125. geſteigert. Einſchließlich
132 809 (126 708) Vortrag ergibt ſich ein Ueberſchuß von714 393 (670 208) Daraus ſouen 30 Prozent Dividende,
gleich 450 000 C (27 Proz., gleich 405 000 ausgeſchüttet und
125 129 auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Unter der Firma Kameruner Schiffahrtsgeſellſchaft, Kolo
nialgeſellſchaft Hamburg, wurde in Hamburg eine deutſche
Kolonialgeſellſchaft mit einem Kapital von nominell 2 Mill. A
mit dem Sitz in Hamburg errichtet.

Rheiniſch-Naſſauiſche Bergwerks- und Hütten-Geſ. in
Stolberg. Der Betriebsüberſchuß für das 1. Quartal d. Js. be
trägt nach Abzug der Generalunkoſten (ohne Vortrag aus 1912)
rund 603 000 (i. V.) 655 000) A.

Die Wickingſchen Portlandzementwerke in Reckling-
hauſen erzielten in 1912 nach 398 340 (375 372) Abſchrei-
bungen einen Reingewinn von 348 315 (282 660) woraus
5 Proz. Dividende gezahlt und 86 812 (65 527) neu vorgetragen
werden ſollen.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 21. April. Preis pro 100 kg 10.,25 .4 waggon-

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 21. April. Sofort: Hamburg 11.10, Magdeburg

11.50 A. April Hamburg 11.00, Magdeburg 11.40
FebruarMärz 1914: Hamburg 10.80, Magdeburg 10,90 rudig,

Zuckerberichte.
Magdeburg, 21. April. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9.55 9.65 Nachprodukte 75 ohne
Sad bis Tendenz ruhig. Brotraffinade I ohne Faß
19.75 bis 19.87 Kriſtallzucker T mit Sack bis Gem.
Raffinade mit Sack 19.50 bis 19.62 Gemahlene Melis mit Sack 19.00
bis 19.122 Tendenz ruhig.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
April 9.82 G., 9.87 B., Mai 9.90 G., 9.92 B., Juni 9.95 G.,
10.00B., Auguſt 10. 15G., 10.17 B., OktoberDezember 10.12 G.,
10.17 B., Januar-März 10.27 G., 10.30 B. Tendenz behauptet

Hamburg, 21. April. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

April 9,80G., Mai 9,87 G., Juni 9,92 G., Auguſt 10,15G., Oktober
Dezember 10,15 G., Januar-März 10,30 G. Tendenz ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 21., April. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Mai 57 G., Sept. 58 G., Dez. 57 G., März 572 G., ruhig.

Tages-Marktberichte.
KewYsek, 19. April, abends 6 Uhr. Warenbdericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 18., April.) Baum
wolle: loko middling 12,25 (12,40), Mai 11,74 (11,84), Juli
11,74 (11 89), in New-Orleans loko middling 127 (12 Petro
le um: Refined (in Caſes) 10,80 (10,80). Standard white in New
Hork e,50 (8,50), Credit Balances at Oil City 250 (250), Schmalz:
Weſtern ſteam 21,50 (11,35), Rohe Brothers 11,95 (11,80), Zu cker:
ſair ref. Muscavados 2,86 (2,86), Weizen: roter Winter
weizen loco 116 (114), Weizen per März
ver Mai 987 (98 ver Juli 977 (97 ver September
96 (957/). Mehl: SpringWheat clears 3,85 (3,85), Getreide
fracht nach Liverpool 2 (2 Kaffee: Rio Nr. 7 loco 11
(11 ver April 10, 2 (10,62), per Juni 10,88 (10,82).
Kupfer: Standard loko 15,12 15,62 (15,12 15,62). Zinn:
650,00 50,25 (50,00--50,50).

Chicago, 19, April, abends 6 Uhr. Warenbericht. (Die
eingeklammerten Notierungen ſind vom 18. April.) Weizen per
Mai 915 (91), per Juli 90 (88 Mais per Mai 56!),
(558/5). Schmalz per April per Mai 11,12
(10,95). Pork per Juli 20,00 (19,75). Speck ſhort ribs
ſides 11,12--11,75 (11,00 11,75).

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Waſſerſtände am 21. April.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,94, Trotha Untp. 2,08,
Grochliz 1,34, Bernburg Untp. 1,38, Kalbe Obp. 1,66, Kalbe
Untp. 1,10. Elde: Leitmeritz 0,16, Außig 0,41, Dresden

1,05, Torgau 0,86, Wittenberg 1,90, Roßlau 1,28,
Barby 1,63. Magdeburg 1,34, Tangermünde 2,14, Witten
berge 188, Hohnſtorf 1,45. Mulde: Düben 0,64.
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Bekanntmachung.
Erd und Pflaſterarbeiten

t d 6000 Ifd. m Rohrgraben, die im Laufe des Geſchäftsfürs 1913 in verſchiedenen Straßen des Stadtgebietes zur Aus
übrung kommen, ſoll im Wege der vergeben werden.

Angebote ſind bis Mittwoch, den 23. April 1913, vormittags
u ühr verſchloſſen mit entſprechender Aufſchrift an die unter
eichnete Verwa bung Unterplan 12, einzureichen, woſelbſt auch die
edingungen und die Verdingungsanſchläge gegen eine Gebührvon 19 k. entnommen werden können.
Halle a. S., den 18. April 1913.

Die Verwaltung
der ſtädt. Gas- und Waſſerwerke.

T Nachtrag zu der Polizei- Verordnung
betreffend den Verkehr mit Arzneimitteln außerhalb der

otheken vom 26. April 1910 (Amtsblatt Seite 146). der Deutschen BankK.a Grund der s 6, 12, 15 des G über die Polizei-Ver- gdem Bankhause Hendelssohn Co.
waltung vom 11. März 1850 (G. S. S. 265) und der S 187 und 139 in Bremen der Direction der Disconto-Gesellschaft,des Geſetzes über die gligemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 Deutschen Bank Flläüale Bremen,

S. S. 195) wird hierdurch unter Zuſtimmung des Bezirksaus in Breslau dem Bankhause E. Heimann.ſchuſſes für den Umfang des Regierungsbezirks Me eburg in Ab Soehlesischen Bankverein.änderung der S betreſend en Verkehr mit Arznei- BBankhause G. v. Pachaly's EnKel,
mitteln außerhalb der Apotheken vom 26. April 1910 (Amtsblatt S. 146) v Fichborn Co.
folgendes beſtimmt. Artikel I. In 3 e 2 wird hinter den in Cöln e Sal. r r Jr. Cie.Worten „zu verſehen“ der Satz eingefügt: „Als feſthaftende Bezeich Barmer Bank- Verein Hinsberg. Fischer Co. Cöln,
jungen genügen für Ballons und äbhnliche Gefäße auch ſicher mit der r Bank Cöln,dem Aufnahmebehältnis verbundene Anhängeſchilde.r“ Artikel II. dem Bankhbause Deichmann Co-.Der F 8 erhält folgende Faſſung: „Die vorhandenen Arzneimittel in Dresden der Deutschen Bank Filiale Dresden,müſſen e n 4 igen wir t 3 e Allgemeinen Deutschen Credit- Anstalt 4 t onzen und nicht verunrein ein. rtike Vorſtehende Benungen treten mit dem Wage ihrer Veröffentlichung in Kraft. in Düsseldorf dem Barmer Bank- Verein Hinsberg., Fischer S S.

r.Mit dem gleichen Tage tritt der s 8 der Polizei- Verordnung vom
April 1910 in ſeiner bisherigen gung außer Kraft.
Merſeburg, den 22. März 1913.

Der Königliche Regierungspräſident.
J. V.: Boltze.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen unentgeltlichen Schutzpockenimpfungen finden

in dieſem Jahre ſtatt:
in Halle-Trotha am Montag, den 28. April und Montag, den
h nachmittags 4 Uhr im Schulgebäude Petersberg-
Straße 90;
in Halle- Giebichenſtein im Monat Mai an jedem Freitag,
ſowie Freitag, den 5. und 12. September, nachmittags 4 Uhr
in der Turnhalle der Schule Große Brunnenſtraße 5 (Eingang
Friedenſtraße)
in Halle- Cröllwitz am Donnerstag, den 8. Mai, nachmittags
4 Uhr im Schulgebäude Schulberg 19;
in der Altſtadt am Dienstag, den 29. April, in den Monaten
Mai, Juni und September jeden Dienstag nachmittags 4 Uhr
in der Turnhalle der Schule Taubenſtraße 13, ſowie Mittwoch,
den 30. April, in den Monaten Mai, Juni und September
jeden Mittwoch und Mittwoch, den 1. Oktober, nachmittags
4 Uhr in der Turnhalle des Schulgebäudes Dreyhauptſtraße 5.

Jn den Monaten Juli und Auguſt werden öffentliche
Jmpfungen nicht vorgenommen.

Der Jmpfung ſind die Kinder zu unterziehen, die im Jahre
1912 oder früher geboren und bisher überhaupt nicht oder zum
erſten und zweiten Male erfolglos geimpft worden ſind oder
krankheitshalber nicht geimpft werden konnten.

Bei Vorſtellung eines jeden Jmpflings iſt dem Jmpfarzte ein
Zettel zu übergeben, auf dem der Name des Kindes, Ort, Jahr
und Tag ſeiner Geburt, ſowie Namen, Stand und Wohnung des
Vaters, Pflegevaters oder Vormundes, nötigenfalls auch der
Mutter oder Pflegemutter richtig und deutlich verzeichnet ſind.

Aus einem Hauſe, in dem anſteckende Krankheiten, wie
Scharlach, Maſern, Diphtherie, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus,
roſenartige Entzündungen oder die natürlichen Pocken herrſchen,
dürfen die Jmpflinge in keinem Falle in den Jmpfraum ge-
bracht werden.

Die Kinder müſſen zum Jmpftermin mit reingewaſchenem
Körper und reinen Kleidern, namentlich mit reinem leinenen
Hemd gebracht werden.

Nach dem Jmpfen iſt auf möglichſte Reinhaltung der Jmpf-
linge zu ſehen
Jeder Jmpfling muß 7 Tage nach der Jmpfung an dem auf

die Jmpfung folgenden gleichnamigen Wochentage zu der feſt
geſetzten Zeit an gleicher Stelle zur Nachſchau vorgeſtellt werden,
widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird und
ein Jmpfſchein nicht erteilt werden kann. Sollte ein Kind am
Tage der Nachſchau wegen erheblicher Erkrankung oder weil in
dem Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht, nicht in den
Jmpfraum gebracht werden können, ſo haben die Eltern oder
deren Stellvertreter dem Jmpfarzte ſpäteſtens am Tage der
Nachſchau Anzeige zu erſtatten.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden
Jahre impfpflichtigen Kinder werden unter Hinweis auf die im

14 Abſ. 2 des Reichsimpfgeſetzes vom 8. April 1874 ange-
drohten Strafen bis zu 50 Mk. oder 3 Tagen Haft aufgefordert,
mit ihren Kindern oder Pfleglingen zu dem Jmpf- und Nach
ſchauterminen zu erſcheinen oder die Zurückſtellung durch ärzt-
liche Zeugniſſe, die der Polizeiverwaltung, Dreyhauptſtraße 6
(Zimmer 12/13), vorzulegen ſind, nachzuweiſen. Jſt ein Jmpf-
pflichtiger auf Grund ärztlichen Zeugniſſes von der Jmpfung
zweimal befreit worden, ſo kann die fernere Zurückſtellung nur
durch den Jmpfarzt erfolgen.

Eltern, die ihre Kinder nicht im öffentlichen Termin impfen
laſſen, ſind verpflichtet, die Impfſcheine bei der vorgenannten
Dienſtſtelle nach erfolgter Nachſchau vorzulegen.

Halle, den 1. April 1913.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
„„„Die Firma W. C. Ernſt Erben in BVeeſenlaublingen beab-
ſichtigt ihre Transportbahn vom Gelände der Firma Aug. Ernſt,
G. m. b. H. in Beeſenlaublingen, auf das Eigentum der Klein-
bahn- Aktiengeſellſchaft Bebitz-Als leben in FlurBeeſenlaublingen zu verlegen. Der Plan liegt eine Woche lang,
vom 25. April bis zum 2. Mai d. Js., im Amtszimmer in Neubeeſen
zu jedermanns Einſicht öffentlich aus. Etwaige Einſprüche ſind
innerhalb dieſer Zeit ſchriftlich oder zu Protokoll bei dem Herrn
Königlichen Landrat des Saalkreiſes in Halle a. S. anzubringen.

Neubeeſen, den 20. April 1913.
Der KAmtsvorſteher.

H. Dietze.
Die Herren Aerzte werden erneut darauf aufmerkſam ge

macht, daß die Todesfälle an übertragbaren Krankheiten auch
dann anzuzeigen ſind, wenn die Erkrankungen bereits angezeigt
wurden. Auf die g8 1--5 des Geſetzes betr. die Bekämpfung
übertragbarer Krankheiten vom 28. Auguſt 1905 und die dazu er-
iaſſenen Allgemeinen Ausführungsbeſtimmungen vom 15. Sep-
tember 1906 ſowie auf die Strafvorſchriften in S 35 Ziffer 1 desvorgenannten Geſetzes wird beſonders rſereſen

Halle, den 18. April 1913.
Die PolizeiVerwaltung.

c c
Gardinenspanner

Waschmaschinen Wäscherollen.
5

Kleinschmieden 5. Fernruf 181. [2392

K. K. Oesterreichische A. steuerfroeie

vom Jahre 1913
im Nennbetrage von Mark 122800 000.

Kandigung am 1. Mai 1918 2ulässig.

Auf Grund des veröffentlichten Prospektes ist die K. K. Oesterreichische4, h etonerfreie amortisable Staatsanleſhe für Risenbahnzwecke vom Jahre 1913zum Handel an der Berliner Börse zugelassen worden und wird hiermit zur öffentlichen Zeichnung
aufgelegt.

Die Zeichnung findet statt am

Sonnabend, dem 26. April 1913
ausser in Holland in Deutschland:
in Berlin bei der Direction der Disconto-Gesellschaft,

dem Bankhause S. Blefchröder,

der Bergisch-Härkischen Bank Düsseldorf,
dem Bankhause B. Simons Co.

v O. G. Trinkaus,der Direction der Disconto-Gesellschaft,Deutschen Bank Filiale Frankfurt,
Deutschen Vereinsbank,

dem Bankhause Launard Speyer-FEllissen,
v JInacob S. H. Stern,der Vord deutschen Bank in Hamburg.

Deutschen Bank Filiale Hamburg.
dem Bankhause L. Behrens Söhne,

M. M. Warburg Co..

in Frankfurt (Mafn)

in Hamburg

v Vphrafm Meyer Sohn,der Hannoverschen Banl«e,
Süd deutschen Disconto-Gesellschaft A. G.
Rheinischen Creditbank Filiale Karlsruhe,dem Bankhause Veit L. Homburger,

Straus Co.,der Deutschen Bank VFllinle Leſpzig,
Allgemeinen Deutschen O it- AnstaltStütddeutschen DiscontorGesellschaft A. G.
Rheinischen Oredſitbank,
Deutschen Bank Filiale Aünchen,
Bayerischen Hypotheken- und WechselbankK,
Rayerischen Handelsbank,
BRBRBayerischen Vereinsbank,

dem Bankhause Hereck, Finck Co.,
der Deutschen Bank Flliale Nürnberg.Bayerischen Disconto- und Wechsel-Bank.,
dem Bankhause Anton Kohn,
der Stahl Federer Aktiengesellschaft,

Württembergisehen Vereinsbank,

in Hannover
in Karlsruhe j. B.

in Leipaig
in Aannheim
in Aünchen

2 2 92

in Nürnberg

in Stuttgart
in Wiesbaden

Deutschen Bank Depositenkasse Wiesbaden
während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter folgenden Bedingungen;

1. Die Zeichnun
Einer jeden Anmeldungsstelle ist die Befugnis vorbehalten, die
Ablauf jenes Termins zu schliessen und nach ihrem Ermessen die Höhe
einzelnen Zuteilung zu bestimmen.

eichnung auc

zu 4/, Vom I.der Zuteilungs-Schlussnote hat der Zeichner zu tragen.

Effekten, welche die betreffende Zeichenstelle als zulässig erachten wir

züglich zurückgegeben.
weise beräcksichtigt.

ist jedoch verpfichtet,
25 des Nennbetrages der Stücke am 5. Mai 1913,

Mark 10000 ist Keine sukzessive Abnahme gestattet, diese
sofort voll zu bezahlen.

Anmeldungsformulare können
bezogen werden.

Berlin, im April 1913.

Direction der DiscontorGiesellscehaft.
DBDeutsche Banmls. Mendelssohn Co.

amortisable Staatsanleihe für Eisonbahnzwecke

u Direction der DiscontorGesellschaſt Zweigstolle
iesbaden,

erfolgt auf Grund des zu diesem re gehörigen Anmeldungsformulars.
schon vor

es Betrages jeder

2, Der m ist auf 93 Vom Nennbetrage zuzüglich der Stückzinsen
Mai 1913 bis zum Tage der Abnahme festgesetzt. Die Hälfte des Stempels

3. Bei der Zeichnung muss eine Sicherheit von 59 des gezeichneten Nennbetrages hinterlegt
werden, und zwar entweder in bar oder in solchen nach dem Tageskurse zu veranschlagenden

4. Die Zuteilung wird so bald wie möglich nach Schluss der Zeichnung erfolgen. Im Falle die
Zuteilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überschiessende Sicherheit unver-

Zeichnungen mit Sperrverpftichtung werden vorzugs-
5. Die Abnahme der zugeteilten Stücke Kann vom 5. Mai 1913 ab gegen Zahlung des

Preises (2) bei derjenigen Stelle geschehen, bei der die Zeichnung erfolgt ist. Der Zeichner

40 9 v spätestens bis einschliessiich 28. 1013,
v 5 14. Juni 1913abzunehmen. Nach vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit auf den

zugeteilten Betrag verrechnet bezw. zurückgegeben. Für m r Bl nfer
eträge sind am 5. Mai 191:

Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte können nur insoweit, berücksichtigt werden,
als dies nach Ermessen der Zeichenstelle mit den Interessen der anderen Zeichner verträglich ist.

von allen vorgenannten Zeichenstellen kostenfrei

S. Bleichröder.

Steckbriefserledigung. e Mal I in Kiel
JDer Steckbrief vom 6. Januar Holsteinische1913 gegen den Fleiſchergeſellen Pferde- v

Walter RBall. geboren am 3261 Gewinne im Gesamtwert von Mark
10. Juli 183 in Hecklingen, iſt
erledi

spez. 49 Pferde and 4 Equipagen Mark

Ha, le a. S., d. 18. April 1913.

das Vermögen des Kaufmanns
Friedrich Nietzſchmann Jun. in
Halle a. S., Spiegelſtraße 12,
alleinigen Inhabers der einge-
tragenen Firma Johanne
Nietzſchmann, wird nach erfolgter
Abhaltung desSchlußtermins hier
durch aufgehoben.

Halle Saale), d. 16. April 1913.
Königl. Amtsgericht, Abteil. 7.

Jaglwerpaehtung,

Ca. 700 Morgen Wald, E
iagzhezirk Prov. Sachſen, Nieder-
wildjagd, ſofort zu verpachten in

Der Erſte Staatsanwalt.

3216 voſlwertige Sübergewinne Mark

J. A. Boettecher.
Das Konkursverfahren über

ſ. Hauptgewina: ein eleganter Vierspänner Mark

gus v Tausenden 10 Mk.
Porto and Liste 30 Pfg. extra empfiehlt und versendet

ogu Gust. Pfordte, Essen-Ruhr
sowie in allen durch Plakate kenntfichen Verkaufsstellen.

Lose l Mk

ein oder zwei Parzellen, land- T g 7ſchaftlich ſchönes Revier, bequem h h 9 t lzu erreichen. Nähere Auskunft 6 a er III
unter E. 3402 bei Haasenstein Für altrenom.,

Vogler A. G., Halle a. d. S. u. en detail mit jährlich ſteigendem Umſa
infolge Auseinanderſetzung Teilhaber geſucht.

Pferd- Verkauf.
Am Mittwoch, den 23. April 1913,

11.30 Uhr vormittags wird in derKaſerne der unterzeichneten Ab W in nete aſerleitungsanlage,
Dienſtpferd kompl., mit Saug u. Druckpumpe

meiſtbietend gegen gleich bare für Hand u. Motorbetrieb einge
3ablung verkauft. 025 richtet, nur kurze Zeit gebraucht,

alle a. S. d. 19. April 1913. iſt zu verkaufen. [2347
II. Abteilung, Mansf. Feld- Art Hothreld, Könnern.

Talidondan- Braunſchweig

Regts. Nr. 75.

ut eingeführte Samenhandlung en gros
lt. Büchern

Kauf nicht aus-

ten verbeten. J rgeſchloſſen. Agenten ver Offerten unter 0. 157 an W I. ſehnee acht. Tat

Zur Gartenar heit
empfehlen sämtliche Gerüte zu billigeten Preisen

Hempelmann Krausse,
Kleinsechmieden 5. Fernruf 181. [2391

Bekanntmachung.
Die im Kreiſe Cöthen belegene

Her gehe Hausdomäne Dohn-dort „5 km von der Bahnſtation
Biendorf entfernt, ſoll mit dem
Feld und Gebäude Inventar auf
die 18 Jahre, Johannis 1915 bis
dahin 1933, öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Die Domäne umfaßt rd. 608 ha
mit rund 37600 Mk. Grundſteuer-
reinertrag.

ur Uebernahme iſt ein Ver-
ögen von mindeſtens 350 000 Mk.

erforderlich.
Die Verpachtung findet

Montag, den 2. Juni 1913,
vormittags 11 Uhr

in unſerem Amtsgebäude am
großen Markte hier ſtatt.

Pachtbewerber haben ſich vor
Beginn des Verpachtungstermins
über ihre landwirtſchaftliche Be-
fähigung und ihre Vermögens-
verhältniſſe auszuweiſen und ein
Bietungsunterpfand von 3000 Mk.
zu hinterlegen.

Die Verpachtungsbedingungen
können in unſerer Kanzlei ein-
4 e oder gegen Erlegung von

Mk. Gebühren bezogen werden.
Die Beſichtigung der Domäne
iſt nach Anmeldung bei den jetzigen
Pächtern, den Amtsrat Balda-
musſchen Erben in Domäne Dohn-
dorf, geſtattet.

Deſſau, den 10. April 1913.
Herzoglich Anhalt. Hofkammer.

Dr. Hess.

MWime Vrage.
Brauchen Sie ein wirklich

utes Stück Werkzeug Sie
aufen dieſes ſehr preiswert bei

Otto Sparmann, (7028
neben dem Walhalla.

O

Vernioekeln,
Verkupfern, Verzinnen,
R onZienrem,
Galvanisieren bei

Ferdinand Haassengier,

Metallwaren-Fabrik,.
Barfüsserstr. 9. Fernspr. 1296.

0 W V e e o e e
Ofen-Reinigen,
Reparaturen, rC. Böhme,

Gerson's
Eredlbolhhrstogls.

Unentbehrlich für Land- und Forſt-
wirte. Prämiiert auf der Deutſchen
Landwirtſchafts Geſellſchaft 1894
u. Weltausſtellung in St. Louis1904
ſilberne Medaille. 4 verſchiedene
Sorten, für alle Bodenkulturen

paſſend. [2350Proſpekte und Beſtellungen
Gerson, Wilmersdorfb. Berlin,

Prinz-Regentenſtr. 119.

Vom Kbbruch
Lagerplatz Tholuckſtraße 6.

Stets großes Lager v. Banu-
materiglien als: 3009 Fenſter
in verſch. Größen, Korridor-
verſchlüſſe, zweift. Türen, Glas-
wand, Haus-, Stuben-, Glas-
türen, Türverdachungen, 209
pol. Traillen, Handgriffe und
Säulen, Granit- u. Sandſtein-
tufen, Mauerſteine, guß eiſernebfallrobre, Bretter, Bauholz
n. verſch. mehr ſofort billig zu
verkaufen. (7030G. Lindner

Abbruch
Preiswert zu verk. ein abgeb.

Fachwerksgebäude m. Sattel-
dach, ca. 40 m lang, 10 m tief
und 7 m hoch. Das Gebäude
iſt in ſehr gutem Zuſtande und
iſt zum Wiederaufbau im ganzen
oder geteilt ſehr gut als Lager-
ſchuppen, Baracke uſw. zu
verwenden. (698

G. Liüämeimer,
Abbruch, Delitzſcherſtraße 90.

O d h d Ah VChristophlack,
e als Fußbodenanſtrich

beſtens bewährt.
Sohort trorknend u. geruehlos.

Leicht anwendbar.
F(Gelbbraun, eichen,
(mahagoni, nussbaum.

Helmbold Fr.

e ää e r e W

M. Waltsgott Mac

W W WReformbeinklelder,
Directolrehosen,
Turnhosen zfür Damen und Mädchen

empfiehlt 6427
in ſehr großer Auswah

S e e r
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hpollo-Shealer.
00 O Täglich abends s Uhr

„Iie Lesehiedenen Frauen

e 0 oder „Ne luſtige Doppel- EheI Schwank m. Geſang u. Ta n

Beifallsſtürme! Lachſalven!
Letzte Woche Der neueſte Poſſenſchlager:

in 3 Akten von K. Kraatz. 5Jülhens Fütteriochen“ e„yulcens „Juillerwocen 7 Mechanische Teppich v Entstaubung en a

s S war „Dä hat was gegeſſe,e Tempelſchän dung a mittels patent. Klopfmaschine, intensive Staubentfernung; die Teppiche Können h wat er nich verdrage kann.
7 aufgelegt werden, während bei dem ungenügend reinigenden Absaugen Das iſt der liebe Onkelsofort i i ückstände in d istem Fällen durch ichte.“ „Wenn der MondSaale Dampfschiffahrt e ehe e e n

8 r a J t e c eKarl Demmer. 2 he Chemische Teppich-R e dere2 un ha g eetehenekhe emische eppich-Heiniqung auf Neu, Chike Neuheiten
e aumblüte in grossem Stil eingerichtet, nur im Grossbetriebe möglich. Fassungsvermögen der in Krawatten

iter Benzin, üb hender Erfolg, allen 9nach Bad Neu-Ra C 0 u m fie Ronicurronzios 8 enorme Auswahl.Wenlge Tage Lieferzett. Billlste Preie. Transport frei Rauc. Gust. biehermann,Hin und zurück à Perſon 50 Pfg., Kinder hin und zurück 20 3ſſ
(7049

Geiststrasse 42 (Heko Thaliasüle,
Rückfahrt 6.30 Uhr.

Von hervorragender Qualität Dienstag früh eintreffend: Aelteste Spezial Teppich- Reinigungsanstalt am PIatze-

h u z In Halle s eigene Läden Stadttheater in Halle.r ohne Kopf Telephon für den Stadtverkehr: 1248 und 1252. Dienstag, den 22. April 1818J G s Ghs Pfund 9 Vabriktelephon: Amt Ammendor 20. 214. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Zum letzten Male

Flümzauber,
Vaudeville Operette in 4 Akten

Kabeljau ohne Koxof Pfund I

Karbonaden bratfertig Pfund Da ſ2300 den Rudolf Bernener gar Aue
m Schanzer. Muſik von Walter Kollo6 Deutschlands. T B 4 t R und Willy Bredſchneidern e J T o a2 grösster S a Svielleitung: Karl Stahlberg.

Woche aufw. Bäder in all. Häuſern. 35 Hotels, Penſionen u. Kur
häuſer. Ebene ausgedehnte Promenaden, Parke u. Wald. Saiſon:

Mufſikaliſche Leitung: W. Riedel,Telephon 3783 und 1275. Seefischhandel. Wer ſ gene n e h e T 20 Pfennige 1 Be D Franz und Frönze, einoakn pro Slaſche Adalbert Muſenfett Otto Peters, zInes of r u m. nenden wer ohne Gl Wanda Hammer-440 C Naturwärme. Hochalpines Klima. hnellzugſtation der a c idt, SekretäriTauernbahn. Alle mod. hyg. u. ſan. Einricht. Wohnung. v. 15 K. pro 7 HSerrmaltan S n Jrmg. Kühn
S u Anaſtaſius, Dieneraus beſtem Malz, Hopfen und bei Muſenfett K. Stahlberg

Mai-- Oktober. Kurkonzerte. Bade-, Trink-, Elektro-, Hydro- und S 5Terrainkuren. 5 Aerzte. Apotheke. Bädergebrauch ganzjährig. feinſter Raffinade mit feſt Eufemia Breitſprecher M. Brandow ha
Indikationen: Erkrankungen der Nerven, Rheumatismus, Gicht, ſt endem orqani ſchy en Fränze Papendieck M. Hausmann /14Migräne, Jſchias, Neuraſthenie, Diabetes, Altersbeſchwerden, S u e 9 S von Klemczinsky Fahrenbach.
Blutarmut, Bleichſucht, Hautkrankheiten, Exſudate, nervöſe Magen- e III 5 1 Max Rademacher W. Braune. ſeinleiden, Blaſen u. Nierenleiden, Frauenleiden. Proſp. gratis, alle n e n ge c e MariaGeſticulata R. Sebalt eReiſe u. Wohnungsausk. d. Kurkommission des Thermal bades Hofgastein. 221 n H ervorrag end blutbildendes I. Hedw. Nolte

3 h 7 l n e e 2. e K. Kleinlein.e 53 5 9 T n 5 4 r S Vähr- und Aräftigungsmittel. hofräulein eI S re e t 4. Vüſtehube5 e e nS 3 S 2 5. Oiti BüttneT Hervorragende Kurerfolge bei: S u Sreubergs Brauerei Hal e 8 3 6. Melly Ruſch

c

e Magen-. Darm-, Leber-, Gallenstein-, Nieren- h 90 J e m. Ti und Blasenleiden, Znckerkrankheit, Gieht e W Dtt t fie e e Napoleon u. die Hüllerstochter.m Broschüren r n ß vT I ä i J n i s.e Alleiniges Herstellungs- und Vertriebsrecht n W eKur- und Wekehrsverein., V. V.
Cufemia Breitſprecher M. BrandowSad für Halle a. S. und grossen Umkreis. Ftte en W. Vinrn?

0 e 2Lieferung von 10 Plaschen an. We bier m. Auhn.Witte ind Muſenfett Otto Peters.fFFränze Hausmann.III Die e Maria Geſticuiata R. Sebald manAbonnements- die beste sächsische r bileiſch L vi s ndfleiſch Max Linke. dae Bedingungen Wa T rt S ähler, Soldaten, Bauern,r h für den Besuch dor 0 b Väuerinnen. Weif7 el III. Att. Fühl Ka -Konzerte. 481 n0- U P Hab'n Wir uns nicht schon mal zweiG TEMR 0 Wiese ugeet i Schweipz. kennen gelernt u. ae z FWile mine re sel t n renDienstags, Freitags und T f B tt Leipzig 5e Sonntags nachmittags in arel urrer Käſebier G. Thies. wurin 3277722577 der Hochsaison auch Sonntag- Neues e L t. von Klemcezinsky Fahrenbach.laufen ein volles Jahr vom und Woenentag Abend- m grin. woch: La Traviata. idt Jrmg. Kühn Sonrege der Angstellung ab J Konzerte, darunter Gpden tn Altes Theater: Dienstag: Der r pfügerechnet und bereehtigen J Sinronie- Konzerte Miderſegnſtigen Häbmung. Eufemia Breitſprecher M. Hrandowum Besnete des Gartens und Kur-Kapelle: Mittwoch: Der Marquis von rer r nseiner Verevstaltungen nach Ha d Stal Keith. Geheimrat Papendieck F: Conrady.Mäassgabe der Satzungen un- alles g5 alllheater-Orchoster. Operetten Theater: Dienstag: Milly Elſe Lhiele. iſt dS D Fränzesr inzo Militär-Kongerte: Fräulein D. Mitt 577 Freundinnen h Kerſten. WeſtKarten für eite einzelns woch: Der Zigeunerbaron. olly Elſe Seidel. rS Eersoß 8 Musik-Korps der 75 er. Schauſpielhaus: Dienstag: Ka n Ira nun2. Karten für 2 Personen Abonnements Preis 5 M. ſernenluft. Mittwoch: Eulen- Freundinnen i Seante. die z
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Provinz Sachſen und Umgebung.

Der weimariſche Landtag
eſchäftigte ſich am Sonnabend zunächſt mit dem Bericht des Ause u r über das Miniſterialdekret

betreffend den Bau einer Tierklinik in Jena. Es entſpann ſich eine längere Debatte. Bei der Abſtimmung bewilligte
der Landtag für den Neubau der Tierklinik die geforderte
Summe von 800 000 Mk. und erſuchte die Staatsregierung, den
Bau noch in dieſem Jahre nach den vorliegenden Plänen aus
uführen, falls nicht eine andere Vereinbarung mit der Stadt

zuſtande komme. Ferner wurde die Regierung ermächtigt,
ein Wohnhaus für den Direktor der Tierklinik zu errichten.
Hierfür wurden bis zu 45 000 Mk. bewilligt. Die Verzinſung
mit 2000 Mk. hat der Direktor der Tierklinik zu übernehmen.
Der Antrag des Ausſchuſſes, die Regierung zum Ankauf der an
das Linzſche Grundſtück anſtoßenden Bauplätze zu ermächtigen,
wurde vom Landtage abgelehnt. Hierauf ſetzte man die Beratung
über den Hauptvoranſchlag für 1914/16 Kapitel 16., 19
und 22. in zweiter Leſung fort. Den Bericht erſtatteten die
Abgg. Polz und Dr. Matthes-Eiſenach. Die eingeſtellten
Summen wurden gemäß dem Antrage des Ausſchuſſes genehmigt.
Einzelne Abgeordnete trugen zu einzelnen Kapiteln Wünſche vor.
Bei dieſem Punkte entſpann ſich noch eine kurze Debatte über
die Baugewerkſchule in Weimar. Um 2z6 Uhr mittags wurde
die Sitzung wegen Beſchlußunfähigkeit geſchloſſen.

Die Lehrerinnen an den Volks und mittleren
Schulen im Regierungsbezirk Merſeburg.
Nach den neueſten e e der Königl. Regierung

zu Merſeburg amtieren an den Volksſchulen im Regie
rungsbezirk Merſeburg insgeſamt 441 Lehre-
rinnen, während 3676 Lehrer ihre Tätigkeit ausüben. Die
Lehrerinnen ſind zumeiſt in den Städten angeſtellt. Es verteilen
ſich dieſelben in folgender Weiſe auf die Kreiſe: Bitterfeld 20,
Delitzſch 14, Eckartsberga 4, Halle 148 (343 Lehrer), Lieben-
werda 12, Mansfelder Gebirgskreis 11, Eisleben 13 (60), Mans-
felder Seekreis 13, Merſeburg 16, Naumburg 9, Querfurt 6,
Saalkreis 19, Sangerhauſen 6, Schweinitz 3, Torgau 11,
Weißenfels 7 (76), Landkreis Weißenfels 8, Wittenberg 14, Stadt
und Landkreis Zeitz 15 (738 u. Grafſchaften Stolberg-Stol-
berg StolbergRoßla 1. An den mittleren Schulen beſchäftigt
Eilenburg 4 Lehrerinnen (und 14 Lehrer), Eisleben 10 (20),
Halle 34 (106), Merſeburg 5 (21), Naumburg 7 (22), Sanger-
hauſen 4 (15), Torgau 5 (15), Weißenfels 7 (21), Wittenberg
(14) und Zeitz 15 (35). Die Anſtellung von Lehrerinnen iſt in
den letzten Jahren prozentual gegen früher was
ſeinen Grund mit darin hat, daß der Mädchenturnunterricht
mehr und mehr Eingang in den Volksſchulen gefunden hat.

FrühjahrsKontrollverſammlungen.
Kontrollplatz Gerbſtedt, Gaſthof zum goldenen Ring.

Für alle Waffengattungen der Reſerve, Land und Seewehr
1. Aufgebots und der Erſatzreſerve aus der Stadt Gerbſtedt: am
23. April 1913 954 Uhr vormittags für die Jahresklaſſen 1900,
1901, 1902 und 1903; am 23. April 1913 10 Uhr vormittags für
die Jahresklaſſen 1904, 1905, 1906 und 1907; am 23. April 1913
1144 Uhr vormittags für die Jahresklaſſen 1908, 1909, 1910, 1911
und 1912.

Alle Unteroffiziere und Unteroffizieraſpiranten aus der Stadt
Gerbſtedt haben erſt bei der Kontrollverſammlung am 23. April
1913 1154 Uhr vormittags zu erſcheinen.

Unglücks- Chronik.
In Schkeuditz ſtürzte infolge ſtarken Sturmes die Giebel-

mauer der Hechtſchen Scheune in der alten Straße ein und ver-
letzte vier Perſonen, die dort Schutz geſucht hatten, ſo erheblich,
daß ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußten.

Bei Freyburg a. U. verunglückte das Laſtautomobil einer
Weißenfelſer Großfirma, indem es gegen einen Baum fuhr. Der
Führer des Autos erlitt ſchwere Verletzungen Er wurde in einem
zweiten Auto nach dem Weißenfelſer Krankenhauſe gebracht, wo
u. a. ein Schenkelbruch feſtgeſtellt wurde.

Beim Abfahren von eiſernen Maſten für die Hochſpannungs-
leiting in Aſchersleben fiel der Arbeiter Guſtav Willfroth
aus Ermsleben vom Wagen und kam unter ihn zu liegen. Hierbei
wurde ihm ein Fuß überfahren.

Auf dem Gelände der preußiſchen Staatsbahn in Gera iſt
Sonnabend früh durch einen Fehltritt der Hilfsſchaffner Kurt
Pfätzner vom Zuge abgeſtürzt.

Beeſen a. E., 20. April. (Mehr Licht.) Am Freitag
iſt die Aufſtellung des Transformaktorengerüſtes am
Weſtausgang des Dorfes beendet worden. Hoffentlich werden
nun auch bald die 14 eiſernen Maſten in den Straßen errichket,
die zur Stromlieferung genehmigt wurden. Die Stromzuführung
ſoll von den Elektrochemiſchen Werken in Ammendorf erfolgen.

Klepzig b. Reußen, 21. April. (Orgelweihe.) Geſtern
wurde die von Herrn Orgelbaumeiſter Rühlmann in Zörbig ge
baute neue ſchöne Orgel feierlich eingeweiht. Mitwirkende an
dem trefflichen Kirchenkonzert waren die Oratorienſängerin
Fräulein Frey gang aus Halle, Herr Paſtor Balthaſar
nebſt Gemahlin, Ammendorf, und Herr Paſtor Dr. Sanne-
mann aus Corbetha bei un An die Kirchenmuſik ſchloß
ſich eine Konferenz für Kirchenmuſik für Paſtoren und Kantoren
der Ephorie Gollme im Ohmeſchen Gaſthauſe an. Wie wir
hören, iſt für nächſten Sonntäg eine Wiederholung des Kirchen
konzertes in der Ammendorfer Kirche geplant. Der
dortige Reingewinn iſt für die Nationalmiſſions-
ſpende zum Kaiſerjubiläum beſtimmt.

Merſeburg, 20. April. (Der Haus und Grund
beſitzerverein) beſchloß, eine an das Miniſterium gerichtete,
bisher unberückſichtigt gebliebene Gingabe betr. die Gewäh-
rung von Staatsdarlehen an den Beamten-Wohnungs-
bauVerein zu erneuern und Schritte zu unternehmen, um dem

angeblich durch Mangel an geeigneten Wohnungen herbei-
geführten Auswärtswohnen hieſiger hoher Beamten einen
Riegel vorzuſchieben.

Beeſenlaublingen, 20. April. (Jugendpflege.) Jn
der geſtrigen Sitzung des Ortsausſchuſſes für Jugendpflege wur-
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den in den Arbeitsausſchuß Paſtor Paſchke, Gemeindevorſteher
Butzmann, Kantor Hartmann, Lehrer Heinemann und der Vor-
ſitzende des Kriegervereins E. Becker gewählt. Die Beſchaffung
eines neuen Spielplatzes wurde beſchloſſen. Der Gemeindekirchen
rat ſoll erſucht werden, das Pfarrwitwenhaus um ein Stockwerk
erhöhen zu laſſen und die dadurch geſchaffenen Räume derJugend r die Spiel- und Unterhaltungsabende zu überlaſſen.

A. Belgern (Elbe), 20. April. Kaiſerliches Geſchenk.)
Für das vor kurzem hier eingeweihte Jugendheim hat der
Kaiſer ſein vom Maler von Lörzlö gemaltes Bild geſchenkt.
Bekanntlich verdankt die Stadt der Huld Sr. Majeſtät bereits das
große, im Bürgermeiſterzimmer untergebrachte Oelgemälde
„Friedrich der Große auf dem Marktplatz zu Belgern (4. Sep-
tember 1756)“.

M. Falkenberg, 20. April. Vom Kirchenneubau.) Der
im Rohbau entße Turm hat in den letzten Tagen ſeine drei
Glocken erhalten. Die größte Glocke iſt ein Geſchenk des der-
zeitigen Amts und Gemeindevorſtehers Herrn Erler.

Torgau, 20. April. Neuer Regiments-Kom-
mandeur.) Oberſt v. Kleiſt, Kommandeur des Torgauer
Feldartillerie- Regiments Nr. 74, wurde zum Kommandeur der
6. Feldartillerie-Brigade, v. Hippel, Oberſt und Chef des Gene-
ralſtabes des 2. Armeekorps, zum Kommandeur des Torgauer
Feldartillerie- Regiments Nr. 74 ernannt.

Salzwedel, 20. April. (Wochenmarkt.) Auf dem
eſtrigen Wochenmarkte wurden gezahlt für Kartoffeln prode 1,50--2 Mark, für Landbutter 1,25--1,380 Mark, für

eiereibutter 1,45 Mark und für Eier 3--3,60 Mark pro Schock.
Ferkel koſteten pro Stück 17——-25 Mark, Pölke 33--45 Mark und
Futterſchweine 45--70 Mark.

Seehauſen (Altmark), 20. April. (Den Tag des
50 jährigen Beſtehens) konnte geſtern die ſtädtiſche Real-
ſchule durch einen Feſtaktus begehen. Der Direktor Profeſſor
Dr. Miſcher hielt die Feſtrede. Ordensauszeichnungen erhielten
zwei Lehrer: Profeſſor Dr. Schmidt den Roten Adlerorden
4. Klaſſe und Kleinau den Kronenorden 4 Kl.
Zurzeit zählt die Anſtalt 115 Schüler.

4 Vom Eichsfelde, 20. April. (Spurlos verſchwunden)
iſt ſeit dem 4. April die 17jährige Margarethe Roth,
geb. aus KleinOſchersleben (Bez. Magdeburg). Sie war als
Dienſtmädchen für den Landwirt Lukas Breitenſtein in Kallme-
rode beſtimmt, kam vom kath. Waiſenhauſe in Oſchersleben und
ſollte am 4. April um 1,11 Uhr nachmittags in Leinefelde ein-
treffen. Sie iſt bis Niederorſchel in Begleitung eines anderen
Mädchens aus dem Waiſenhauſe gefahren, hat die Fahrt dann
allein fortgeſetzt und iſt ſeitdem ſpurlos verſchwunden.

4 Worbis, 20. April. (Der Termin für die Kreis
tierſchau in Worbis) iſt endgültig auf den 14. und 15. Juni
feſtgeſetzt. Es iſt eine ſtarke Beteiligung aus allen Teilen des
Kreiſes zu erwarten. Die Kaliwerke des Kreiſes und die Stadt
Worbis haben ihr durch Stiftung von Preiſen bekundet.
Schon jetzt iſt mit einer Summe von 8000 Mk. zu Prämiierungs-
zwecken zu rechnen.

Erfurt, 20. April. (Sehr richtigl)
verein Erfurt im Verband deutſcher Handlungs-
gehilfen zu Leipzig hat einſtimmig beſchloſſen, den Haupt-
vorſtand zu erſuchen, aus dem Plane die für dieſes Jahr vor-
geſehenen Studienfahrten nach Paris zu ſtreichen.
Begründet wurde der Antrag damit, daß die jüngſten Vorkomm-
niſſe in Frankreich es geboten erſcheinen laſſen, dieſes ungaſtliche
Land vorläufig zu meiden.

Rödgen b. D., 20. April. (Maſern.) Unter den Kindern
hat ſich Maſernerkrankung eingeſtellt. Jn der Schule fehlen von
den 52 Schulkindern ca. 30. Infolgedeſſen iſt ſeitens der Behörde
verfügt worden, daß die Schule für die Unter- und Mittelſtufe
auf vorläufig 14 Tage geſchloſſen wird.

Cöthen, 20. April. (Ein gemeiner Bubenſtreich),
der an das Hennigsdorfer Verbrechen erinnert,
Paſſanten am Ratswall entdeckt. Bei dem Elektrizitätswerk war
in geringer Höhe über dem Erdboden ein Kupferdraht geſpannt,
ſo daß leicht ein großes Unglück paſſieren konnte. Das Hindernis
wurde ſofort beſeitigt. Der Elektrizitätsverband Anhalt hat auf

t mtaruma des Täters eine Belohnung von 300 Mk. aus
geſetzt.

Greiz, 20. April. (Die Stelle des zweiten Bür-
germeiſters.) Um die ausgeſchriebene Stelle des zweiten
Bürgermeiſters haben ſich bisher 58 Bewerber gemeldet. Die
Wahl iſt auf den 20. Mai anberaumt.

w. Jena, 20. April. Erweiterung des Bahnhofs.)
Das Großherzogliche Staatsminiſterium zu Weimar hat den von
der Königlichen Eiſenbahndirektion Erfurt vorgelegten Plan über
die Erweiterung des Weimar-Geraer Bahnhofs
in Jena genehmigt. Mit der Einleitung und Durchführung der
notwendig werdenden Enteignungsverhandlungen iſt Amts
gerichtsrat Bertram in Jena beauftragt worden.

Jena, 20. April. (Aus Liebeskummer) vergiftete
ſich die 24jährige Tochter des Optikers Eisler in der Wohnung
ihrer Eltern an der Bachſtraße. Als die Tat bemerkt wurde, war
das Mädchen ſchon tot.

Zeulenroda, 20. April. (Die Unterſchlagungen
bei der Ortskrankenkaſſe.) Der Verluſt der hieſigen
Ortskrankenkaſſe durch die Unterſchlagungen des nach Amerika
geflüchteten Kaſſierers Viehweger hat ſich von 6523 Mk. auf 1000
Mark ermäßigt. Durch den Verkauf des Viehwegerſchen Hauſes
hat die Kaſſe jetzt noch 1900 Mark gerettet. Die Ehefrau Vieh-
weger willigte unter der Bedingung in den Verkauf, daß ihr
1500 Mark Reiſegeld für ſich und ihre Familie nach Amerika ge-
währt würden.

Altenburg, 20. April. (Herzog Ernſt-Denkmal.)
Der Geſamtausſchuß für Errichtung eines Herzog Ernſt-Denk-
mals tagte geſtern unter Vorſitz des Landſchaftspräſidenten im
Miniſterium in Altenburg. Der Entwurf von Profeſſor Dr.
Volz in Karlsruhe gelangte nach einigen Abänderungen ein
ſtimmig zur endgültigen Annahme.

Meiningen, 20. April. (Ernennung.) Der Amts-
anwalt Dr. jur. Schlegemilch hier iſt zum Regiernugs-
aſſeſſor im Herzoglichen Staatsminiſterium ernannt worden.

Eiſenach, 21. April. (Der evangeliſch-luthe-
riſche Miſſionsverein für Thüringen) hält gegen
wärtig unter Mitwirkung namhafter Führer auf dem Miſſions-
gebiet einen Miſſionslehrkurſus in Eiſenach ab.

w. Leipzig, 21. April. (An der Einweihung des
Völkerſchlachtdenkmals) werden nach den bisher beim

Der Kreis

wurde von

Tot.: Sieg 21: 10, Platz 12, 14: 10.

22. April 1913.

Deutſchen Patriotenbund eingegangenen Zuſagen im ganzen
20 Fürſtlichkeiten, darunter 17 deutſche, teilnehmen, und
zwar der deutſche Kaiſer, die Könige von Sachſen und Württem
berg, Prinzregent Ludwig von Bayern, als Vertreter des Kaiſers
von Oeſterreich Erzherzog Franz Den Zaren ver-
tritt ein Mitglied der ruſſiſchen Kaiſerfamilie, den König von
Schweden ein Prinz des Königlichen Hauſes. Von den deutſchen
Fürſten beteiligen ſich ferner die Großherzöge von Baden,

chſen-Weimar, Heſſen, Mecklenburg- Schwerin und Mecklen
burg-Strelitz, die Herzöge von Sachſen-Altenburg, Sachſen
Koburg und Gotha und Anhalt ſowie der Regent von Braun-
ſchweig Herzog Johann Albrecht. Auch die deutſchen Hanſeſtädte
werden vertreten ſein.

Leipzig, 20. April. (Buchhändler-Kantate.)
Geſtern und heute fand hier die Kantate der deutſchen
Buchhändler ſtatt. r Hauptverſammlung des Börſen-
vereins folgte ein Feſtmahl, an dem u. a. auch Staatsminiſter
Graf Vitzthum v. Eckſtädt teilnahm. Oberbürgermeiſter Dr.
Dittrich wurde zum Ehrenmitglied des Börſenvereins deutſcher
Buchhändler ernannt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Grunewald am 20. April. I. Edekmann“

(Bio'vn) 1., „Oberbayer“ 2., „Ruſticus“ 3. Tot.: Sieg 18: 10, Platz
12, 18, 14: 10. Ferner liefen „Pfeffermünz“, „Maaßlieb“, „Avignon“,
„Turandot“. II. „Mooſe“ (Lt. v. Berchem) 1., „Jiu Jitſu“ 2.,
„Kebty“ 3. Tot.: Sieg 69: 10, Plaß 17, 16, 13 10. Ferner liefen
„Jncitatus“, „Siſter Phoebe“, „Sea King“, „Llanludno“, „Venezia“,
„Cotton Tail“, III. „Julius Cäſar“ (Slade) 1., „Königsleutnant“ 2.,
„Saukt Theobald“ 3. Tot. Sieg 34: 10, Platz 18, 26, 63 10. Ferner
liefen „Pfalzgraf“, „Drakon“, „Vorſpiel“, „Pulver“, „Goldamſel“,
„Quart“, IV. „Bayard IV“ (v. Weſternhage) 1, „Wilkina“ 2.,
„Miß Fife“ 3. Tot.: Sieg 56: 10, Platz 21, 25, 38: 10. Ferner
liefen „Diamond Hill“, „The. Sinnor“, „Glenmorgan“, „Olde Port“,
„Saint Hihiel“, „Macphearſon“. V. „College“ (G. Lommaſch) 1.,
„Werra“ 2., „Melton Pet“ 3. Tot.: Sieg 120: 10, Platz 19, 18,
12: 10. Ferner liefen; „Sprühfeuer“, „Hinduprinz“, „Kabale I“,
„Carol“. VI. „Schönbrunn“ (Purgold) 1., „Oſtia“ 2., „Nothaut“ 3.
Tot.: Sieg 19: 10, Platz 12, 12, 15 10. Ferner liefen „Beautiful“,
„Eve“, „Watermann“, „Brookdale“, „Provocante“. VII. „Orinoco“
(Rice) 1., „Reichsanwalt“ 2., „Smaragd“ 3. Tot. Sieg 31: 10,
Platz 15, 20, 14: 10, Ferner liefen „Waſſerrecht“, „Clown“, „Haar

„Jasmin“, „Schlemm“, „Carolus“, „Otrecht“, „Querſchlag“,
„Zerina“.

Rennen zu Frankfurt a. Main am 20. April. I. „Flor
Fina“ (Graf Bredow) 1., „Sunbath“ 2., „Sauchrie“ 8. Tot.: Sieg
164: 10, Platz 18, 14, 21: 10. Ferner liefen „Miſſile“, „Whim“,
„Haematite“, „Divers Sounds“. II. „Cabin“ (A. Winkler) 1.,
„Sigurd“ 2., „Herodes“ „Silvia“ F. Tot.: Sieg 53: 10, Platz
18, 36, 14 8: 10. Ferner liefen „Marotte“, „Coral Wave“, „Wago
nette“, „Nimble“, „Field“, „Fantaſio“, „Tecoma“, III. „Jn Dubio“
(Beſitzer) 1., „Tempete III“ 2., „May Royal“ 3. Tot.: Sieg 74: 10,
Platz 21, 29, 77: 10. Ferner liefen „Criſtalloide“ (1.) disqu., „Ballette“
disqu., „Guernica II“, „Saint Fabian“, „Madame Foutſii“, „Griſine“,
IV. „Tarpaulin II“ (Buſch) 1., „Sternbild“ 2,, „Jriſh Lad“-3. Tot.:
Sieg 54: 10, Platz 20, 34, 16: 10. Ferner lieſen „Mir“, „Pomero“,
„The Weaſel“, „Kitty X“, „Milon II“, „Rockledge“, „Xylander“.
V. „Mon Chori“ (Beſitzer) 1., „Succours“ 2., „Blauer Dunſt“ 3.
Tot. Sieg 20: 10, Platz 13, 14: 10. Ferner lief „Lady Scholar“.
VI. „Diana“ (Unterholzner) 1., „Großherzog“ „Sonnenblick“ F.
Tot.: Sieg 55: 10, Platz 18, 18, 20: 10. Ferner liefen „Ober
leutnant“, „Earl“, „Kommandant“, „Jelängerjelieber“.

Rennen zu Breslau am 20. April. 1. Mandoline (Schle
mann), 1., Jeſſonda 2. Tot.: Sieg 42 10, Platz 16, 13 10.
Ferner liefen: Scherz, Home, Mikado IV, Taj Mahal. 2. Le-
robi (Beſitzer) 1., Freude 2. Tot.: Sieg 59: 10, Platz 25, 23 10.
Ferner liefen: Durch, Haarkünſtler, Contento, Polichine.
2. Florian (Schiemann) 1., Catalonier 2. Tot.: Sieg 13 10.
Ferner lief: Mikulas. 4. Pearl o Meath (Beſitzer) 1., Hand
bill 2. Tot.: Sieg 30: 10, Platz 22, 31 10. Ferner liefen:
Star II, Sous le Gui, Votareß. 5. The Gun (v. Witzleben) 1.,
Toma 2. Tot.: Sieg 14 10, Platz 12, 16 10. Ferner liefen:
Bulawayo, Ruſſel Sage. 6. Villy Goat (B. Streit) 1., Goldrock 2.

Ferner liefen: Benzai,
Starſhine, Mortimer II. 7. Chantecler (Schiemann) 1.,
Omama 2. Tot.: Sieg 38 10, Platz 15, 13 10. Ferner liefen:
LeibHuſar, Allgeſchwind.

Rennen zu Köln a. Rhein am 20. April. I. Blue Darlin
(Alb. Schläfke) 1., Ninive 2. Tot.: Sieg 19 10, Platz 12, 14 10.
Ferner liefen: Pilgrim, Abſage, Partiſan, The Hope. II. Jor
(Holoubeck) 1., Perdita 2., Colombine 3. Tot. Sieg 41 10,
Platz 17, 42, 22 10. Ferner liefen: Fabius Cuntactor, Alvo,
Revolte, Abendſonne, Pantagruel. III. Young Turk (Archi-
bald) 1., Livadiag 2., Cambronne 3. Tot.: Sieg 89 10, Platz 18,
47, 56 10. Ferner liefen: Maboul II, Mountain Chief, Blood
Orange, Zampieri, Dandolo, Saint Maximum, Spion, Zinia.
IV. Koromaya (Barleben) 1., Malotru 2., Kale 3. Tot.: Sieg
147 10, Platz 20, 13, 12 10. Ferner liefen: Brodekin, Alvo,
Douco Amie, Valenti, Gueſſurttia, Flithing Pat, Sacred Bird.

V. Sideslip (Cleminſon) 1., Jack Horner 2., Blue in Blue 3.
Tot.: Sieg 19 10, Platz 12, 13, 13 10. Ferner liefen: Min
donkem, Arthus, Rax, Jur. VI. Cola Rienzi (Raſtenberger) 1.,
Silver Sea 2., Merry Mat 8. Tot.: Sieg 62 10, Platz 21, 22,
23 10. Ferner liefen: Porte Bonheur, Ammon, Roſette IV,
Ardin, Little Ben, Rowdy, Oran, Accolade, Ukas, Wal, Stolz.
VII. Waddles (Gädicke) 1., Lady Jim 2., Engadit 3. Tot.: Sieg
24: 10, Platz 14, 15, 28 10. Ferner liefen: Ruby, Me. Kie,
Flint, Crochue, Ele, Sourn.

Rennen zu Wien am 20. April. Preis vom Marchfeld,
23 00 Kronen. 1300 Meter. Fabel (G. Janek) 1., Feske 2.,
Mumus 3. Tot.: Sieg 63 10, Platz 50, 88, 98 20. Ferner
liefen: Lollipop, Eve, Opponent, Agrar, Salvator.

Fußballſpiele. Jn Forſt ſiegte der Leipziger V. f. B.über die Forſter Astanſe mit 5:0, Chemn ſo eite der
Chemnitzer C. B. C. gegen Hohenzollern- Halle 2:2
(0 in Deſſau F. E. 1898 gegen Halleſche Hohen-
zollern 10 3:3. Jn Halle unterlag die Leipziger Spiel
vereinigung dem Halleſchen Wacker mit 1:5. Jn Halle
r g 106. Regiment Leipzig ſiegreich über Britannia-Halle
mit 3:2.

unlicht Seife
greifr miehts an, wur den Schmutz den aber gründlich
Das wissen alle Pulz- und Waschfrauen, welche diese
Seife aller Seifen einmal versuchten und nun immer
wieder verwenden Beweis Stelig wachsender Absatz
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Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Homburg v. d. Höhe, den 18. April 1913. von
Vietinghoff gen. Scheel, Generalmajor und Kommandeur der
16. Jnf.-Brig., zum Kommandanten von Straßburg i G., von
Lochow, Gen.Major und Kommandeur der 56. Jnf.-Brig., zum
Kommandanten von Diedenhofen, ernannt.

Zu General-Majoren befördert: die Oberſten: Trim-
born, Kommandeur der 2. Garde-Feldart.-Brig., Schabel,
Abteil.Chef bei der Art.-Prüfungskommiſſion, Balck, beauf-
tragt mit der Führung der 82, Jnf.-Brig., unter Ernennung
Zum Kommandeur dieſer Brig., Freyer, Kommandeur des
Jnf.-Regts. 135, unter Ernennung zum Kommand. der 56. Jnf.
Brig., v. Engelbrechten, Kommandeur des Gren.-Regts. 5,
unter Ernennung z. Kommandeur der 69. Jnf.-Brig., Becker,
beauftragt mit der Führung der 59. Jnf.Brig., unter Ernennung
zum Kommandeur dieſer Brig., Rehbach, Kommandeur des
Jnf.-Regts. 154, unter Ernennung zum Kommandeur der 72.
Jnf.-Brig., Buchholz, Kommandeur der 37. Feldart.-Brig.,

Mieſitſcheck v. Wiſchkau, Kommandeur des Jnf.-Regts. 128,
unter Ernennung zum Kommandeur der 86. Jnf.-Brig.,

Liebeskind, beauftragt mit der Führung der 19. Jnf.-Brig.,
Bosß, beauftragt mit der Führung der 24. Jnf.-Brig.,

unter Ernennung zu Kommandeuren dieſer Brigaden, Wil
helmi, Kommandeur des Jnf.-Regt. 146, unter Ernennung zum
Kommandeur der 73. Jnf.-Brig. Der Charakter als General-
Major verliehen: Rudolph, Oberſt und Kommandeur des Jnf.
Regts. 151, unter Ernennung zum Kommandanten von Küſtrin,

v. Bonin, Oberſt z. D. und Kommandant des Truppen
übungsplatzes Döberitz. v. Jarotzky, Oberſt und Komman-
deur des Jnf.-Regts. 162, mit der Führung der 16. Jnf.-Brig.,
x v. Trotha, Oberſt und Kommandeur des Jnf.-Regts. 160, mit
der Führung der 1. Jnf.-Brig., beauftragt. v. Haldenwang,
württemberg. Oberſt, bisher Oberſtlt., beauftragt mit der
Führung des Jnf.-Regts. 15, zum Kommandeur dieſes Regts.
ernannt. Ernannt: die Oberſten: v. Koppelow beim Stabe
des Gren.-Regts. 5, zum Kommandeur des Jnf.-Regts. 162,

Daubert beim Stabe des Jnf.-Regts. 20, zum Kommandeur
des Jnf.-Regts. 154, Tiede beim Stabe des Jnf.-Regts. 14,
zum Kommandeur des Jnf.-Regts. 157, x Dorſch beim Stabe
des Jnf.-Regts. 72, zum Kommandeur des Jnf.-Regts. 151.

Zu Oberſten befördert: die Oberſtlts.: v. Tresckow, Kom-
mandeur der Unteroff.-“Schule in Treptow a. R., unter Er-
nennung zum Kommandeur des Jnf.-Regts. 128, v. der
Heyde beim Stabe des Jnf.-Regts. 136, unter Ernennung zum
Kommandeur des Jnf.-Regts. 160, Jancke, Präſes der Ge-
wehr-Prüfungskommiſſion, Diederichs beim Stabe des Jnf.-
Regts. 28, dieſer unter Ernennung zum Kommandeur des Jnf.
Regiments Nr. 135, Krüger, Kommandeur des Land-
wehr-Bezirks V Berlin, x v. Sydow beim Stabe des Jnf'.
Regts. 165, dieſer unter Ernennung zum Kommandeur des
Jnf.-Regts. 173, v. Hehdebreck beim Stabe des Gren.-Regts.
Nr. 3, unter Ernennung zum Kommandeur des Jnf.-Regts. 146,
x Graf v. Moltke, beauftragt mit der Führung des Jnf.-Regts.
Nr. 83, unter Ernennung zum Kommandeur dieſes Regts.,

Frhr. v. Eichendorff beim Stabe des 3. Garde-Regts. zu Fuß,
unter Ernennung zum Kommandeur d. Gren.-Regts. 5, Frhr.
v Diepenbroick-Grüter, Kommandeur des Jäger-Bats. 2, unter
Ernennung zum Kommandeur des Gren.-Regts. 110, von
Strantz, beauftragt mit der Führung des Jnf.-Regts. 25, unter
Ernennung zum Kommandeur dieſes Regts., x v. Berg, beauf-
tragt mit der Führung des Jnf.-Regts. 95, unter Ernennung
zum Kommandeur dieſes Regts., Rudolph beim Stabe des
Inf.-Regts. 113, unter Ernennung zum Kommandeur des Jnf.
Regts. 144, v. Förſter beim Stabe des Jnf.-Regts. 55, unter
Ernennung zum Kommandeur des Jnf.-Regts. 82. Der
Charakter als Oberſt verliehen: v. Dewall, Oberſtlt. und
Kommandant von Swinemünde, Malchow, Oberſtlt. z. D.
und Kommandeur des Landw.-Bez. Jüterbog, Cleve, Oberſt-
leutnant z. D., zuletzt beim Stabe des Gren.-Regts. 6, von
Wedel, Oberſtlt. z. D., zuletzt beim Stabe des Earde-Gren.-
Regts. 3. Mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt: die
Oberſtlts.: Hoppenſtedt beim Stabe des Jnf.-Regts. 111,

v. Kauffberg, beim Stabe des Gren.-Regts. 11, zugleich iſt
der Oberſtlt. Hoppenſtedt als Brigadier der 12., Oberſtlt. von

Kauffberg als Brigadier der 10. Gend.-Brig. wiederangeſtellt.
Frhr. v. Hammerſtein-Gesmold, Oberſtlt. von der Armee,

unter Verſetzung in den Generalſtab der Armee, zum Chef des
Generalſtabes des 2. Armeekorps, x v. Scheve, Oberſtlt., aggreg.
dem Jnf.-Regt. 131, mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. ge
ſtellt und zum Zweiten Stabsoffizier beim Kommando des
Landw.-Bezirks J Hamburg ernannt. Verſetzt: die Oberſtlts.
und Bats.«Kommandeure: Frhr. v. Maltzahn im Jnf.-Regt.
Nr. 16, zum Stabe des Jnf.-Regts. 28, Grall im Jnf.
Regt. 159, zum Stabe des Jnf.-Regts. 136, Rentel im Gren.
Regt. 123, unter Enthebung von dem Kommando nach Württem-
berg, zum Stabe des Jnf.-Regts. 72, v. Funcke im Jnf.-Regt.
Nr. 160, zum Stabe des Gren.-Regts. 11, Hüger im Jnf.
Regt. 99, zum Stabe des Jnf.-Regts. 113, Gaertner im Gren.
Regt. 110, zum Stabe des Jnf.-Regts. 165, v. Rath im Jnf.
Regt. 31, zum Stabe des Jnf.-Regts. 111, zur Megede im
Jnf.-Regt. 66, zum Stabe des Gren.-Regts. 3. Zu den Stäben
der betreffenden Regimenter übergetreten unter Enthebung von
der Stellung als Bats.-Kommandeur: die Oberſtlts.: von
Schultzendorff im 3. Garde-Regt. zu Fuß, unter Belaſſung in
dem Verhältnis als außeretatmäßiges militäriſches Mitglied des
ReichsMilitärgerichts, x John v. Freyend im Gren.-Regt. 110.
Zu Oberſtlts. befördert: die Majore: v. Weſternhagen, Bats.
Kommandeur im Jnf.-Regt. 138, x v. der Mülbe, Vorſteher der
Geheimen Kriegskanzlei im Kriegsminiſterium, v. Trotha,
Bats.-Kommandeur im Füſ.-Regt. 38, dieſer unter Verſetzung
zum Stabe des Gren.-Regts. 5, v. Aſchoff, beauftragt mit
Wahrnehmung der Geſchäfte eines Abteil.-Chefs im Kriegs-
miniſterium, unter Ernennung zum Abteil.-Chef in demſelben.

Berten, Bats.-Kommandeur im Füſ.Regt. 90, Schulz, Bats.
Kommandeur im Jnf.- Regt. 136, Müller, Bats.-Kommandeur
im Jnf.-Regt. 70, Kreyſing, Bats.-Kommandeur im Jnf.-Regt.
128, Frhr. v. Dalwig im Jnſ.- Regt. 14, dieſer unter Ent-
hebung von der Stellung als Bats.-Kommandeur und Ueber-
tritt zum Stabe des Regts., Neubauer, Bats.-Kommandeur im
Jnf. Regt. 169, v. Linſtow, Kommandeur des Kadettenhauſes
in Karlsruhe, v. Steuber, Bats.-Kommandeur im Jnf.Regt.
54, v. Kern, Bats.Kommandeur in demſelben Regt., Nücker,
Bats.-Kommandeur im Jnf.-Regt. 116, v. Floktwell, Bats.
Kommandeur im Füſ. Regt. 80, dieſer unter Verſetzung zum
Stabe des Jnf.-Regts. 55, Stockmann, Bats.-Kommandeur im
Jnf.-Regt. 61, v. Hehynitz, Bats.Kommandeur im Jnf.-Regt.
162, Kreuter, Bats. Kommandeur im Jnf.-Regt. 52, dieſer
unter Verſetzung zum Stabe des Jnf.-Regts. 30, v. Roques,
Bats.-Kommandeur im Jnf.-Regt. 77, Jahn, Bats.-Komman-
deur im Jnf.-Regt. 113, Schollmeher beim Stabe des Jnf.
Regts. 83, Schneider, Kommandeur des Kadettenhauſes in
Potsdam, Liebrecht, Bats.-Kommandeur im Gren.-Regt. 12,

Frhr. v. r im Jnf. Regt. 20, dieſer unter Enthebung
von der Stellung als Bats.-Kommandeur und Uebertritt zum
Stabe des Regts., v. Roos, Bats.Kommandeur im Leib.-Gren.
Regt. 8, wartz, Bats.Kommandeur im Jnf. Regt. 85,
Zechlin, Bats.-Kommandeur im Jnf.-Regt. 68, Frhr. v. Lütt
witz, Bats.-Kommandeur im Jnf.-Regt. 24.

Der Charakter als Oberſt verliehen: den Majoren z. D.:
Seib, Kommandeur des Landw.-Bezirks Forbach, v. Rex, Kom
mandeur des Landw.-Bezirks Hersfeld, v. Zander, Stabs-
offigier beim Kommando des Landw.-Begzirks III Berlin, Wolff,
zuletzt Bats.Kommandeur im Jnf.-Regt. 138, Hahn, zugeteilt
dem Generalkommando des 1. Armeekorps, Breyſig, Komman
deur des Landw.-Bezirks Torgau, Callmeyer, Kommandeur
des Landw.-Bezirks Tilſit, Cleve, Kommandeur des Landw.
Bezirks Oels, v. Werner, Kommandeur des Landw.-Bezirks
Deutz, Hardt, Kommandeur des Landw.-Bezirks Hanau,
Bauer, Kommandeur des Landw.-Bezirks Perleberg, Klein-
ſchmidt, Stabsoffizier beim Kommando des Landw.-Bezirks I
Berlin, Müller, zugeteilt dem Generalkommando des 17. Armee-
korps, Bauer, Stabsoffizier beim Kommando des Landw.
Bezirks Straßburg, Döring, Kommandeur des Landw.Be
zirks II Königsberg, Graf v. Schwerin, Kommandeur des
Landw.-Bezirks Kattowitz, Eitner, Kommandeur des Landw.
Bezirks Stolp, v. Arnim, Pferdevormuſterungs-Kommiſſar in
Oldenburg, Hoffmann, Vorſtand des Art.-Depots in Jüterbog,

Kramer, Pferdevormuſterungs-Kommiſſar in Bielefeld,
v. Leutſch, Pferdevormuſterungs-Kommiſſar in Schweidnitz,
Rogalla v. Bieberſtein, Kommandeur des Landw.-Bezirks
Sprottau, Kling, Kommandeur des Landw.-Bezirks Saarlouis,

Schiller, Pferdevormuſterungs-Kommiſſar in Osnabrück,
Weller, Vorſtand des Art.-Depots in Karlsruhe; Weidtman,
Major a. D., zuletzt Bats.-Kommandeur im Füſ.-Regt. 37.

Krauſe, Major u. Bats.-Kommandeur im Jnf.-Regt. 159, zu
den Offizieren in der Eiſenbahn-Abt. des Großen Generalſtabes
verſetzt, Pempel, Major z. D., zuletzt Bats.-Kommandeur im
Jnf.-Regt. 17, zum Kommandeur des Landw.-Bezirks Konitz
ernannt.

Ernanut die zur Dienſtleiſtung beim Kommando der nach-
genannten Landw.-Bezirke kommandierten Majore z. D.:
Handt, Landw.- Bezirk Calau, x v. Blanckenſee, Landw.-Bezirk
Ruppin, Bode, Landw.-Bezirk Croſſen, zu Kommandeuren
dieſer Landw.-Bezirke. Ernannt: v. Unruh, Major u. Bats.
Kommandeur im Gren.- Regt. 11, in Genehmigung ſeines Ab-
ſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt und
zum Kommandeur des Landw.-Bezirks Liegnitz, die Majore
und Bats.-Kommandeure: Frhr. v. Eberſtein im Jnf.-Regt.
20, zum Kommandeur des Jäger-Bats. 2, v. Hehnitz, im Jnf.-
Regt. 94, zum Kommandeur der Unteroff.-Schule in Treptow
a. R. Als Bats.-Kommandeure verſetzt: die Majore: Rohde-
wald in der Eiſenbahn- Abteil. des Großen Generalſtabes, in das
Jnf.-Regt. 159, Heye, im Großen Generalſtabe, in das Jnf.-
Regt. 74, v. Arndt, Adjutant der 25. Div., in das Gren.-Regt.
110, v. der Oſten, Adjuant der 20. Div., in das Gren.-Regt. 11,
x v. Tayſen, Adjutant des Generalkommandos des 11. Armee-
korps, in das Jnf.-Regt. 94, Hoffmann, im Kriegsminiſterium,
in das Füſ.-Regt. 38, v. Hertell, Adjutant des General-
kommandos des 10. Armeekorps, in das Leib-Gren.-Regt. 109,
v. Peſchke, Adjutant der 6. Div., in das Jnf.-Regt. 52, Schütz,
Adjutant der 39. Div., in das Jnf.-Regt. 20, v. Werder, beim
Stabe des Jnf.-Leib-Regts. 117, in das Jnf.-Regt. 160, Hohn-

horſt, beim Stabe des Jnf.-Regts. 130, in das Jnf.-Regt. 98,
Rave, beim Stabe des Jnf.-Regts. 65, in das Jnf.-Regt. 99,
Knauff, beim Stabe des Jnf.-Regts. 26, in das Jnf.-Regt. 66,
v. Neidhardt beim Stabe des Garde-Füſ.-Regts., in das Leib-
garde-Jnf.-Regt. 115, v. Bercken, beim Stabe des Jnf.-Regts.
48, in das Jnf.-Regt. 20, Schwarz beim Stabe des Jnf.-Regts.
62, in das Jnf.-Regt. 159, Graf v. Rhoden beim Stabe des
Jnf.-Regts. 95, in das Jnf.-Regt. 31, x v. Reſtorff beim Stabe
des Füſ.-Regts. 90, in das Gren.-Regt. 9. Zu Bats.-Komman-

deuren ernannt: die Majore: v. Abercron beim Stabe des
Jnf.-Regts. 16, Frhr. v. Kleiſt beim Stabe des Gren.-Regts.
110, zur Megede beim Stabe des Jnf.-Regts. 84, Gieſe beim
Stabe des Jnf.-Regts. 14, Frhr. v. Keyſerlingk beim Stabe des
Füſ.-Regts. 80, x v. Zedlitz beim Stabe des 83. Garde.-Regts.
zu Fuß.

Stieler v. Heydekampf, Hauptm, u. Komp.-Chef im 4. Garde-
Regt. zu Fuß, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Kriegs-
miniſterium, in das Kriegsminiſterium verſetzt. van den Bergh
(Hugo), Major im Großen Generalſtabe, in den Generalſtab des
8. Armeekorps, v. Platen, Hauptm. im Großen Generalſtabe,
mit dem 10. Mai 1913 in den Generalſtab des 9. Armeekorps,
verſetzt. Kuhl, Major in der Eiſenbahn-Abt. des Großen Gene-
ralſtabes, kommandiert bei der Linien-Kommandantur in Mainz,
zum Linien-Kommandanten in Mainz ernannt. Majer,
württemberg. Hauptm., kommandiert nach Preußen, bisher Komp.
Chef im Jnf.-Regt. 127, der Eiſenbahn- Abteil. des Großen Gene-
ralſtabes überwieſen. Zu überzähl. Hauptleuten befördert unter
Belaſſung in dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei der Landes-
aufnahme: die Oberlts.: v. Langendorff im Earde-Gren.-
Regt. 3, unter Verſetzung in das 5. Garde-Regt. zu Fuß, x Frhr.
v. Canſtein im 4. Garde- Regt. zu Fuß.

Verſetzt: die Majore: x v. Jagow, Adjutant der 3. Armee-Jnſp.,
zum Stabe des Drag.-Regts. 5, v. Götz, Adjutant der Gen.-Jnſp.
der Kav., zum Stabe des Gren.-Regts. zu Pferde 3, x v. Kayſer,
Adjutant der 1. Kav.-Jnſp., zum Stabe des Huſ.-Regts. 3,
Braumüller, Hauptm. und Adjutant der 77. Jnf.-Brig., als
Komp.-Chef in das Jnf.-Regt. 167; die Rittmeiſter: Hünke,
Adjutant der 4. Kav.-Brig., als Eskadr.-Chef in das Ulan.-
Regiment 4, v. Ulrich, Adjutant der 28. Kavallerie-Brigade,
als Eskadron Chef in das Huſaren Regiment Nr. 14,

v. Günther, Adjutant der 42. Kav.-Brig., als Eskadr.-Chef in
das Ulan.-Regt. 6, v. Jagow, Adjutant des Militär-Reit-
inſtituts, als Eskadr.-Chef in das Huſ.-Regt. 10. Ernannt:
x v. Diebitſch, Major und Eskadr.-Chef im Ulan.- Regt. 14, zum
Adjutanten der 1. Kav.-Jnſp.; die Hauptleute und Komp.-Chefs:

Milchling v. Schönſtadt im 2. Garde-Regt. zu Fuß, zum Adju-
tanten des Generalkommandos des 11. Armeekorps, Steinkopff
im Jnf.-Regt. 67, zum Adjutanten der 20. Div., x v. der Heyde,
im Jnf.-Regt. 75, zum Adjutanten des Generalkommandos des
10. Armeekorps, Sander im Jnf.-Regt. 143, zum Adjutanten
der 6. Div., x Mannkopff im Jnf.-Regt. 167, zum Adjutanten
der 39. Div., x v. Klipſtein, Hauptm. beim Stabe des Feldart.
Regts. 20, zum Adjutanten der 25. Div. v. Reſtorff, Rittm.
und Eskadr.«Chef im Huſ.-Regt. 3, zum Adjutanten der Gen.
Jnſp. der Kav.; die Oberlts.: Pfaff im Gren.-Regt. 6, kom
mandiert zur Dienſtleiſtung bei der 77. Jnf.Brig., zum Adju-
tanten dieſer Brig., v. Arnim im Regt. der Gardes du Corps,
zum Adjutanten der 28. Kav.-Brig., v. Reden im Drag.Regt.
Nr. 19, unter Beförderung zum Rittm. zum Adjutanten der
42. Kav.Brig., x von Erneſt im LeibDrag.Regt. 20, zum Adju
tanten der Dritten ArmeeJnſp., Korndorff im Ulan.Regt. 7,
um Adjutanten des Militär-Reitinſtituts, à Müller im Ulan.
egt. 8, unter Beförderung zum Rittm. zum Adjutanten der

4. Kav.Brig. Aſchoff, Major beim Stabe des Jnf.Regts.
Nr. 163, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetz
lichen Penſion zur Disp. geſtellt und zum Bezirksoffizier beim
Landw.-Bezirk Kiel, Guradze, Major z. D., zuletzt Mitglied

des Bekleidungsamtes des 8. Armeekorps, zum Begirksoffizier
beim Landw.-Bezirk III Berlin, ernannt. aus'm Weerth,
Major, aggreg. dem Jnf.-Regt. 68, zum Stabe des Regts. über
ererrg Zu überzähl. Majoren befördert und zu den Stäben
er betreff. Regtr. übergetreten: die Hauptleute und Komp.-

Chefs: Krome im Jnf.-Regt. 13, Krag im Jnf.Regt. 83,
x Bauer im Jnf.-Regt. 98, Meyer im Jnf. Regt. 160, Si-
beth im Jnf.-Regt. 164. Unter Beförderung zu überzähl. Ma-
joren verſetzt: die Hauptleute und Komp.-Chefs: Lieber im
LeibGren.-Regt. 8, zum Stabe des Gren.-Regts. 3, Mund
(Hugo) im Jnf. Regt. 53, zum Stabe des Jnf.Regts. 163,

v. Groeling im Jnf.-Regt. 62, zum Stabe des Jnf.Regts. 19,
v. Stockhauſen im Jnf.-Regt. 83, zum Stabe des Jnf.Regts.

Nr. 95, v. Bonin im W 93, zum Stabe des Füſ.Regts.
Nr. 80, Becker im Jnf.-Leibregt. 117, zum Stabe des Jnf.
Regts. 60, Hoffmann im Jnf.-Regt. 164, zum Stabe des Jnf.Regts. 135. Lutz, württemberg. übergätt, Major, komman-

diert nach Preußen, bisher Hauptm. und Komp.-Chef im Gren.
Regt. 123, dem Stabe des Jnf.-Regts. 54 überwieſen.

Der Charakter als Major verliehen: den Hauptleuten zur
Disp. und Bezirksoffizieren: Waltz beim Landw.-Bezirk
Aachen, Bott beim Landw.Bezirk Görlitz, Dietz beim
Landw. Bezirk Hameln, Herrfahrdt beim Landw.-Bezirk
Kreuzburg. Sichart v. Sichartshoff, Hauptm. und Komp.
Chef im Jnf.-Regt. 157, mit Patent vom 28. Januar 1906 in das
LeibGren.Regt. 8 verſetzt. x Wöhler, Hauptm. im Int Regt.
Nr. 65, von der Stellung als Komp.-Chef enthoben. Zu Be
zirksoffizieren ernannt: die Hauptleute zur Disp.: v. Wulffen,
zuletzt Komp.-Chef im Füſ.-Regt. 40, beim ger I
Hamburg, Barraud, zuletzt Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 148,
beim Landw.Bezirk Küſtrin, Trützſchler v. Falkenſtein, kom
mandiert zur Dienſtleiſtung beim Landw.-Bezirk Bernburg, bei
dieſem Landw.Bezirk.

Zu Komp.-Chefs ernannt: die Hauptleute: v. Wickede
beim Stabe des 2. Garde-Regts. zu Fuß, v. der Oſten beim
Stabe des 4. Garde-Regts. zu Fuß, v. Hehden beim Stabe des
Gren.Regts. 10, Kaiſer beim Stabe des Jnf.-Regts. 13,

Plange beim Stabe des Jnf.Regts. 31, Michaelis beim
Stabe des Jnf.-Regts. 44, Schmittendorff beim Stabe des
Jnf.-Regts. 47, Fritze beim Stabe des Jnf.-Regts. 53,

Walter beim Stabe des Jnf.-Regts. 54, Kley beim Stabe
des Jnf.-Regts. 57, x Riebes beim Stabe des Jnf.Regts. 61,

Gubiſch beim Stabe des Jnf.-Regts. 62, v. Wolff beim
Stabe des Jnf.-Regts. 65, Rhau beim Stabe des Jnf.Regts.
Nr. 71, Caspari beim Stabe des Jnf.-Regts. 75, Ligniez
beim Stabe des Jnf.-Regts. 83, v. Frobel beim Stabe des Jnf.
Regts. 92, Fels beim Stabe des Jnf.-Regts. 93, Krauſe
beim Stabe des Jnf.-Regts. 98, Humricht beim Stabe des Jnf.
Regts. 111, Haack beim Stabe des Jnf.Leibregts 117, Fer-
gien beim Stabe des Jnf.-Regts. 128, Beckert beim Stabe des
Jnf.-Regts. 131, v. Strzemieczuy beim Stabe des Jnf.Regts.
Nr. 143, Schmidt beim Stabe des Jnf.-Regts: 157, v. Stuck-
rad beim Stabe des Jnf.-Regts. 160, Bokelberg beim Stabe
des Jnf.-Regts. 164, x Reymann im Jnf.-Regt. 58, unter Ver
ſetzung in das Gren.-Regt. 10, Mitſchke im Jnf.-Regt. 164; die
Oberlts.: Pieper im Jnf.-Regt. 83, unter Beförderung zum
Hauptm., v. Gersdorff in der Maſchinengewehr Abteil. 11,
unter Beförderung zum Hauptm., vorläufig ohne Patent, und
Verſetzung in das Jäger-Bat. 9. Zu den Stäben der betreff.
Truppenteile übergetreten: die Hauptleute: Hoppe im Gren.
Regt. 10, v. der Schulenburg im Jnf.-Regt. 13, v. Milczewski
(Wend) im Jnf.-Regt. 31, Heiſer im Jnf.-Regt. 53, dieſer
unter Enthebung von dem Kommando als Adjutant bei der
GewehrPrüfungskommiſſion, Lincke im Jnf.-Regt. 75, Ma-
ſius im Jnf.-Regt. 92, x Theinert im Jnf.«Regt. 93, von
Schweinichen im Jnf.-Regt. 128, Dengler im Jnf.-Regt. 160.
Unter Gewährung der Gebührniſſe ihres Dienſtgrades verſetzt:
die überzähl. Hauptleute: Wild im Jnf.-Regt. 14, zum Stabe
des Jnf.-Regts. 44, Kirchheim im Jnf.-Regt. 15, zum Stabe
des Jnf.«Regts. 57, v. Knobelsdorff im Füſ.-Regt. 37, zum
Stabe des Inf.Regts. 47, Livonius im Füſ.Regt. 39, zum
Stabe des Jnf.-Regts. 65,

Zu Hauptleuten befördert und zu den Stäben der betreff.
Truppenteile übergetreten: die Oberlts.: x Granier im Jnf.
Regt. 61, Zahn im Jnf.-Regt. 71, v. Morſtein im Jnf.
Regt. 111, Heimann im Jnf.-Leibregt.117, x Bretthauer im
Jnf.-Regt. 143. Unter Beförderung zu Hauptleuten verſetzt: die
Oberlts.: v. Schickfus u. Neudorff im GardeFüſ.Regt., zurn
Stabe des Garde-Gren.-Regts. 5, x v. Tippelskirch (Willy) im
Garde-Gren.-Regt. 3, unter Enthebung von dem Kommando zur
Kriegsſchule in Neiße zum Stabe des 4. Garde-Regts. zu Furß,

Rumland im Jnf.-Regt. 19, zum Stabe des Jnf.-Regts. 187,
Hildebrandt im Jnf.-Regt. 48, zum Stabe des Jnf.-Regts. Bs,
Bötticher (Hermann) im Jnf.-Regt. 66, zum Stabe des Jnmf.

Regts. 131, v. Oppen an der Unteroff.-Schule in Ettlingen,
zum Stabe des Jnf.-Regts. 83. Zu Hauptleuten, vorläufig ohne
Patent, befördert und zu den Stäben der betr. Truppenteile
übergetreten: die Oberlts.: v. Lettow-Vorbeck im 2. Garde-
Regt. zu Futz, v. Wenden im Jnf.- Regt. 54, v. Oesfeld im
Jnf.-Regt. 62, Bade im Jnf.-Regt. 164. x v. Seel, Oberlt.
im Jnf.-Regt. 56, zum Hauptm. befördert und nach Württemberg
behufs Verwendung beim Stabe des Füſ.-Regts. 122 komman-
diert. Zu überzähl. Hauptleuten befördert: die Oberlts.: x Frhr.
v. Werthern im Garde-Füſ.-Regt., Frhr. v. der Oſten gen.
Sacken im Gren.-Regt. 1, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim
Großen Generalſtabe, v. Stegmann u. Stein im Gren.-Regt.
Nr. 7, Ahlemann im Jnf.-Regt. 43, Meier im Jnf.-Regt. öt,

Krome im Jnf.-Regt. 56.
Verſetzt: die Oberlts.: v. Plüskow im 1. Garde-Regt. zu

Fuß, zur Unteroff.-Schule in Ettlingen, Grabowsky im Jnf.
Regt. 150, in das Jnf.-Regt. 154. v. Preſſentin gen.
v. Rautter, Oberlt. im Jäger-Bat. 5, ein auf den 19. Auguſt 1908
vordatiertes Patent ſeines Dienſtgrades verliehen. Grunau,
Oberlt. der Landw.-Jnf. 2. Aufgebots (Bartenſtein), kommandiert
zur Dienſtleiſtung beim Jnf.-Regt. 61, als Oberlt. mit Patent
vom 14. Februar 1908 in dem genannten Regt. angeſtellt.
Zu Oberlts. befördert: die Lts.: v. Unger (Friedrich),v. Gerſtein-Hohenſtein (Fritz-Gero) im Garde-Gren.-Regt. 4,

Wehr im Gren.- Regt. 3, v. Falkenhorſt im Gren.-Regt. 7,
v. Zamory im Leib-Gren.-Regt. 8, Spitta im Jnf.Regt. 20,
Tſchentſcher im Jnf.-Regt. 23 v. Wartenberg, Lieſer im

Jnf.-Regt. 24, Zimmer-Vorhaus im Jnf.- Regt. 25, Frhr.
v. Brandenſtein im Jnf.-Regt. 28, v. Stein im Füſ.-Regt. 36,

Kade im Füſ.-Regt. 39, Horbach im Füſ.-Regt. 40, x Rein
hold im Jnf.-Regt. 61, Weber im Jnf.- Regt. 67, Apel, im
Jnf.-Regt. 72, Wollmar im Jnf.-Regt. 93, Otto im Jnf.
Regt. 95, Knoerzer im Jnf. Regt. 96, Kahleyß im Jnf.
Regt. 98, Nehring im Jnf. Regt. 99, Frhr. v. Hornſtein
Binningen im Leib-Gren.-Regt. 109, Schmitthenner im Gren.
Regt. 110, Block im Jnf.-Regt. 111, Hoche im Jnf.-Regt.
Nr. 114, Fell, Lüters im Jnf. Regt. 118, Beyersdorf,

Simon im Jnf.-Regt. 148, Georgi im Jnf.-Regt. 151,
Behm im Jnf.Regt. 153, Schamberg im Jnf.-Regt. 161,
Schley im Jnf.-Regt. 175, Schulze in der Maſchinengewehr

Abteil. Nr. 2, kommandiert als Aſſiſt. bei der Gewehr-Prüfungs-
kommiſſion, Ritter v. Voigtländer an der Unteroff. Schule in
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jebrich, à Ménard an der Unteroff. Schule in Bartenſtein,Kraner, Erzieher am hebeltenhanfe ſn Karlsruhe, r

am Kadettenhauſe in Oranienſtein. BVerſetzt: die ts.:
x Weiß im Gren.Regt. 6, in das Jnf.Regt. 154, Getzel im
FüſRegt. 34, Collmann von Schatteburg im Jnf.Regt. 48,
S in das Jnf.-Regt. 167, Völckers im Jnf.-Regt. 56, in das
Inf.Regt. 158, Haage im Jnf.-Regt. 97, in das
Nr. 98, Kappis im Jnf. Regt. 128, in das Jnf.Regt. 1652,

im Jnf.Regt. 136, in das Jnf.Regt. 158.
v. Graurock, Lt. a. D. (Neuſalz a. O.), früher im Garde-

Hion.Bat. mit Patent vom 3. Oktober 1909 als Lt. der Reſ.
des Jnf.-Regts. 61 angeſtellt und vom 1. Mai 1913 ab auf ein
Jahr zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regt. kommandiert.

x Grünert, Oberſt mit dem Range eines Brig. Komman
deurs, Kommandeur des Drag.Regts. 6 und kommandiert zur Ver
tretung des Kommandeurs der 13. Kav.-Brig., zum Kommandeur
dieſer Brig., v. Heuduck, Oberſt und Kommandeur des Huſ.
Regts. 13, zum Kommandeur der 14. Kav.-Brig., ernannt.
x Schoeler, Oberſt und Kommandeur des Ulan.Regts. 8, zum
Kommandeur der Trains des 1., 17. und 20. Armeekorps er
nannt; derſelbe hat in dieſer Stellung die Uniform des Train
Bats. Nr. 1 zu tragen. Graxvenitz, Oberſt und Kommandeur
des Drag.Regts. 5, mit der Führung der 29. Kav.Brig. beauf
tragt. Seiffert, Oberſtlt. und Kommandeur der OffizierReit
ſchule des MilitärReitinſtituts, zum Oberſten befördert.
Zu Oberſtlts. befördert: die Majore: Ullmann, Kommandeur
des Jäger-Regts. zu Pferde 5, x v. Abercron, Kommandeur des
Drag.-Regts. 15, Frhr. v. Holzing-Berſtett, beauftragt mit
der Führung des 1. Garde-Drag.-Regts., unter Ernennung zum
Kommandeur dieſes Regts. und Belaſſung in dem Verhältnis
als Flügeladjutant Sr. Maj. des Kaiſers. Ernannt: die Majore:
x Frhr. v. Wechmar beim Stabe des Ulan.-Regts. 2, zum
Kommandeur des Ulan.-Regts. 4, x v. Hülſt beim Stabe des
Huſ.Regts. 3, zum Kommandeur des Drag.Regts. 5, Frhr.
v. Maltzahn, beauftragt mit der Führung des Drag.Regts. 8,
zum Kommandeur dieſes Regts., v. Rex, beauftragt mit der
Führung des Kür.-Regts. 5, zum Kommandeur dieſes Regts.,

Eſchborn beim Stabe des Jäger-Regts. zu Pferde 8, zum
Kommandeur des Drag.-Regts. 21, v. Grone beim Stabe des
Kür.Regts. 8 und kom iert zur Vertretung des Komman
deurs des Drag.Regts. 6, zum Kommandeur dieſes Regts.,
x v. Eicke u. Polwitz, beauftragt mit der Führung des Drag.
Kegts. 1, zum Kommandeur dieſe Regts., Frhr. v. dem
Busſche-Haddenhauſen beim Stabe des Gren.-Regts. zu Pferde
Nr. 3, zum Kommandeur des Huſ.-Regts. 13, Frhr. v. Recum
beim Stabe des Huſ.«Regts. 9, zum Kommandeur des Ulan.
Regts. 8, v. Kroſigk, beauftragt mit der Führung des Ulan.
Regts. 16, zum Kommandeur dieſes Regts., Epner beim Stabe
des Drag.Regts. 21, zum Kommandeur des Ulan.Regts. 11.

Zu Pferdevormuſterungskommiſſaren ernannt unter Stellung
zur Disp. mit der geſetzlichen Penſion: die Majore: Kumme
beim Stabe des Drag.-Regts. 5, in Straßburg i. E., v. Rap-
pard, Eskadr.-Chef im Ulan.Regt. 6, in Bremen. Verfetzt:
die Majore und Eskadr.-Chefs: Koehne v. Wranke-Deminski
im 2. Garde-Ulan.-Regt., zum Stabe des Kür.Regts. 8,

GodeffroyFaerber im Huſ.-Regt. 10, zum Stabe des Huſ.
Regts. 16, Marſchalck v. Bachtenbrock im 1. GardeDrag.
Regt. zum Stabe des Drag.-Regts. 21, Graf v. Hopffgarten
im Ulan.-Regt. 4, zum Stabe des Huſ.-Regt. 9, x Andrege im
LeibDrag. Regt. 24, zum Stabe des Huſaren-Regts. Nr. 5,

v. Krüger im Huſ. Regt. 14, zum Stabe des JägerRegts. zu
Pferde 3, v. Pappritz im JägerRegt. zu Pferde 6, zum Stabe
des Ulan.-Regts. 2. v. Roehl, Rittm. im 1. GardeDrag.
Regt. mit dem 1. Juni 1913 zum Eskadr.-Chef ernannt.
x Spierling, Rittm. und Eskadr.-Chef im Drag.-Regt. 13, in
das Jäger-Regt. zu Pferde 6 verſetzt. Rinke, Rittm. im
Ulan.Regt. 2, in das Ulan.-Regt. 14 verſetzt und mit dem
1. Juni 1913 zum Eskadr.-Chef ernannt. Zu Eskadr.-Chefs er
nannt: die Rittmeiſter: v. Maſſow im Kür.-Regt. 3, unter
Verſetzung in das Drag.-Regt. 10, x v. Brüning im Huf.
Regt. 3, v. Pawel-Rammingen im Huſ.-Regt. 10, dieſer unter
Verſetzung in das LeibDrag.Regt. 24, Böcking im Huſ.Regt.
Nr. 11; die Oberlts.: Graf v. Hagen im Garde-Kür.-Regt.,
unter Beförderung zum Rittm., vorläufig ohne Patent, und
Verſetzung in das Kür.Regt. 6, x v. Kardorff im Garde-Kür.
Regt., unter Beförderung zum Rittm. und Verſetzung in das
2. Garde-Ulan.-Regt., x v. Gorriſſen im Garde-Drag.-Regt. 23.
unter Beförderung zum Rittm., vorlärfig ohne Patent, und Ver-
ſetzung in das Drag.Regt. 13, Reichardt im FägerRegt. zu
Pferde 2, unter Beförderung zum Rittm. und Verſetzung in das
Ulan.Regt. 16. Zu überzähligen Rittmeiſtern befördert: die
Oberlts.: Rauſch im GardeKür.-Regt., v. Lützow im Drag.

Regt. 2, Bolongaro-Crevenna im Drag.-Regt. 7, dieſer unter
Verſetzung in das Drag.-Regt. 15, Günther im LeibDrag.

Regt. 24, Frhr. v. Lupin im Huſ.-Regt. 7. Zu Oberlts. be
fördert die Lts.: Graf v. Beroldingen, Frhr. v. Mirbach
im Leib-Garde-Huſ.-Regt., Frhr. v. Durant im Leib-Kür.
Regt. 1, Frhr. Grote, v. Wuthenau im Kür. Regt. T,

v. Dziembowski im Gren.-Regt. zu Pferde 3, Graeſer im
Drag.-Regt. 10, v. Frank im Drag.-Regt. 11, x Struve im
Drag.-Regt. 21, Bahls im Drag.- Regt. 22, Pieffer tm
Leib Huſ.Regt. 1, v. Mücke im Huſ.-Regt. 14, korimandiert
als Jnſp. Offizier an der Kriegsſchule in Potsdam, x v. Hede-
mann, v. Rothkirch u. Panthen (Wolf) im Ulan.-Regt. 1,

v. Kleiſt im Jäger-Regt. zu Pferde 4. v. Lekow, Lt. im
GardeDrag.-Regt. 23, in das 1. GardeDrag.-Regt. verſetzt.

v. Wundt, württemb. Gen.-Major und Konmandeur der
9. Feldart.-Brig., von dieſer Stellung enthoben. ECruannt: die
Oberſten: Frhr. v. Buddenbrock, Kommandeur des Feldart.
Regts. 4, zum Kommandeur der 25. Feldart.Brig. 4 Scherbe-
ning, Kommandeur des Feldart.-Regts. 63, zum Kommandeur
der 21. Feldart.Brig., v. Kleiſt, Kommandeur des Feldart.
Regts. 74, zum Kommandeur der 6. Feldart.-Brig Frhr. von
Watter, württemb. Oberſt und Kommandeur des ffeldart.-Regts.
Nr. 34, zum Kommandeur der 10. Feldart.-Brig. x Müller,
Oberſt und Kommandeur des Lehr-Regts. der Feldart.-Schieß
ſchule, mit der Führung der 9. Feldart.-Brig. beauftragt. von
Hippel, Oberſt und Chef des Generalſtabes des 2. Armeekorps
zum Kommandeur des Feldart.-Regts. 74 ernannt. Za Oberſten
befördert: die Oberſtlts.: Rumſchöttel, Kommandeur des
Feldart.-Regts. 27, Forſt, Kommandeur des Feldart.-Regts.
Nr. 73, v. Sandrart, Kommandeur des Feldart.-Regts. 75.
Ernannt: die Oberſtlts.: x Mertens, Kommandeur des Feld-
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art.-Regts. 76, zum Kommandeur des LehrRegts. der Feldart.
Schießſchule, Frhr. v. Steingecker beim Stabe des Feldart.

56, zum Kommandeur des Feldart.-Regts. 34, von
Colomb, beauftragt mit der Führung des Feldart.-Regts. 50,
u Kommandeur dieſes Regts., Ribbentrop beim Stabe der

eldart.Schießſchule, zum Kommandeur des Feldort.-Regts 509,
Hehm beim Stabe des Feldart.-Regts. 29 zum Kommandeur

des Feldart.Regts. 33, Detmering beim Stabe des Feldart-
Regts. 80, zum Kommandeur des Feldart.-Regts. 45, x Wil
helmi beim Stabe des Feldart.Regts. 8, zum Kommandeur des
Feldart.-Regts. 63, Marcard beim Stabe der Feldart.Schieß-
ſchule, zum Kommandeur des Feldart.-Regts. 76, v. Friede-
burg beim Stabe des Feldart.-Regts. 60, zum Kommandeur des
Feldart.Regts. 30, x Büſtorff, beauftragt mit der Führung
des Feldart.-Regts. 40, zum Kommandeur dieſes Regts., von
Eiſenhart-Rothe beim Stabe des Feldart.-Regts. 16, zum Kom
mandeur des Feldart.Regts. 4, v. Oſtrowski beim Stabe des
Art.-Korps, Feldart.-Regts. 25, zum Chef der Zentral- Abteil.
der Feldzeugmeiſterei. Zu Oberſtlts. befördert: die Majore
beim Stabe: x Frhr. v. Williſen des eldart.-Regts. 79,

Elteſter des Feldart.Regts. 83, v. Wilmsdorff des Feldart.
Regts. 1, Wilke des Feldart.-Regts. 21, Meyfarth des

umetti des Feldart.-Regts. 46. x Bleidorn, Burchardt,
berſtlts. und Lehrer an der Feldart.-Schießſchule, zum Stabe

der a übergetreten. x Neſſel, Major und
Abteil. Kommandeur im LehrRegt. der Feldart.Schießſchule,
zum Lehrer an der Feldart.-Schießſchule ernannt. Verſetzt:
die Majore und Abteil. Kommandeure: v. Schrader im Feld
art.Regt. 84, zum Stabe des Feldart.-Regts. 15, Schulz im

r 71, zum Stabe des Feldart.-Regts. 16, von
ertzen im Feldart.-Regt. 46, zum Stabe des Feldart.-Regts. 39,
Wilberg im Feldart.Regt. 14, Stabe des Feldart.-Regts.

Nr. 30, Winkler im Feldart.-Regt. 9, zum Stabe des Feld
art.Regts. 56, Delius im Feldart.-Regt. 41, zum Stabe des
Feldart.-Regts. 24, x Thiel im Feldart. Regt. 59, zum Stabe
des Feldart.Regts. 80, x v. Petery im Feldart.Regt. 11, zum
Stabe des Feldart.-Regts. 61, Roſtock im Feldart.Regt. 7, als
Lehrer zur Feldart.-Schießſchule, Streuber im Feldart.Regt.
Nr. 2, in das Lehr-Regt. der Feldart.Schießſchule. Zu Abteil.
Kommandeuren ernannt: die überzähl. Majore: x Rickert beim
Stabe des Feldart.-Regts. 71, v. Pirſcher beim Stabe des
Feldart.-Regts. 81, dieſer mit dem 1. Mai 1913, v. Herff beim
Stabe des Feldart.Regts. 84, x Dieterich beim Stabe des Feld
art.Regts. 46, Ruhſtrat beim Stabe des Feldart.-Regts. 9.
Als Abteil.-Kommandeure verſetzt: die überzähligen Majore:

Frhr. Schilling v. Canſtatt beim Stabe des Feldart.-Regts.
Nr. 50, in das Feldart.-Regt. 59, v. Daehne beim Stabe des
Feldart.-Regts. 2, in das Feldart.-Regt. 41, Mittelſtaedt beim
Stabe des Feldart.-Regts. 30, in das Feldart.Regt. 80, Becker
beim Stabe des Feldart.-Regts. 61, in das Feldart. Regt. 14,

v. Beck beim Stabe des Feldart.-Regts. 76, in das Feldart.
Regt. 2, v. Memerty beim Stabe des Feldart.-Regts. 24, in
das Feldart.-Regt. 11, x v. Kühlwetter beim Stabe des Feldart.
Regts. 43, in das Feldart.-Regt. 7. Zu überzähl. Majoren beförd.:
die Hauptleute: x Heinrich b. Stabe d. Feldart.Regts. 3, von
Hamm, Wulff beim Stabe des Feldartillerie Regiments 51,
x Winkler beim Stabe des Feldart.Regts. 54, x Kritzler beim
Stabe des Feldart.Regts. 66, v. Bülow beim Stabe des Feld
art.-Regts. 76.

Von der Stellung als Battr.-Chef enthoben und zu den
Stäben der betreff. Truppenteile übergetreten: die Hauptleute:

Krug v. Nidda im Art.-Korps, Feldart.-Regts. 25, Graf
v. Rittberg im Feldart.-Regt. 84. e die Hauptleute und
Battr.-Chefs: Hanſen im Feldart. kegt. 4, zum Stabe des
Feldart.Regts. 46, x v. Both im Feldark.-Regt. 6, mit Patent
vom 23. Mai 1904 zum Stabe des Feldart.Regts. 20, v. Roon
im Feldart.-Regt. 6, zum Stabe des Feldart.-Regts. 41, Kolbe
im Feldart.Regt. 19, mit dem 1. Mai 1913 zum Stabe des
Feldart.-Regts. 81, Schaeffer im Feldart.-Regt. 19, in das
Feldart.Regt. 54, Frhr. Gans Edler Herr zu Putlitz im
Feldart.-Regt. 24, zum Stabe des Feldart.-Regts. 60, x Eber-hard im Feldart Regt. 27, zum Stabe des Feldart.-Regts. 2,

Mueller im Feldart.-Regt. 41, zum Stabe des Feldart.Regts.
Nr. 50, Schulte-Mönting im Feldart.-Regt. 22, zum Stabe desFeldart.-Regts. 43, err men im Feldart.-Regt. 54, zum
Stabe des Feldart.Regts. 71, Rogge im Feldart.Regt. 56, mit
Patent vom 24. Mai 1904 zum Stabe des Feldart.-Regts. 9,

Lanz im Feldart. Regt. 58, zum Stabe des Feldart.-Regts. 83,
Bauszus im Feldart. Regt. 69, zum Stabe des Feldart.Regts.

Nr. 76. Zu Battr.-Chefs ernannt: die Hauptleute: w Wilmſen
im Feldart.Regt. 4, Ritter Hentſchel v. Gilgenheimb im Feld
art.-Regt. 6, Hopfe im Feldart.Regt. 22, Wuthe im Feld
art. Regt. 41, Schneider im Feldart.-Regt. 59. Als Battr.
Chefs verſetzt: die Hauptleute: Lenné im Feldart.-Regt. 7, in
das Art. Korps, Feldart.-Regt. 25, Bunge im Feldart. Regt. 8,
in das Feldart.Regt. 58, Ahrens im Feldart.Regt. 17, in das
Feldart.-Regt. 19, v. Reden im Feldark. Regt. 24, in das Feld
art. Regt. 27 Oranien, im Feldart.-Regt. 33, mit dem
1. Mai 1913 in das Feldark.-Regt. 19, Humann im Feldart.
Regt. 35, in das Feldart.-Regt. 56, Frhr. v. Reitzenſtein im
Feldart. Regt. 50, unter Enthebung von dem Kommando als

ſſiſt. bei der Art.-Prüfungskommiſſion, in das Feldart.Regt.
Nr. 24, Whszomirski im Feldart.Regt. 51, in das Feldart.
Regt. 6, Wünſche im Feldart.Regt. 73, unter Enthebung von
dem Kommando als Aſſiſt. bei der Art.-Prüfungskommiſſion in
das Feldart. Regt. 53, Huber im Feldart.Regt. 76, in das
Feldart.-Regt. 84. Zu überzähl. Hauptleuten befördert: die
Oberlts.: Mießner im Feldart.Regt. 4, unter Enthebung von
dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei der Art.Werkſtatt in
Lippſtadt und Verſetzung in das Feldart.-Regt. 3, Hellwig im
Feldart.Regt. 18, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim Großen
Generalſtabe, Wider im Feldart.Regt. 44, v. Münch im
Feldart.Regt. 58, v. Braumüller im Feldart.Regt. 75. Als
Aſſiſtenten zur Art.-Prüfungskommiſſion kommandiert: die
Oberlts.: Schilling im Feldart.Regt. 47, Frhr. v. Wol-
ogen u. Neuhaus im r 60. Agath, Oberlt. imFeldart Regt. 57, in dem Kommando zur Geſandtſchaft im Haag

bis 30. Juni 1914 belaſſen. Frhr. Marſchall v. Bieberſtein,
Oberlt. im Feldart.-Regt. 14, in das Feldart.Regt. 47 per
Zu Oberlts. befördert: die Lis.: Regenauer im Feldart. egt.
Nr. 2, Boldt im Feldart.Regt. 5, Lichtſchlag im Feldart.
Regt. 7, Scharfſcheer im Feldart.Regt. 70. Weigandt, Lt.
im Feldart.-Regt. 9, in das eldart.-Regt. 69, Euler, Lt. im

e 81, Winter des Feldart.Regts. 45, von

Reisetaschen, Hutkoffer,
Roise-Necessaires,
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eldart.Regt. 33, in das Feldart.Regt. 79, perſ von
udnoRudginski (Torgau), Lt. der Landw. Feldart. 1. Aufgebots,

früher im Feldart.Regt. 6, vom 1. Mai 1913 ab auf ein Jahr
ur Dienſtleiſtung bei dieſem Regt. kommandiert; während dieſer
e hegeng iſt ſein Patent als vom 29. Oktober 1905 datiert

anzuſehen.
Ernannt: die Oberſtlts.: x Wentzell, Kommandeur des Fuß-

art.-Regts. 8, zum Direktor der 1. TraindepotDirektion; derſelbe
hat in dieſer Stellung die Uniform des Garde-Train-Bats. zu
tragen, Ehrke beim Stabe der Fußart.Schießſchule, zum Kom-
mandeur des Fußart.-Regts. 8. Unter Stellung zur Disp. mit
der geſetzlichen Penſion ernannt: die Oberſtlts.: Lattermann,
Bats.Kommandeur im Fußart.-Regt. 7, zum Vorſtand des Art.
Depots in Raſtatt, Weinland, Bats.-Kommandeur im Fußart.
Regt. 9, zum Vorſtand des Art.-Depots in Poſen. Verſetzt: die
Majore: Haeſeler, Bats.-Kommandeur im Fußart.Regt. 16,
in gleicher Eigenſchaft zum Fußart.Regt. 7, Rotmann Adju-
tant der 3. Fußart.-Jnſp., als Bats.-Kommandeur in das Fuß-
art.-Regt. 9, Schirmer beim Stabe des Fußart.-Regts. 8, als
Bats.-Kommandeur in das Fußart. Regt. 16. Habicht, Major
und Lehrer an der Fußart.-Schießſchule, zum Stabe dieſer
Schießſchule übergetreten. Lindenborn, Major beim Stabe des
Fußart.-Rgt. 14, als Lehrer zur Fußart.Schießſchule verſetzt. ZuMajoren, vorläufig ohne Patent befördert: die Hauptleute:

Laporte, Zweiter Art.-Offizier vom Platz in Mainz, unter Ver
ſetzung zum Stabe des Fußart.-Regts. 8, Weiß beim Stabe
des Fußart.-Regts. 14. Schruff, Hauptm. im Fußart.-Regt. 14,
von der Stellung als Battr.-Chef enthoben und zum Stabe des
Regts. übergetreten. Breuer, Hauptm. und Adjutant derFußart Schieſchute, als Battr.-Chef in das Fußart.-Regt. 18
verſetzt. Ernannt: Schulz, Hauptm. und Battr.-Chef im Fuß-
art.Regt. 4, zum Zweiten Art. Offizier vom Platz in Mainz,
x Werner, Hauptm. und Battr.-Chef im Fußart.-Regt. 9, zum
Adjutanten der 3. Fußart.Jnſp., Bormann, Oberlt. im Lehr-
Regt. der Fußart.Schießſchule, zum Adjutanten dieſer Schieß-
ſchule. Zu Battr.-Chefs ernannt unter Beförderung zu Haupt-
leuten, vorläufig ohne Patent: die Oberlts.: v. Hülſt im Fuß-
art.Regt. 6, unter Verſetzung in das Fußart.-Regt. 4, x Mickel
im Fußart.Regt. 9, Uhlenbruck in demſelben Regt., dieſer mit
einem Dienſtalter vom 1. Oktober 1912, Steffani im Fußart.
Regt. 10, letztere zwei unter Verſetzung in das Fußart.-Regt.
Nr. 14, Thomas in der Verſuchsbattr. der Art.-Prüfungs-
kommiſſion, unter Verſetzung in das Fußart.-Regt. 11. Verſetzt:

Zeſchmar, Oberlt. in der Verſuchsbattr. der Art. -Prüfungs-
kommiſſion, in das Fußart.Regt. 5, Motz, Lt. im Kerßart.Regt.
Nr. 16, Kupke, Lt. im Fußart.Regt. 1, letztere zwei in die
Verſuchsbattr. der Art. -Prüfungskommiſſion, x Gerner, Lt. im
Fußart.Regt. 11, in das Fußart.-Regt. 16. Zu Oberlts. be-
fördert: die Lts.: Roſencrantz im Fußart.Regt. 4, x Groß
im Fußart.-Regt. 6, Knobel, Bremer, Frhr. v. Reitzen
ſtein im Fußart.Regt. 13, Hoffmann (Ernſt) im Fußart.-Regt.
Nr. 15, Biſchoff im Lehr-Regt. der Fußart.Schiefßſchule.

v. Baumbach, Major z. D., kommandiert zur Dienſt-
leiſtung bei der Muſterſammlung der Art.-Prüfungskommiſſion,
zum Vorſtand dieſer Muſterſammlung ernannt. Rohſt,
Oberſtlt. in der 1. Jngen.-Jnſp., kommandiert zur Vertretung
des Jnſpekteurs der 2. Feſtungs-Jnſp., zum Jnſpekteur dieſer
FeſtungsJnſp. ernannt. Zu Oberſtlts. befördert: die Majore:
4 Müller in der 3. Jngen.-Jnſp. und Jngen.-Offizier vom
Platz der Oberrheinbefeſtigungen, Marſchall v. Birberſtein,
Kommandeur des Pion.-Bats. 8, dieſer unter Verſetzung in die
4. Jngen.-Jnſp. und Ernennung zum Jngen.-Offizier vom Platz
in Mainz. Ernannt: die Majore: x Heſſe im Großen General
ſtabe, kommandiert zur Führung des Pion.-Bats. 4, zum Kom
mandeur dieſes Bats., Klotz in der 4. Jngen.-Jnſp. und
Jngen. Offizier vom Platz in Mainz. zum Kommandeur des
Pion.-Bats. 3, Semrau in der 2. Jng.-Jnſp. und Jngen.
Offizier vom Platz in Graudenz-Nord, Fiſcher in der 2. Jngen.
Jnſp., zum Jngen. Offizier vom Platz in Graudenz-Süd.

Göttig, Major z. D., zugeteilt der Fortifikation in Graudenz,
der Fortifikation in Graudenz-Nord zugeteilt. Verſetzt: die
Hauptleute: x Sipman beim Stabe des Vion.-Bat. 7,

Souchon beim Stabe des Pion.-Bats. 10, Winkelmann in
der 4. Jngen.-Jnſp., in die 2. Jngen.-Jnſp., Verch, Lehrer
an der Kriegsſchule in Hersfeld, mit dem 10. Mai 1913 in die
4. Jngen.-Jnſp., à Kniep, Komp.-Chef im Pion.-Bat. 24, mit dem
10. Mai 1913 als Lehrer zur Kriegsſchule in Hersfeld, Würz
im Generalſtabe des 9. Armeekorps, mit dem 10. Mai 1913 als
Komp.Chef in das Pion.Bat. 24; die Oberlts.: Luedecke im
Garde-Pion.-Bat., Lichtenberger im Pion.-Bat. 27, in die
4. Jngen.-Jnſp., Schengberg im Pion.-Bat. 10, in die

2. Jngen.-Jnſp.; Mungenaſt, Lt. im Pion.-Bat. 16, in das
Pion.Bat. 6. Zu Oberlts. befördert: à Thumm, Lt. im Pion.
Bat. 19, Blieſener, Lt. im Pion.-Bat. 20. Verſetzt: x Stre-
binger, Oberlt. beim Verkehrsoffizier vom Platz in Metz, in das
FiſenbahnRegt. 3, Kohlhauer, Lt. im Telegraphen-Bat. 3,
zum Verkehrsoffizier vom Platz in Metz.

Brand, Oberſt und Kommandeur des Niederſchleſ. Train-
Bats. 5, zum Kommandeur der Trains des 14., 15., 16. und
21. Armeekorps, v. Suckow, Major beim Stabe des Train-
Bats. 5, zum Kommandeur dieſes Bat., ernannt. Gallus,
Rittm. beim Stabe des Train-Bats. 17, zum Major, vorläufig
ohne Patent, befördert. Wegeli, Rittm. und Komp.-Chef im
TrainBat. 2, zum Stabe des TrainBats. 5 verſetzt. Haertel,
Oberlt. im Garde-TrainBat., unter vorläufiger Belaſſung in dem
Kommando als Führer der Beſpannungs- Abteil. des Luftſchiffer-
Bats. 1 zum Rittm., vorläufig ohne Patent, befördert und als
Komp.Chef in das TrainBat. 2 verſetzt. Ewers, Major und
Kommandeur des Garde-Train-Bats., mit der geſetzlichen
Penſion und der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Ulan
Regts. 1 zur Disp. geſtellt und behufs ſpäterer Verwendung als
PferdevormuſterungsKommiſſar in Poſen zum Stabe der
10. Kav.Brag. kommandiert. Paſchen, Major beim Stabe des
GardeTrainBats., zum Kommandeur dieſes Bats. ernannt.

Strubell, Rittm. beim Stabe des Train-Bats. 2, zum Major,
vorläufig ohne Patent, befördert. Oßwald, Rittm. und Komvp.

Chef im TrainBat. 8, zum Stabe des Garde-TrainBats,
Schröder, Oberlt. im Garde-TrainBat., unter Beförderung

zum Rittm. als Komp.-Chef in das TrainBat. 8, verſetzt.
Siebe, Oberlt. im Jnf.Regt. 1483, von dem Kommando zur

Dienſtleiſtung beim TrainBat. 15 enthoben und in das Train-Bat. 2 verſeßt. Zu Oberlts. befördert: die Lts.: Bötzow,
x Krebs im GardeTrainBat., Lemcke im Train-Bat. 1,

Loeſch im TrainBat. 15, Daniel im Train-Bat. 20.
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Uber das Bermögen der 3t ra See eläitter le tgheteäfehes RiLandbank B e ittergut,J or- Provinz Sachſen ittelbar an DZugſtation gelandban erlin, ee öckigesAktiengeſellſchaft, gegr. 1895. wer r e Wrdand Herrenhaus, entratheisuns, ſerleinan u. e. 520 Millionen Mark Aktienkapital, 20 Millionen Mark Obligatiouen. ſtrupe Nr. I wird zum Konturd- ute maſſire Wirtſchattsgepäude, vörzügh l u. günſtige

rund h h W nung m 980 000 Morgen erworben und ſind bis nennen Welere Kagkunft erleit
Käufer 111 200 Morgen verkauft worden. Dw ene weiſe ſind bisber an ars um 10. Mat r 15 bei dem u a. W I Ftten er Annoncenbüro, Berlin O. 54.

ericht anzumelden. 5Im Bezirke der unterzeichneten Geſchäftsſtelle Sekte S., den 19. April 1913. bVerkauf Mſteit ſind nachſtehende Güter zum er Werichtsſchreiber Rittergutsverpachtun g
A. Eigener Beſitz in Selbſtverwaltung des önigh hen Amtsgerichts,i bteilung 7. Das an der Eiſenbahn Eilsleben (65,4km) -Schöningen (13 kw)ovinz Sachſen. cent e riß un bigte v ernte itterguta u g von GneiſenauSommerſchen-44 1. Sochherrſchaftliches ittergut mit öchloß, von t Suche Pachtung 8377 burg ſo zum 1. Juli 1914 e

mit neuem Herrenhang, eines Gutes innerhalb der Pro auf 18 Jahre verpachtet werden. Größe: ca. 849 preußiſche MHerrſchaftliches Gut ne en e e e e eeuen J.3. Reſtgut Berge r Wo nen W ngits a dinn do M chnellzugſtation, gen et Der W u c. 2537 zeichneten entgegengenommen, von dem auch ertragen wut en
g Reſt u mit neuen Wohn und Wirtſchafts ehüuse h der tiefgründiger, ertrag a e agexlan g e er e e i bei rer M.4 4. Al l reicher Lehmbeden Ansghn 000 Mk. Gut k Ve Beſichtigung nach Anmeldung beim Beſitzer. Nachweisbaresittergut mit herrſchaftlichem Wohnhauſe, vorzüglichen Wirtſchaftsgebäuden, 2 km utsver auf. rnizgen: 19009 271.

5. von Schnellzugſtation, 7233 Morgen, vollſtändig zuſammenhängend. in Landgut mit 133 Morgen Halle a. S.-Gimritz, April 1913.
Anzablung mindeſtens 150 000 Mk. Acker und Morgen Wieſe iſt H. Görg., Königlicher ObeKleinez Rittergut mit guten Wohn und Wirtſchaftsgebäuden, dicht an Schnell wegen vorgerückten Alters des ramtmann.

6. gigſtätion 151 Morgen, tiefgründiger Rüben und Weizen- I Beſitzers zu verkaufen. Auskunftboden. Anzahlung 30 Mk. mod Allodgutsverpachtung.2 t7. Hochherrſchaftliches Rittergut, r re m rFi von l onatoren, Sülenburg Das an der Eiſenbahn Magdeburg- Braunſchweig belege
a. Anzabluns 100000 Mk. Guts verkauf. von Bahnſtation Wefensleben 1,3 km entfernte Allodgut Zeg JProvinz Heſſen-Na au Ich beabſichtige mein in hieſiger haus mit Vorwerk Vitriolhütte (Beſitzer: Graf Neidhardt beun

9 Gegend an Stadt und Bahn ge Gneiſenau-Sommerſchenburg) ſoll zum vona Ktadt rennereiut e rh eeee e ger emtedtatn, ehe n ezgee gegenmit guten Wohn und irtſchafts ebäuden, di c be n r 67 Weorgen ter uns hen reukiſge Morgen,o Gtadtgut e Meta e en ben Ben Wehen tut Ja Kelehkabn ten t ſorgen en We en Ater ind Shrien 59 vorgen Wieſen tn
eignet. Anzablung 48000 Mk. Srtghlung e Nur eich n Pachtgebote werden Bis 15. Juni d. J. vom Unter

n Offert. unte entgegengenommen, v pr ehe10, Gut le guſammen hängen eng r von Bahnſtation, 528 Mrg., siegeleiverkauf Vermogen; 65 53 nmeldung beim Beſitzer. Nachweisbares

u. 18 Anſiedlerſtellen (Rentengüter) en ſeeet Dez. e h irre a e in 257Größe v. 20--60 Mrg., überall neue Wohn u. Wirtſchaftsgebäude. Anz. 4000 14000 Mk. gih n rüber H. Görg, Königlicher Oberamtmann,
B. Fremder Beſitz in Kommiſſion: neuen Febluden ſelt Beide Güter, welche ſich wegen ihrer Lage auch zur gemet n

rovinz Sachſen. r n x I grrauft er eignen, werden auch bei entſprechenden uRittergut nahe Stendal, 500 Morgen, herrſchaftliches Wohnhaus, neue maſſive Zwanzig., Zörbig. zuſammen verpachtet Nachweisbares Vermögen 2606 v Mk. S
l Wirtſchaftsgebäude, vorzügl. Jnventar, eigene Jagd. Anzabl. 120000 Mk Mittwoch ſteht wieder ein eAlktergut de Ment dut Miethe ment en et ten es aAnza lung et w m m W e. Inventar reichlich und gut. tragender r ne och

nahe Nordhauſen, orgen, gute Wohn un t z3. étadtgut Inventar reichl., 120 Morgen ehe ab h 9 Künse II. Färsen n4 Landgu dern r vo e i Morgen, e beo us, neue maſſive t eund dut. Anzablung 46 wir aftsgebäude, Inventar reichlich e allen Bullen,
Herzogtum Sachſen Altenburg. ezwiſchen Gera und Leipzig (Rüben-, Bren vo5. Rittergut 592 Morgen, geräumiges Wohnhaus Wirſt S e c H. 5 u Brehna, n

vorzügliches Jnventar, gute Jagd. Anzahlung 200 000 Mk. h 5 Fernſpr. 42 Amt Roitzſc ab2 RoitzſchProvinz HeſſenNaſſau. Stammſchäferei Vom Sonntag/ den 20. April ſteht wieder ein friſcher Transport

4 H j nahe Kaſſel, 368 Morgen, geräumiges maſſi e s e TraI e Serhaſtneg Gut e hen ten cm Srauenprieſznitz S vrrina ſchwerer Kühe
Jagd. Fernſpr. Camburg a. S. Nr. 28. be3 Aiugſ 2 be Krei Sehäfereidirektor Prich Thilo Berlin. bei mir preiswert zum Verkauf. ſinz Zwei zuſammenhängende Heidegüter re ehe rn e Wer frei gehe aröten. Max Seibt

neue Wohn und geräumige Wirtſchaftsgebäude, gutes ntar,Anzahlung 140 000 Mk. Beſitz wir Tuch geleiit vorzügliche Jagd. Rambouillets ſowie jetzt Freiimfelderſtraße 82/83. die
Jagdgut nahe Celle, 800 Morgen, wovon 480 Holzung, modernes herrſchaftliches S4 8. v 660 Mi rn wir en e ekunt Waſſerleitung nzahlung Hampſhiredown öchaſhöde Donnerstag d 24 d Mt. e

h V i d. 50 Heidegut de tage 716 Morgen, wovon 300 Morgen Holzung, gute Wohn We r 27 treffen in großer Auswahl Ug9. V irtſchaftsgebäude, eigene Jagd. Anzahlung 45 000 Mk. D gem u ee wird gicbegeteilt rauft v ver n r z pu däniſche ſchwediſchean Stadtgrenze Göttingen, 51 z 4 d u e10. Hochherrſchaftl. Gut Herrenhaus mit ehe on ver Maſſe Wirtſrſte eher ar S eAr S und Holſteiner wichnellwüchſigkeit und ſtarkengebäude. Anzablung 250 000 Mk.4 53 nahe Hamburg (ei B tation), Wollanſatz aus. [2099u Miene e Pherd be t en. nwer re mode smi 5 4 5woletſchat e ngabinng e r. Anbelsmühlen, konſtante Waſſerkrüſte, Teich- en Halle a. S ort be
Sroßherzogtum Oldenburg. A7g0] Hlanzon Tel. 221. gHerrſchaftliches Valdgut e e e e Merges Jl SeSSSS vh thaſtnes Wald et hee lneen leeren rns 00 Mk. starko Pflanzen mit vorzügl. s 7 lantProvinz Weſtfalen. h m en. ej d njährige Pflanzen: va Herrſchaftliches Landgut ch et t. Leere r dgute maſſive Wirtſchaftsgebäude, ervorragendes Jnventar. nzablun an 12900 H. J. p. Taus., Ca. 2000 u re 1 Die200 o tn ehe auch in Große on Morgen e üb.ls 000 Mk. 6.- p. efrueö beſch
ei Neuer 3 „Morgen, wovon z Fe e bhrn. ohrenwelser Sachsse Co. Hane s5 Spekulationsobijekt) or Gar15. andgut mod. HSerrenbaus, neue maſſive Wirtſchaftsgebde. Anz. nach liebereinkuift Aen en e beſtr

Fürſtentum CLippeDetmold. e etiahe Lage, 340 äumi4 16. Landqut e et en W itſchafts- Anmeldungen für die e Draht äune zin ertale, 15 aw. Landgut ches Jnremar Anzablung 50000 Bilve Wirtſchaftsgebäude, vorzüs- pferde-, Sohlen- e J ter h

Provinz Rheinland. J e n roten und ſanlen i. I Frtenahe Wiſſen (Sieg), 508 Morgen, wovon 393 Holzungen, Wo ungviehweide rm S Drahtgewebe, Drahtgeflechte b

18 n u r gen, hnhaus a 9ereih ve r Anzahlung 35 000 Mk. Der Beſitz kann auch u Felbanſen werden noch an v mr wir Gitter aller Art. r
1 bei Euskirchen, 470 Morg., geräumiges W i 67 V Starke Durchwurfſiebe.19. Burgan gebäude, ſehr wertvoll es Fuventar i t. Wirtſchafts Rittergut Neuhaus, Halleſche Drahtweberei von Ppri9 Schloßritter t nahe Bahn und Großſtadt (Herrenſitz mit rentabler Landwirtſchaft), Poſt Paupitzſch, Kreis Delitzſch. M ſein,20 e irgend hen Feigheit Telephon Selinſch r. 67. C. II. Meilanchl, er 93. gegenſelten gut und ggiſtergüliig prima Inventar Anzablung nach ſerein 500 5tr. Up to dat GFSrde4 Landgut nahe Düſſeldorf, 332 Morgen, wovon 232 Buchenhochwald, gute Wohn P 6 dieſeI g 21. nd Saft ndenge mögb nung 77 x Mk. wran ehe h r 2h G t nahe größerer Stadt an Rhein- 60 5 r ergut, ine 22. Hut geräumiges Wohnhaus, mugtergilltige t Je jMittelbauſen bei Allſtedt. Spargel-Pflanzen, n

i Anzahlung 45 000 Mk. Wegen Autoanſchaffun ausgeſuchte, h Pflanzen. ungeh5 ößte,Weltere Anldufe von Eltern und Uebernahme von lommiſſonsweſen Cuterhalterer Ritivagen Erſürte Rirfenn e e l et

9 z en i 5i Verkäufen erfolgen jederzeit. Angebote erwünſcht. Saiten e e e e e e äbrh Auskunft erteilt koſtenlos die (7o55 Kartoffeln VSraunſchweiger Rieſen, c. nd Jh eEScſchäftsſtelle der Landbank Berlin zu Hannover, Arte Vdetene etettett I e u 1- e- eg
Alexanderſtraße 2. Feruſprecher: Hannover-Nord 1912. mit Famen. Offerten mit Preis- Schneekopf, weißlöpfiger Rieſenſpargel für leichtere unter

anga rin Tunrer l2282 Bodenarten. Dieſe vorzügliche Sorte iſt t Bern erfolgt4 Paſſendorf bei Halle a. S. w. hege 4chmag den awe e kolonnwar J 2 d Pfeifen ſelbſt 10 cm über d h uns ue e Klein-Auto, 2 Zyl., 6 PS., evtl. und Zartheit beibet alten e Luhſcheden DohonGutsverkauf Meri i auch f. leicht. Gütertransp. geei die beſte Sorte, doch für Konſerve infol i p. gebWo rr e noHle ſchſchaf-Stammherde Weddeggaſt. Motor u. Getriebe in beſt Zuſt, weniger geeignet. 100 Stück Mt. 850 1660 Sie 4rzfeit wi tn

e e e e en c. Shmiet, e nS mittags 12 zu verk. Näh.n e e e ten en Wegen n e h e T. Schmidt Ka ee gene Erfurt. nZ. a. 2535 an d. Exp. d. Ztg. wenden. Dom. Weddegaſt b. Kl. Paſchleben. U. Wagner stein Vogler wo r S T ZelegrammAdr.: Blumenſchmidt. (218 h
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